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Zuchthausſtrafen und Ehrverluſt
Fünf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt für Schmelzer

Ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus für den Vater
Frankfurt (Gder), 17. Dezember.

Im Krensdorf- Prozeß wurde kurz nach 18.45 Uhr
das Urteil verkündet. Der Kngeklagte Kuguſt Schmelzer
wird wegen Totſchlags und wegen Totſchlagverſuchs zu
einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren
verurteilt. Der Kngeklagte Paul Schmelzer, der Vater,
wird wegen Beihilfe zum Totſchlag und wegen verſuchten
Totſchlags zu einer Zuchthausſtrafe von Jahr
6 Monaten ſowie Vergehens gegen die Perordnung über
Waffenbeſitz zu einer Geldſtrafe von 50 Mark verurteilt.
Die Koſten des Perfahrens tragen die Angeklagten. Paul
Schmelzer wird. wegen Fluchtverdachts in Haft genommen.
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Ueber die heutigke Verhandlung erfahren wir noch folgendes:
Der heutige letzte Verhandlungstag im Arensdorfer Prozeß

en mit der Fortſetzung der Plaidoyers, nachdem in der
geſtrigen Sitzung noch der Oberſtaatsanwalt am Schluß ſeines
einſtündigen Plaidoyers gegen Auguſt Schm.lzer (Sohn) wegen
Totſchlages und verſuchten Totſchlages eine Zucht-
hausſtrafe von ſieben Jahren ſowie Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren, gegen den Vater,
Paul Schmelzer, wegen Anſtiftung zu dieſem Verbrechen
neun Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 10 Jahren ſowie 50 Mark Geldſtrafe wegen
unbefugten Waffenbeſitzes beantragt hatte. Ferner beantragte
der Anklagevertreter ſofortige Verhaftung ves Vaters
wegen des in Anterrach des ihm drohenden Schick'a's beſtehenden
Fluchverdachtes. Der Antrag auf Verhaftung des Vaters wurde
vom Gericht abgelehnt.

In der heutigen Sitzung ſprach zunächſt als zweiter Vertreter
der Nebenkläger Juſtizrat Falkenfeld (Frankfurt), der ein
leitend betonte, daß er keine Rache, ſondern nur einge gerechte
Sühne für die Toten von den Angeklagten verlange. Als erſter
Verteidiger ſprach dann für den Angeklagten TDuguſt
Schmelzer Rechtsanwalt Dr. Jolitz (Frankfurt), der mit
den Worten begann: Selbſtverſtändlich herrſcht in den Kreiſen,
denen wir angehören, das allertiefſte menſchliche Bedauern über

die jungen deutſchen Menſchenleben, die dieſen entſetzlichen Vor
fällen zum Opfer gefalien ſind. Das zu betonen, halte ich für
meine Pflicht.“ Jn längeren politiſchen Ausführungen wandte
ſich dann der Verteidiger gegen die Hetze der Linkskreiſe, die
ſofort von Organiſationsmord geſprochen hätten. Auch nicht der
Schatten eines Beweiſes ſei dafür erbracht, daß in irgendeiner
Weiſe von der Leitung der vaterländiſchen Bewegung Exzeſſe
eigens für die Durchfahrt des Reichsbanners durch Arensdorf
inſzeniert worden ſeien. Ebenſowenig könne man Herrn
v. Alvensleben den Vorwurf der Verhehzung und der Ur-
heberſchaft an der Tat machen. Auf der anderen Seite habe auch
das Reichsbanner in Arenedorf eine ſo aggreſſive Haltung ein-
genommen, daß ſein Benehmen an Landfriedensbruch erinnere.
Die Tätigkeit der Reichsbannermitglieder ſei über den Rahmen der
Notwehr hinausgegangen. Unter dieſen Geſichtspunkten müſſe
das Verhalten und die Erregung Auguſt Schmelzers beurteilt
werden. Jn Würdigung der ganzen Beweisaufnahme kam der
Anwalt zu dem Schluß, daß im Gegenſatz zu der Anklage bei
Auguſt Schmelzer Körperverletzung mit Todeserfolg
vorliege und daß ihm auf Grund ſeiner krankhaften Veranlagung
mildernde Umſtände zugebilligt werden müßten.

Rechtsanwalt BlochBerlin, der für den Vater Schmelzer
das Wort ergriff, betonte zunäckſt, daß dieſer weder dem
Stahlhelm noch dem Wehrwolf angehöre. Leider mache
das Verhalten der Nebenk'äger und ihrer Vertreter es unmöglich,
ſich von dem politiſchen Hintergrund dieſer Tat völlig loszu
machen. Wenn die Anklage behaupte, daß der Beginn der
Zwiſchenfälle von den Arensdorfern ausgegangen ſei, ſo beſtehe
ebenſo die Möglichkeit, daß die Beſatzung des Reichsbannerautos
angefangen habe. Was den Angeklagten Paul Schmelzer be
treffe, ſo habe er in einer Reihe von Punkten, in denen er ohne
beſondere Gefahr beſtreiten konnte, a's ehrlicher Landmann die
Wahrheit geſagt, auch wenn ſie ihn belaſt en konnte. Deswegen
dürfe man ihm auch ſeine ſonſtige Darſtellung glauben. Von
einem ſchwerfälligen Bauer dürfe man nicht verlangen, daß er
das Bewußtſein habe, er ſtifte durch ſein Verhalten ſeinen
Sohn zur Tötung an. Einzig die alleinige Ausſage eines
13jährigen Knaben könne keine Grundlage für ein Strafurteil
bilden. Die übrigen Belaſtungszeugen gegen den Vater ſeien be
ſtimmt keine k'aſſiſchen. Sowohl von der Anſtiffung zum Totſchlag,
wie von der zur verſuchten Tö'nng ſei der Vater freizuſprechen,
ebenſo von einer Beihilfe zur Tötung, denn es könne ihm keine
Schuld nachgewieſen werden.

Hierauf trat eine halbſtündige Mittagspauſe ein.

GGGGGGEGGGGaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeenDie Arbeitgeber
lehnen die Schiedsſprüche ab

Telegraphiſche Meidung)
Düſſeldorf, 17. Dezember.

Wie die „T.-U.“ ſoeben erfährt, haben die Arbeitgeber die
beiden Schiedsſprüche über Lohn und Arbeitszeit abgelehnt. Eine
ausführliche Begründung wird noch veröffentlicht werden.

Die Eiſeninduſtriellen haben dem Schlichter ihre ablehnende
Entſcheidung noch im Laufe des heutigen Tages mitgeteilt.

Es iſt mit einer Verbindlichkeitserklärung des Spruches
durch den Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns zu rechnen.

Der Kompromiß-Lohnſteuerantrag
angenommen

Berlin, 17. Dezember.
Jnm Steuerausſchuß des Reichstags wurde heutedie Beratung der Novelle zur Lohnſteuer zu Ende geführt.

Jn der Abſtimmung wurde der kommuniſtiſche Antrag auf Aufhebung der Lohnſteuer ar len t. Abgelehnt
wurden auch die Anträge der Sozialdemokraten, Kommuniſten
und Demokraten auf Erhöhung des Exiſtenzminimums.

Der neue vom Zentrum, den Deutſchnationalen und der
Vayeriſchen Volkspartei geſtellte Antrag auf Abzug vom

teuerbetrag des Lohnſteuerpflichkigen wurde angenommen.
dafür ſtimmte auch die Deutſche Volkspartei.

Die Anträge der Deutſchen Volkspartei und der Demokraten
auf Auseinanderziehung des Einkommenſteuertarifs wurden ab

ebenſo der Antrag der Deutſchen Volkspartei auf
eſeitigung der Kapitalertragſteuer.

Ein Antrag der Deutſchen Volkspartei auf Berechnung der
Einkommenſteuer nach dem dreijährigen Durchſchnitt wurde
gegen Deutſchnationale, Demokraten und Deutſche Volkspartei
abgelehnt. Dagegen wurde mit den Stimmen der Re
gierungsparteien und der Demokraten eine Entſchließung ange
nommen, die die Regierung auffordert, einen Ausſchuß zurKrüfung der Keage der dreijährigen Durch-
ſchnittsberechnung einzuſetzen.

Hausſuchung bei Kapitän Ehrhardt
Fünf Perſonen verhaftet.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 17. Dezember.

Nachdem das Polizeipräſidium Magdeburg bei Haus-
ſuchungen am 15. und 16. Dezember Schriftmaterial beſchlagnahmt

hat, aus dem angeblich erſichtlich ſein ſoll, daß der für Preußen
verbotene „Bund Wiking“ weiterbeſtehe, wurden in Berlin in den
heutigen Morgenſtunden in dem Büro des Korvettenkapitäns
Ehrhardt in der Steglitzer Straße, im Verlag „Der Vormarſch“
am Schöneberger Ufer, ſowie in vier Privatwohnungen umfang-
reiche Hausſuchungen vorgenommen. Die Sichtung des Materials
und die Vernehmung der in Betracht kommenden Perſonen iſt
noch nicht abgeſchloſſen.

eAnträge im Reichstag
BVerlin, 17. Dezember.

Die Regierungsparteien haben im Reichstag beantragt, den
bis zum 31. Dezember d. J. fälligen Zinsbetrag aus den zur
Linderung der Notlage des Weinbaues gewährten Winzerkrediten
zu erlaſſen.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat jetzt gleichfalls zu
dem Bericht des einen Aenderungs-antrag wonach der Reichstag auf das ſchärfſte die
in m Interſuchungsausſchuß feſtgeſtellten Vorgänge miß-

illigt.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages erſucht die Reichs-

regierung in einem Antrag, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf
einzubringen, der eine Erhöhung der Steigerungsbeträge für
Beitragszeiten vor der Jnflation in der Jnvaliden- und An
geſtelltenverſicherung vorſieht, ſowie im Reichshaushalt aus
reichende Mittel bereitzuſtellen, um unter Beteiligung der zu-
nächſt verpflichteten Unternehmen ſowie der in Betracht kommen
den Länder und Gemeinden daraus den Werkpenſionären, deren
Anſprüche an die Penſionskaſſen“ infolge der Jnflation ſo herab
gemindert ſind, daß ſie eine nordürftige Lebenshaltung nicht er-
möglichen, einen genügenden Zuſchuß zu gewährleiſten.

Der „ſtaatsbefahende“
Marxismus

Jn der „Kölniſchen Zeitung“ konnte man kürzlich leſen,
„daß unſer Bürgertum es nicht verſtände, die ſozialiſtiſche
Bewegung in das richtige Gleis zu lenken. Ein inner-
politiſchet „Kurs der Vernunft und des Ausgleichs“ müſſe
dahin zielen, die Sozialdemokratie nicht nach Links ab
rutſchen zu laſſen, ſondern ſie überall für ſachliche Arbeit
zu erhalten“. Und die Zeitung, die dies ſchreibt, gilt,
wohlbemerkt, als ein ausgeſprochen bürgerliches Blatt.

„Staatsbejahender Marxismus!“ Man greift ſich un
willkürlich an den Kopf und meint, ſich verleſen zu haben.
Jſt es nicht ein trauriger Beweis für die Unbelehrbarkeit
unſeres Bürgertums, daß eine ſolche lächerliche Jlluſion
immer noch weite Kreiſe unſeres Volkes zu benebeln
vermag? Legen denn die Herren Genoſſen überhaupt
irgendwelchen Wert auf eine ſachliche Arbeit zum Wohle des
Staates? Jſt nicht vielmehr der ganze Marxismus einzig
und allein darauf bedacht, die Macht im Staat zu erobern
und ſich zur Erlangung dieſes Zieles jeden Mittels zu be
dienen? Die Sozialdemokratie hat ja ſelbſt nie ein Hehl
daraus gemacht, daß ſie ſeit ihrem Beſtehen nicht nur in
der Theorie, ſondern in ihrem ganzen politiſchen Handeln
ausgeſprochen ſtaatsverneinend eingeſtellt iſt. Sie iſt ſich
von jeher ſtets gleich geblieben. Jhre ganze politiſche Weis
heit gipfelt in einer unabläſſigen Schädigung und Hexab-
würdigung des eigenen Vaterlandes. Sie kennt in ihrem
Ringen um die Macht nur die Verneinung, Lüge und Dema-
gogie. Jhr eigentliches Ziel beſteht in einem völligen Ab
rutſchen nach Links, wenn ſich der Augenblick als geeignet
erweiſt, die ſchwarzrotgoldene Maske fallen zu laſſen und
ſich vor aller Welt offen zu dem blutroten Fetzen mit
Hammer und Sichel zu bekennen.

Auf allen Parteitagungen der S. P. D. entfaltet ſich
dasſelbe Bild: Verneinung und maßloſe Beſchimpfung alles
deſſen, was nicht auf die Fahne der roten Jnternationale
ſchwört. Sind die Sowjetbrüder in der Minderheit, dann
hängt man ſich zur Not ein Mäntelchen um, und geht mit
den verhaßten Bürgerlichen. Jn dem Augenblick aber, wo
ſie mit der K. P. D. die Uebermacht erlangen können, laſſen
unſere Sozialdemokraten rückſichtslos die Maske fallen und
zeigen ihr wahres Geſicht. Hilferding, einer der „großen“
Männer der S. P. D., ſagte auf einem Parteitag in Kiel:
„Wir müſſen als Maſſenpartei möglichſt einfache Formeln
prägen, aber uns immer vor der Gefahr hüten, uns durch
dieſe Formeln beſtimmen zu laſſen, ſie unmittelbar anzu
wenden. Wegweiſer für die Politik ſind dieſe nicht.“

Was beſagen dieſe Worte des Genoſſen Hilferding?
Nichts weiter, als daß es in der S. P. D. zweierlei Menſchen
gibt: die leichtgläubige Maſſe der Arbeiterſchaft, die ſich
wie eine Hammelherde führen und durch Schlagworte
immer von neuem betören läßt, und die ſozialiſtiſchen
„Größen“, die ſich von der Dummheit ihrer Wähler mäſten
und ſich herzlich wenig um die den Maſſen gemachten Ver
ſprechungen ſcheren.

Angeſichts der oblehnenden Haltung der Gewerkſchaften
zum Schiedsſpruch in dem Eiſenſtreit verdient ein weiterer
Ausſpruch des Genoſſen Hilferding unter die Lupe ge
nommen zu werden. Mit übelſter Demagogie behauptet er:
„Wir müſſen in jedes Arbeiterhirn einhämmern, daß
der Arbeitslohn ein politiſcher Lohn iſt, der abhängt
von der Stärke der Arbeiterklaſſe, von der Organiſation und
der ſozialen Macht der Arbeiter innerhalb des parlamentari
ſchen Staates. Die Arbeiterfrauen müſſen endlich begreifen,
daß ſie, wenn ſie zur Wahl gehen, die Lohnhöhe beſtimmen,
den Brotpreis und den Fleiſchpreis.“ Auch dieſe Worte ſind
eine Lüge, eine bewußte Jrreführung der Ardeiterſchaft.
Genoſſe Hilferding hütet ſich zu ſagen, daß die Löhne den
niedrigſten Stand erreichten, als die S. P. D. in der Re
gierung die maßgebende Rolle ſpielte. Er erinnert den
Arbeiter nicht an die Tatſache, daß die Sozialgeſetzgebung,
die, kein Land außer Deutſchland vor dem Kriege auf-
en hatte, gegen die Sozialdemokratie eingeführt
wurde.

Berlin iſt ein Muſterbeiſpiel ſozialiſtiſcher Wurſtelei:
Dort können die Genoſſen im Stadtparlament die Bürger
lichen, die ſie mit Hilfe ihrer Schleppenträger, der Demo
kraten, völlig an die Wand gedrückt haben, nach Herzens-
luſt vergewaltigen. Alles, was die linke Mehrheit verlangt,
wird glatt bewilligt. Trotz aller Mahnung zur Spar-
ſamkeit herrſcht eine Verſchwendungsſucht, die ihresgleichen
ſucht. Es gibt wohl kaum eine Angelegen!eit, die nicht dem
Ausbau der Futterkrippe dienlich gemacht würde. Ueberall
grinſt einew der nackteſte Parteiſtandpunkt an.

m



Erleben wir nicht genau dasſelbe bei der Sozialiſten
Regierung in Preußen? Auch hier ſteht das Wohl der
Partei obenan. Auch hier eine unglaubliche Verſchwendung
der Arbeitstraft, eine Unſumme von vergeudeter Arbeits-
zeit, die direkt zum Himmel ſchreit. Man denke nur an die
wahnwitzige Flaggenfrage. Zur beſſeren Unterbringung
von Parteiangehörigen wird unter den verlogenſten Vor-
wänden eine ſyſtematiſche Bolfchewiſierung der Beantten-
ſchaft vor genommen. Neue Stellenbeſetzungen werden bald
lediglich auf Grund des Parteibuches vorgenommen. Mit
Argusaugen wachen die Genoſſen darüber, daß alle An-
wärterſtellen grundſfätzlich mit treuen Republikanern, wozu
man natürlich nur echte Marxiſten rechnet, beſetzt werden.
Alle gutbezahlten Stellen ſollen den Weimaranern vor
behalten bleiben. So gehört es ſich doch in der „freien“
Deutſchen Republik, wo angeblich Freiheit der Meinung

und der Geſinnung herrſcht.
Zur „fachlichen Arbeit“ der S. P. D. möge auch die

kalte Sozialiſierung angefiihrt werden, die lediglich nur der
beſſeren Unterbringung der Futterkrippenpatrioten dienen
ſoll. Mit welchem Unwillen das Ausland die „ſachliche
Arhbeit“ der deutſchen Sozialdemokratie mit Moskan, d. h.
has Anſteigen der bolſchewiſtiſchen Macht in Deutſchland
verfolat, beweiſt auch die eben bekanntgewordene Denf-
ſchrift des Reparationsagenten. Je mehr der Marrismus
in Deutſchland die Oberhand gewinnt, um ſo mehr wird
der deutſche Kredit untergraben. Der Einjpruch von
Waſhington gegen die Preußen-Anleihe, die lediglich er-
folgte, weil die Regierung in Preußen eine ſozialiſtiſche iſt,
kann als ſchlagendſter Beweis für dieſe Tatſache angeführt
werden

„Sachliche Arbeit“ im Staat bedeutet für die ſozialiſti-
ſchen Führer lediglich die Erlangung von Macht, damit ſie
um ſo beſſer die Köpfe der Arbeiter vermirren können. Rain
aus Machtgelüften ſind die Scheidemänner und Genoſſen
Diener der roten und goldenen Jnternationagie. Dieſe Tat-
ſachen ſollte ſich unſer Bürgertum endlich mal beherzigen
ehe es durch ſeinen Defgitismus bei den kommenden Wahlen
voreilig vor dem Volſchewismus kapituliert und dadurch
Deutſchland dem Todfeind von Staat und Wirtſchaft reſtlos

ausliefert 0sk ar Friederiei.
Die amerikaniſche Preſſe

zum Gilbert-Bericht
New York, 17. Dezember

Vier u World“ erklärt, daß Gilberts Bericht die Auf
legung neuer Deutfchlandanleihen in Amerikg ankündigt, da die
Koit der außerordentlichen Ausgaben in Deutſchiand abgeſchloſſen
ſei. Hearſts „American“ betont, daß nuch Gilbertz Meinung
Deutſchland weniger Ueberwachung braucht. „New York Herald“
hetont, daß Gilbert die Fixierung der endgültigen Kriegsſchulden-
fumnte verlangt. Die 7 weiſt noch darauf hin, daß Gilbert
wieder anerkennen müſſe, daß Deutſchland zur Erfüllung ſemer
Verpflichtungen alles tut und daß die Beziehungen zwiſchen ihm
und dem Reich jetzt wie früher freundlich geſtaltet ſind

„Die Stadt des Todes“
Kanton, 17. Dezember.

Reuter meldet: „Stadt des Todes“ ift der treffende Ausdruck
wenn man die Lage in Kanton nach der Niederwerfung des Auf
ſtandes der Bauern und Arbeiter kurz kennzeichnen will. Die
Photographien zeigen mit Leichen von Kommuniſten beiadene
Karren, die die Toten nach den Begrähbnisplätzen fahren. Auf
den Bürgerſteigen liegen lange Reihen von Leichen, die mit
grauſiger Kiarheit beweiſen, mit welchem Rachegefühl gegen di
Kommuniſten vorgegangen wurde. Augenzeugen erkiären, daß
Ruſien die roten Streitträfte in dem lebhaften Kampfe vor der
Niederlage kommandierten, und daß das ruſſiſche Konſulat an der
Leitung des Aufſtandes iebhaften A. teil nahm. Dieſe beiden Tann
fachen ſind die Gründe für die Ruſſenjngd der Gegenrevolutivnäre
weil Ruſſen wurden in der Nähe des Rathauſes erfchoſſen, fünf
andere, darunter der Vizekonſul und eine Frau hingerichtet;
14 Ruſſfen, unter denen ſich der Generalkonſul der Sowjetunion
befand, wurden unter dem „uhel der Bevölkerung ins Gefängnis
geworfen
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Max Pallenberg
Deutſchlands beſter Komiker 50 Juhre alt.

Es ift ſchon ein paar Jahre her, als mich ein unglücklicher
Zufall am rechtzeitigen Eintreffen im Theater verhinderte.
Fcha kam eine halbe Stunde zu ſpät. Als ich in den halbdunkier
R um eintrat, hatte ich erſt das Gefühl, mich geirrt zu hahen
und glaubte in ein Tollhaus geraten zu ſein. Die Menſchen im
Parkett und den Rängen ſaßen nicht auf ihren Stühlen, ſie hingen
irgendwie auf ihnen. Die meiſten klammerten ſich an die Stuhl
lehnen vor ſich und alle hatten leidende Geſichter. Und du
Menſchen ſchrien, ſchrien wie in großen Schmerzen. Erſt, wenn
man näher herantrat, ſah man, daß ſie fürchterlich lachten
hrüllend und ſchmergzhaft lachten. Und dieſer Zuſtand hielt ſich
den ganzen Abend über

Auf der Bühne aber ſtand ein kleiner rot haariger Menſch mit
Stupsnaſe, hing ſeine Augen ins Parkett und machte ein empörtes
Geſicht, als wolle er fragen, was es da eigentlich zu lachen gäbe
Dieſer Schauſpieier hieß Max Pallenberg, und er ſpielte
den Vormund in der Familie Schimek

Es gibt keinen Knmiter unſerer Zeit, der ſolche Lachſtürm
ausgelöſt hat, wie Max Pallenberg. Es iſt ſchwer zu ſagen und
noch ſchwerer zu ſchreiben, was eigentlich das Urkomifche an dieſen
Manne iſt. Hn erſter Linie wohl feine Sprache. Er hat du
Kunſt, Di inutiee zu brauchen, auf den mit Recht ſo geſchätzten
höchſten Gipfel getrieben. „Das Medchen, das Mägdulein, das
Magduleinchen“ in diefem Sinne geht es den ganzen Abend
über mit einer quakenden, ſchnarrenden Stimme, die ſtark an jene
Lärmquarren erinnert, die man in unferer Jugend für einen
Gryſchen auf dem PJahrmarkt kaufte. Allein diefe Sprachtortur
wirk anf die Dauer zwerchfe'lähmend. Hingzu kommt eine himm
liſch gemimte dämliche Naivität, irgendein Etwas, das im aller
beſten Sinn an den „Dummen Auguft“ aus dem Zirkus erinnert
Diefer Pallenberg ſteht den Dingen des Lehens immer wieder mit
einem ungeheuren Erftaunen gegenüber, er kann es nicht be-
greifen, daß fein ſchlichte Auffaſſung des Lebens deſſen Komm
pligiertheiten ſo gar nicht gewachſen ift und dieſes Erſtaunen iſt
geſpielt mit einer Meiſterfchaft, die keiner vor ihm beſeſſen hat
und deren Kymik beim fünfgigſtenmal genau ſo urwüchſig iſt wie
beim erſten

Ulſo ein ausgegeichneter Clown Bweifellos und das i
ſchon unendlich viel, denn wir wiſſen ſeit den leyten Jahren, wi
n wirklich gute Ciowus find. Wenige werden aber davor

nntnis genommen haben, welch großer Tragiker dieſer Clowr
Max Pallenberg iſt. Wer in Molières „Eingebildeten
Kranken geſehen hat, wird tragiſche Genie, das ganz

ihn
der

jteat, und wies nach, da

Preußiſcher Landtag
Berlin, 16. Dezember.

Jm Preußiſchen Landtag iſt es heute Nachmittag zu einer
nicht unintereſſanten Debutte innerhalb der preußiſchen Regie
rungevarteten über die Frage des Einheitsſtautes gekommen. Der
Zentrumsgahgeorduete Heß, der im allgemeinen als ein führen
des Mitglied des linken zentrumsflügels gilt, polemiſierte mert-
bar heftig gegen die „Wählparole“ der Dampkraten, den Emhells-

die vtelerorts angeſtellten Verechnungen
zum größten Teil falſch ſind, daß der Eiiheitsſtaut ſo wie er den
Fangtikern vorſchwebt, eher teurer denn billiger als das gegen-
wärtige föderaiiſtiſche Syſtem werden würde. Viel bemerkt
wurde in polttifchen Kreiſen, das ſtarke Werben auch Meſes Liuiks-
politikers um die Deutſche Volkspartei, die man ſchon allgemein
in die Große Koalition einbezugen ſieht, wenn die Preußenwäahlen
nur irgendwie das gleiche Bilt im wiedergetehrten Landtag
zeigen. Der Abg. Hefß polemiſiert im übrigen für ein Koalitiois-
mitglied auch heftig genug gegen den demokratiſchen Finangz-
miniſter Dr. Höpker-Aſchoff, ſo daß in den Wandelgängen des
preußiſchen Landtages für einen Augenblick Kriegsgerüchte auf
tauchten, die ſich aber nicht bewahrheiten werden. Der preußiſche
Miniſterpräſident Braun verſuchte die Angriffe des Zentrums-
redners zu enttkräften und fand dabei ſo ſanfte Töne, wie er ſie
im Verkehr mit dem Reiche noch niemtils verwandt hat. Jm
Kreiſe ſeiner eigenen Genoſſen hat es verſtimmt, daß Herr Braun
es nicht gewagt hat, die grundſätzlichen Richtlinien der Sozial
dengkratie zur Einhzeitsftautsfrage vorzutragen, ſondern daß er
ſich darauf zurückzug, daß die Frage im Augenblick ja gar nicht
akut ſei und daß auch die Janugar- Konferenz zwiſchen dem Reich
und den Ländern ſich auf eine rein informarorifche Ausſprache
beſchränken ſolle

e ISechs Kommuniſten aus dem
J JThüringer Landtag ausgeſchloſſen

Weimar, 17. Dezember.
Die heutige Sitzung des Landtags begann mit einer Be
fchimpfung des Präſidenten durch die Kommuniſten, die verſuchten
die Arbeiten des Landtages pianmäßzig zu ſtören. Sie warfen dem
Präſidenten Schimpfworte wie „Schurke“ und „Schwindier“ an
den Kopf. Auf der rechten Seite des Hauſes wie auch bei den
Sozicildemokraten erhob ſich ein ungeheurer Sturm der Empörung
Der Präſident griff zu den ſchärfften Maßnahmen und ſchloß ſechs
Kommuniſten von der Sitzung aus

J e 4 rer 3Jtalieniſche Kritik am Völkerbund
Rom, 17. Dezember.

Die Beilegung des polniſch-litauiſchen Konflikts in der Form,
die ſie in Genf gefunden hal, zeigt nach der „Tribung“ nux, wie
ſchwer es geweſen ſel, eine beiderfeitige Erklärung über einen
formellen Friedenszuſtand zu formu lieren. Die Ausfchaltung der
Wilnafrage beweiſe aber, daß nicht einmal der gute Wille zu
dieſem ſogenannten Frieden beſtanden habe. Jm übrigen habe
auch dieſe Sitzung in Genf wieder gezeigt, daß Genf in Wirklich
keit ein ſelbſtändiger Machtfaktor ſei

Oſtpreußenberatungen im Kabinett
Won unſerer Berline. chiriffit hentumeg.)

ka. BVerlin, 17. Dezember.

Reichsaußenminifter Dr. Strefemann hat in Königsberg an
gekündigt daß eine gemeinſam Beratung des Recchskubinetts
und des Preußenkahinetts unter dem Vorſitz des Retchspräſidenten
irber die Lage in Oſtpreußen und über die Not der anderen äſt-
lichen Grenzgehtete ſtattfinden werde. Wie wir hören, iſt dieſe
gememſame Sitzung für Dienstag vorgeſehen. Reichskabinett
und Preußenkahinett haben ihre Zuſtimmung dazu gegeben, nach-
dem ſchon einmal die Abſicht einer gemeinſamen Beratung
über die Veſoldungsvorlage an dem unſcehlichen Widerſtand
Preußens geſcheitert war. Nach der Rede des preußiſchen Mi
ſtorpraſidenten Braun im preußiſchen Landtag beſtehen auch heute
wieder Schwierigkeiten gegen eine ſolche Zufammenkunft, da
Braun in ſemem wäahlagttatoriſchen Eifer alie gebotenen Grenzen
überſchritten hat. Da aber der Reichsinnenminifſter v. Keudell
der Anſicht iſt, daß es genügt, die Anwürfe, die Herr Braun ſich
in öffentlicher Sitzung des Landtags zuſchulden kymmen ließ,
niedriger zu hängen, ſo dürfte auch der Reichskanzler davon ab-
ſehzen, irgendwelche Sehritte gegen dieſe neuen Entgleiſungen
des ſozialdemokratiſchen preußiſchen Miniſterpräſidenten zu
unternehmen. Das Reichskabinett wird alſo um der Sache
willen verſönliche Empfindungen zurückſtellen und das Zuftande-
kommen
fordern

unparthetiſch Menfchliche dieſes Mannes, das dem Humvriftiſcher
ſo eng benachbart iſt, zu würdigen wiſſen. Und wer ihn in ſeiner
letzten Rolle im „Mikado“ ſein Bachſtelzenlied hat ſingen hören,

Das Künftlereheyaar Paltenberg-Maſſary.

weiß wie unendlich zart dieſer Künſtier abzutönen verſteht, un
wird ſich ſeine Gedanken machen über die Verwandtſchaft von
Komik und tiefſter Wehmut

Auffindung unbekannter Tagehücher von Mark Tmain.
der erſten Bücherverſteigerung der American Ar
diefem Jahr werden neuaufgefundene Tagebücher
Twain zum Verkauf kommen. Sie ſtammen aus den Jahren
1806/08. m Winter 1897 hielt ſich Mark Twam in Wien im
Hotel Metrypol auf bei der Abreiſe vergaß er feine Tagebücher

Bei
Galleries mm
vom Mark

und der Hyotelhbeſttzer behielt ſie als Andenken. Das eine, vom
Mai bie 16. Juli 1806 reiahend, enthält vor allem Notigzen

für eine Portragsreiſe in Südafrika das zweite berichtet u. a
über die erhehlichen Verlufte, die der Humoriſt bei der Propagando
der Paige-Seh maſchine erlitt. Hier iſt ein Teil in deutſcher
Sproche geſchrieben

der gemeinſamen Beratung ſoweit es an ihm liegt,

c

S Das Mädchen mit den 5 Nullen

e

Ausbildung eines Speziolkorpd
von Jngenieuren und Chemikern

in England
London, 17. Dezember.

Der Mitteilung über das Schettern der Verhandlungen zwe
ſchen dem deutſchen und dem engliſchen Chemietruſt folgt heute
eine Ankündigung Sir Alfred Monds, daß der engliſche Truft
durch Garaittie von Mindeſtgehältern und beſonderen Stwendten
die Ausbildung eines Spegztaälkorps von Jngenieuren und Ehe
mifern unterſtützen werde. Sir Alfred Mond deutet aletchgeitig
an, daß die deutſche Ueberlegeitheit bei der Ausprobierung netter
erfahren in der Vergangenheit zum gröſzten Teil darauf beruhte,

daß Deutſchland eine viel größere Anzahl gut ausgebildeter Che-
miker und Jngenterre für eine Spezicklaufgabe einfetzen konnte,
als es in Großbetrannten jemals der Fall geweſen ſei.

J eDie nächſte Rentenzahlung
für Kriegsopfer

Berlin, 17. Dezember.
Wie der Hentralverband Deutſcher Kriegsbefſchädigter und

Kriegshinterbliehenen mitteilt, erfoigt die Auszuhlung der Kriegs
opferrenten durch die Poſt diesmal bereits am 28. Dezentber 1927.
Es wird nochmuls eine Porauszahlung auf die zu erwartende
Rentenerhöhung in gleicher Höhe wie im porigen Monat geleiſtet
Mit der Umrechnung der Verſorgungegebührniſſe nach der neuen
Novelle zum Reichsverſorgungegeſetz ſind die Verſorgungsäntter
gegenwärtig beſchäftigt. Nach Abſchiuß dieſer Umrechnung erhalten
die Veſchädigten eine einmalige Nachzahlung auf dem Poſtſcheci-
wege und zwar ſoll ſie bis zum 15. Januar 1928 ausgezahlt fein
Die Nach zahlung für die Kriegöhinterbliebenen wird mit der Aus-
zahlung der laufenden Renten für den Monat Februar End
Januar 1928 verbunden

Das Verhalten der Jentrums-
minderheit

ka. Derlin, 17. Degzentber,
Der Alneordnete Koos machte gegenüber einem Mitarheiter

der „Germanig“ Ausführungen darüber, wetche Gründe ihn und
einen Teil ſeiner Freunde veranlaßt hätten, ſich bei der Ab-
fiimmung über das Befoldungsgefetz der Stimme zu enthalten
Auch die Fraktionsminderheit, fo führte Joos aus, hätte an ſie
nichts gegen eine Aufbeſſerung von Beamtengehältern einzu-
wenden, die Bedenken richteten ſich vielmehr lediglich gegen dar
Ausmaß im Zuſammenhang mit der wirtſchaftlichen, finanzieller
und ſozialen Gefamtlage in Reich, Ländern und Gemeinden
Beſonderen Wert iegte man dabei auf die Forderung, daß bei
dieſer Gelegenheit die Verwaltungsreform einen Schritt voran
kommen.

Englands Reparations- Einnahmen
London, 17. Dezember.

Schatzkanzler Churchill teilte geſtern im Unterhaus mit,
daß Großbritannien ſeit dem 1. April 1627 v 700 000 Pfund an
laufenden Zahlungen auf die alliierten Kriegsſchulden und
10 050 000 Pfund an Reparationen erhalten habe. An die
Vereinigten Staaten habe Großbritannien ſeit dem
gieichen Zeitpvunkt auf Grund des Kriegsſchuldenabkommens
32 844 755 Pfund gezahlt. Bis zum Ablauf des gegenwärtigen
Finanzjahres ſeien weitere fünf Millionen Pfund an älliierten
Kriegsſchulden und 45 Millionen an Reparationszauhlungen zu
erwarten, mährend land ſeinen Zahlungen an di Vereinigten
Staaten fur das laende Finanzjahr beretts voll nachgekommen
ſei.

Das amerikaniſche Freigabegeſetz
ka. Verlin, 17. Dezember.

In der Oeffentlichkeit tauchten in der letzten Zeit Gerücht
auf, nach denen in Verbindung mit dem amerikaniſchen Freigabe
geſetz am 1. Januar 1928 bereits Auszahlungen erfolgen würden.

tie Dinge liegen nun ſo, daß dem neu zufammengetretenen Kon
greß auf Antrag des zuſtändigen Ausſchuſſes die bekannte Fre
gabe Bill unterbreitet worden iſt, wobei der Kampf um die Frage
geht, ob, wie die Vorlage es will, das Eigentum zu 80 Prozent
ader ob es nur zu 60 Prozent zurückerſtattet werden ſoll. Wie wir
hören, nimmt man in unterrichteten kreiſen an, dke Vorlage
würde im Repräſentantenhaus vorausſichtlich noch vor Weth-
nachten angenommen werden. Nun liegt jedoch die Hauptſchwierig
keit heim Sengat, wo aber die Obſtruktion nicht durchdringen kann,
da der Senat eine iange Sitzungsperiode vor ſich hat.

Ufa, Alte Promenade
Schade, daß dieſer Spielplan gerade in der Woche vor Weih-

nachten gegeben wird. Er iſt nämlich wirklich gut und verdiente
einen erheblich beſſeren Veſuch, als dies nun einmal in der Var
weihnuchtszeit der Fall zu ſein pflegt. Außerdem gewinnt die
Vorführnug ihre beſondere Bedeutung man muß das heut-
zutage im Zeitalter der ameritaniſchen Filmmvaſion ſchon her
vorheben dadurch, daß nur deutſche Filme gezeigt werden. Zu
nächſt alter Ufa-Tradition gemäß ein Kulturfilm, der diesma
ſehr intereſſante Bilder aus der Thüringer Spielzeugindnuitrte
bringt. Dann „Das Mädchen mit den fünf Nullen“, ein Lotterie
film, der ſich durch glänzende Aufmachung, liebevolle Infzenie
rung und vor allem durch gute Darſtellung auszeichnet. In
erſter Linie iſt hier Marcell Salzer zu nennen, der ſich als gan
hervorragender Typendarſteller entpuppt. „Das Wirtshaus an
der Lahn“ ſchließlich hält das, was der Titel verſpricht. Studenten
romantik, Liebesſentimentalität, wundervolle Bilder aus den
Lhntale und dem Badeort Em 8. Dies vereinigt mit treffliche
Darſtellung und guter nſzenierung gibt eine famofe Miſchung
Gewiß, es iſt Kino, aher ſicher gutes Kino. Und die ganz
Atmoſphäre iſt durchaus dazu angetan, einen empfänglichen
Menſchen innerlich zu erwärmen, was um fo wertvyller erfchein!,
als die äußere Erwärmung im Ufa-Theater, Alte Promenade,
in letzter Zeit etwas zu wünſchen übrig läßt. M. I.

Ein Abderhalden -Vortrag bei der Arbeitsgemeinſchaft für
kirchlichen Aufban. Jm Rahmen der „Arbeitsgemeinfchaft für
kirchlichen Aufbau“, die unter grunpfätzlicher Ausſchaltung kirchen
politiſchen Parteiſtreites das Verftändnis der Laienwelt für die
e vorliegenden Aufgaben der Kirche durch äffentlich

yrträge wecken und vertiefen will, wird der Vorſitzende des ESthi
bundes, Geheimrat Profeſſor Dr. Abderhalden am 2. Ja
nugar ſprechen über „Sexuale und ſozial-ethifche Tagesfragen
Zur Zeit gehören dem Ethikbhund über 750 Aerzte, 200 Geiſtliche
über 100 Lehrer, 17 Juriſten, 26 Fürſorgerinnen und 390 Glieder
anderer Berufe an. Das Ev. Konſiſtorium für die Provinz Sach
fen hat den Geiſtlichen feines Vezirkes den Veitritt zu diefem
Bunde auf das wärmſte empfohlen, um die Arbeitaver bindung
zwiſchen Arzt und Seelforger fördern zu helfen.

Die neue Zeitſchrift
Das A. V des Hausbeſitzereé. Ein Nachſchlagewer!

für Rechts Steuer und Wirtſchaftsfragen nach den Veſtim
mungen des Reichs und Preußens von Dr. Alfred Karger, Rechts
anwalt in Berlin. Preis geheftet 8,40 RM., in Leinen gebunden
10,80 RM. Ynduſtrieverlag Sparlh Linde, Verlin W. I
Wien J. Das Vuch wird für jene, die Häuſer beſitzen oder ver
walten, wie fene, die zu dem Hausveſitz in Veziehung treten, ein
willkommener Natgeber ſein.
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Provinz Sachſen und Kachbargebiete
Gegenwartsfragen

des deutſchen Mittelſtandes
Handelsminiſter Schreiber in Merſeburg

Jn einer Verſammlung des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes ſprach am Freitag abend der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe, Dr. Schreiber. Unter
den zahlreich erſchienenen Gäſten bemerkte man den Landes-
hauptmann Hübener, Reg.Präſidenten Grützner und

hlreiche Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden.Pochtem Herr Freiberger die Verſammlung im Namen des

Handwerkerbundes eröffnet hatte, ergriff der Miniſter das Wort
u ſeinem Vortrage „Gegenwartsfragen des deut
chen Mittelſtandes“ und wies zuerſt auf die Bedeutung

des Mittelſtandes für das Wirtſchaftsleben hin. Propheten
tten dem Mittelſtand einen nahen Untergang prophezeit; glück

icherweiſe haben ſie nicht recht behalten. Die Aufgabe
des Mittelſtandes iſt es, das Volk wieder zur Quali
täts arbeit zu erziehen. Das Streben nach Qualitätsarbeit
iſt für unſer ganzes Volk von großer Bedeutung, weil nur da
durch der Weltmarkt von uns zurückerobert werden kann. Dasauch achſchulweſen und die Gewerbeſchulen tragen viel dazu

bei, Qualitätsarbeit zu erzielen; wenn dies erreicht iſt, dann
wird das Handwerk die Stütze der deutſchen Wirtſchaft ſein.

Eine ernſte Frage iſt die der Kreditverſorgung. Vom
Staat waren einmal für dieſen Zweck Mittel zur Verfügung ge
ſtellt worden. Dieſer Weg hat ſich aber als nicht gangbar erwieſen. Für die Krditverſor ung des Mittelſtandes kommen in

erſter Linie die Sparkaſſen in
Sparkaſſen in letzter Zeit durchgemacht haben, iſt ſehr be
friedigend, da der Sparſinn im deutſchen Volke in erhöhtem
Maße wieder wach geworden iſt.

Eine ernſte Sorge für den Mittelſtand ſind die ſtädti
ſchen Regiebetriebe, ſobald ſie das Gebiet der abſoluten
Verſorgung mit Waſſer, Gas und Elektrizität verlaſſen und zu
Inſtallationen übergehen. Hier muß entſchieden Verwahrung ein-

legt werden. Der deutſche Mittelſtand iſt abhängig von der
aufkraft des Beamten-, Angeſtellten- und Arbeiterſtandes;

deshalb müſſen hier ausreichende Löhne und Gehälter gezählt
werden. Das Steuerweſen iſt eine ſehr ungerechte Ein
richtung und wird hoffentlich durch die Steuervereinheitlichungewiſſe Erleichterungen bringen. Die Gewerbeſteuer bedarf

einer dringenden Aenderung, vor allem iſt eine höhere Freigrenze zu erſtreben. Vie Kommunalverwaltungen müſſen
eben ſparſamer wirtſchaften, damit ſie mit den vereinnahmten
Geldern auskommen. Nach der Wirtſchaftsrationaliſierung
muß unbedingt eine Rationaliſierung des Verwaltungsapparates
gefordert werden. h die Schwierigkeiten der Grenzgebilde,
unter denen ja gerade Mitteldeutſchland am ſtärkſten zu leiden
hat, bedürfe einer Regelung, um ein praktiſches wirtſchaftliches
Arbeiten zu ermöglichen.

Mit dem Wunſch, daß der deutſche Mittelſtand im Jntereſſe
unſeres Vaterlandes die Stellung einnehmen möge, die ihm ge
r un der Miniſter ſeine intereſſanten, mit großem Bei-

aufgenommenen Ausführungen.

rage, die Entwicklung, die die

Sechs Kinder umgekommen
Eilenburg, 17. Dezember. Jn Zſchepplin hat ſich ein

furchtbares Unglück ereignet. Als die Frau des Guts
arbeiters Löſſer von einem Ausgange zurückkehrte, fand ſie die
Stube voll Qualm und ihre 4 Kinder im Alter von l bis
b Jahren wie tot am Boden liegen. Es gelang, einen einjährigen
Knaben wieder ins Leben zurückzurufen. Der andere Knabe und
zwei Mädchen waren bereits erſtickt. Anſcheinend haben die
Kinder am Ofen geſpielt. Dabei iſt ein Bett in Brand geraten
und der Qualm hat die Kinder getötet. Der Brandſchaden iſt nur
arg Der Vater befand ſich während des Unglücks auf ſeiner

rbeitsſtelle.

Weimar, 17. Dez. Gegen 11 Uhr abends brach hier in einem
Hauſe der Friedensgaſſe im Dachſtuhl ein Brand aus. Die
ſtädtiſche Feuerwehr, die ſchnell zur Stelle war, konnte aber
nicht verhindern, daß im Flammenmeer, das den ganze Dach-
ſtuhl umhüllt hatte, drei Kinder im Alter von 1, 2 und 7 Jahren
umkamen. Die Mutter der Kinder, die Arbeiterehefrau Balum,
war von Hauſe abweſend: Als ſie heimkehrte, war das ſchreckliche
Unglück bereits geſchehen.

Wie ein Fräuleir zu vier Kindern kam
Gera, 17. Dezember. Vor etwa zehn Wochen kam zu einem

älteren Fräulein ein Ehepaar mit der Bitte, ſeine vier Kinder im
Alter von 5 bis 11 Jahren ſolange zu beaufſichtigen, bis ſie von
einem in der Nähe gelegenen Gute, das ſie zu beſichtigen ge
dächten, wieder zurücktämen. Das gutmütige Fräulein willigte
ein und warteli noch heute auf die Eltern.
Ermittlungen verliefen im Sande. Die Dame bot auf dieſe Weiſe
tatſächlich vier Kinder bekommen und kennt den Vater nicht.

Beeſenſtedt, 17. Deg. Vater ländiſcher Frauen
Verein.) Ein Abend, wie ihn ſelten ein Vorf erlebt, war die
Jahresfeier des hier neu erſtandenen Vaterländiſchen Frauen
Lereins. Mit großer Mühe und Opferfreudigkeit hatte die Vor
ſihende, Frau Rittmeiſter Nette, alles vorbereitet. Nach einem
wöhlgelungenen Adventsgruß, geſungen vom Frauenchor, ſprachder Friopſerrer, Sup. Scheibe, das Begrüßungswort, dem in

buntem Wechſel Geſangs- und Muſikvorträge folgten. Der
Ganzpunkt des Abends war die Aufführung des Luſtſpiels
„Annelieſe von Deſſau“, die Stürme r Heiterkeit entfeſſelte.
Namentlich Frau v. Wittgenſtein als junger Deſſauer undFrl. Brauer als Annelieſe waren wie Nette gab
die Fürſtin mit großer Würde und warmer terlichkeit, wohl

roten wird das

mit großem Beifall aufgenommen.ſchloß i

gelungen war die Volksſzene am Schluß. Der Abend war ein
voller Erfolg für die edlen Beſtrebungen des Vereins und hat
unſer Dorf und auch viele Gäſte aus den Nachbardörfern in
ſchönſter iſe vereinigt. Wenn überall die Berufenen ihre
Aufgabe ſo auffaſſen, kann edelſte Unterhaltung aus dem Dorfe
gen und der Nachahmung ſchädlicher Großſtadtſitten gewehrt
werden.

Der Poliziſtenmord in Jena
Jena, 17. Dezember. Zum Polizeimord in Jena erfahren

wir noch folgendes: Nach einem Drahtbericht aus Düſſeldorf
wurde der Schloſſer Gundlach erſt am Freitagmorgen von der
Kriminalpolizei in Düſſeldorf verhaftet. ie wir aus Jena er
fahren, will ein Arbeitskollege den geſuchten Larm in Jenawieder geſehen haben. Ob i dieſer dabei geirrt hat, konnte noch

nicht feſtgeſtellt werden. Die Kriminalpolizei, die in Jena nocheinen beſonders verſtärkten Dienſt in t Sache unterhält,

würde ſicherlich die Geſuchten ſchon ergriffen haben, wenn ſich
die Tatſache der Anweſenheit von Larm beſtätigen ſollte. Aller
w. ſcheinen es ganz geriebene Burſchen zu ſein, denn ſchon
in der nächſten Stunde nach der Tat hatte die Jenger Polizei200 Beamte alarmiert; eine Feſtnahme gelang jedoch nicht. Se

gar ein Lautſprecher, der zufällig in Jena ausprobiert wurde,
wurde in den Dienſt der Verhandlungen geſtellt, ſo daß in
kürzeſter Zeit nach der Tat das Verbrechen und auch ein genaues
Signalement in der ganzen Stadt bekannt wurde. Auf einem

ild des Mörders Hein, der dabei eine
Sportkleidung trägt, veröffentlicht, und angekündigt, daß auf Er
greifung des Täters 1000 Mark ausgeſetzt worden ſind.

Die Sektion der Leiche von Heß hat ergeben, daß
ihn 5 Schüſſe getroffen haben. Der ſchwerverietzte Oberwacht-
meiſter Schumann iſt durch 8 Kugeln verwundet worden. Nach
einer am Freitagnachmittag von der Klinik gegebenen Mitteilung
iſt er noch ſo ſchwach, daß eine Röntgenaufnahme von ſeiner

Lunge noch nicht gemacht werden konnte. Jnfolge
eſſen können die Aerzte auch noch nicht ſagen, wie der Verlauf

e Verwundung werden wird. Nach einem neuen Polizei
ericht hat der Mörder zugleich mit zwei Waffen

4 en. Die Polizei nimmt mit Sicherheit an, daß Hein
urz vor Vegehung der Tat Helfershelfer gehabt hat, die es ihm

ermöglicht haben, ſeine Arbeitsſtätte, wo er zuerſt verhaftet
werden ſollte, rechtzeitig zu verlaſſen. Der Mörder hält ſich bereits
u zwei Jahren in Jena auf, und da er ſich als Ringer undo xer detätigte, wurde er allgemein „der Athlet“ genannt.
Er galt, wie berichtet wird, als ein „feiner Kerl“, und e Be
nehmen wäre ſonſt durchaus anſtändig, ja vornehm geweſen, und
niemand hätte ihm eine ſolche Tat zugetraut. Sein Genoſſe Larm
hielt ſich etwa 34 Jahre in Jena auf, wo er ſeit langem arbeitslos
war, aber immer Geld hatte, und ſich gut kleidete.

Die Beerdigung von Heß wird am Montag auf dem Nord
friedhof in Jena ſtattfinden. Die Leiche wird in feierlichem Zuge
nachmittags 2 Uhr vom u Jnſtitute nach dem Frieb
hof überführt werden, wo die Trauerfeier ſtattfinden wird.

Dölan, 17. Dezember. Ergebnis der Jagd.) Jn der
Dölauer Heide brachten 14 Schühen 59 Haſen zur Strecke.

Zſchernitz, 17. Dezember. (Treibjagd.) Bei der auf dem
Gelände des zur hieſigen Flur gehörigen Jagdterrains abge
haltenen Treibjad wurden von 25 Schützen 845 Haſen und
s Faſanen zur Strecke gebracht. Es iſt dies dasſelbe Reſultat wie
im Vorjahre.

Loitzſchütz, 17. Dezember. (Filmabend) Nach der für
Sonntag, dem 4. Advent, in Hermsdorf geplanten Darvietung ſollam Montag darauf, alſo am 19. Dezember, 75 Uhr abend, der

Großfilm die „Wunder der Schöpfung“ im Gaſthof Neupert
auch hier r werden. Der Film wird gezeigt durch den
Ev.-Sozialen Preßverband für die ProvinzSachſen. Der Vorverkauf von Karten iſt bereits im Gange.
Der Abend wird außerdem durch entſprechende Darbietungen
ſinngemäß verſchönt.

Hermsdorf, 17. Dez. (Die ſilberne Hochzeit)
erten Gutsbeſitzer Arno Kirſte und ſeine Ehefrau Magdalene

lſa geb. Schuhfknecht.

KretzſchauGroitz“chen, 17. Sept. (Kulturabend des
Stahlhelm.) Vor einigen Tagen hielt der hieſige „Stahl
helm“ ſeine Monatspflichtverſammlung ab, die zu einem Kultur-abend ausgeſtaltet war. Der Führer, Lehrer Rappmann,
leitete nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten zu dem
kulturellen Teile des Abends über. Herr cand. jur. et rer. pol.
Ju ſt tte einen Vortrog über „Die Grundlagen der Volks
wirtſchaft“ übernommen. Die Ausführungen des Redners wurden

Eine lebhafte Ausſprache
an.

Kretzſchau, 17. Dezember. (Treibjagd.) Auf der bei
Schwarz abgehaltenen Treibjagh wurden 176

Haſen geſchoſſen.

Gleina, 17. Deg. n 756jähriges Beſtehen)
konnte der Land wirtſchaftliche Verein feſtlich be

ehen. Wie nicht anders zu erwarten war, hatten ſich zahlreiche
ratulanten der Behörden und Nachbarvereirne zu der

chlichten er eingefunden. Gutsbeſitzer Vogel, Haynchen,
r äußerſt rührige Kreisbauernmeiſter, begrüßte die Verſam

melten und fand prächtige, von tiefer Liebe zur bäuerlichen
Scholle erfüllte Worte, die in einem Treubekenntnis zum
deutſchen Vaterland ausklangen. Die Feſtrede hielt
der Direktor der Landwirtſchaftlichen ule in Zeitz, Dr. Bergk.
Er ließ das Werden und Gedeihen des Vereins in intereſſanter
Darſtellung vorüberziehen, wobei er alle die Männer, die ſich um
den Verein verdient gemacht haben, beſonders würdigte. Dem
offiziellen Teil folgte abends ein Feſtball.

M

Erfurt endgültig Sitz des Landes-
arbeitsamtes

Erfurt, 17. Dezember. Der Verwaltungsrat derReichs anſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung hat die gegendie Verlegung des Sitzes des Landesarbeitsamtes nach Erfurt
erhobenen Einſprüche abzulehnen und Erfurt endgültig
als Sitz des Amtes zu beſtimmen. Dr. jur. Löb lich vom
Arbeitsamt Verlin iſt zunr Präſidenten des neuen Landesarbeits
amtes vorgeſehen.

Tödliche Gasvergiftung
Magdeburg, 17. Dezember. Jn der Garage auf dem Grund

ſtück Olvenſtedter Straße 8 wurde der Kraftwagenführer Willi R.
beſinnungslos aufgefunden. R. hatte bei geſchioſſenen Garagen
türen den Motor laufen laſſen und war durch die ausſtrömenden
Kohlenoxydgaſe betäubt worden. Der Verufiglückte wurde
dem Krankenhaus zugeführt, wo nur noch der bereits eingetretene
Tod feſtgeſtellt werden konnte.

Aken, 17. Dezember. (Durchs Eis gebrochen und
ertrunken) iſt im Magdalenenteiche das fünfjährige Söhnchen
eines hieſigen Bäckers.

Merſeburg
Stadtverordnetenſitzung (Montag, 19. Dezember). Tage s-

ordnung: 1. Entlaſtung der Sonderrechnungen 1924:
a) Allgemeine Verwaltung; b) Ruhegehalts- und Hinterbliebenen
verſorgung; e) Schulverwaltung; ä) Bauverwaltung; e) Grund
eigentumsverwaltung; Sparkaſſe; g) Steuerverwaltung;h) auperordentſiche Rechnung 2. Geſamtentlaſtung der Jahregrech

nung für 1924. 8. Entlaſtung der Rechnung über den BVerger-
ſchen Stipendienfonds 1924. 4. Entlaſtung der Rechnung der
Stiftungen und Vermächtniſſe. 5. Entlaſtung der Rechnung üherden Schlachthofneubau. 6. Vereinfachung des Verfahrens bei

Ueberſchreitungen beſtimmter Haushaltsplananſätze. T. Peb. uungsplan für das Gelände am Roten Brückenrain, an der

Bismarck-, Reinefarth- und Blanckeſtraße (Gagſfah-Bauvorhaben).
8. Erweiterung der Bedürfnisanſtalt im Gemeinſchaftsbahnhof.
9. Beſchaffung einer neuen Turmuhr auf dem Turm der Stadt
kirche. 10. Bewilligung der Mittel aus dem Kanalifations
erneuerungsſtock zwecks Einſtellung eines Technikers für Vorarbeiten der Erweiterung der Kanekiſation. 11. Eingemeindungs

ongelegenheit. 12. Einſprüche der Stadt gegen die Pläne der
Reichsbahn bei der Verlegung eines neuen Gleispaares 13. Ge
nehmigung der neuen Sparkaſſenſatzung. Geheime Sitzung.

Sangerhauſen
Die Lage der heimiſchen Landwirtſchaft

Jnfolge des frühen Winters iſt die Beſtellung desWintergetreides noch nicht beendet. Von dem be
ſtellen Getreide iſt bisher bei weitem nicht alles aufgegangen.

0 findet noch Pläne, auf denen infolge des eingetretenen
Fr. Des die Zuckerrüben nicht mehr eingeerntet werden konnten.
Mäuſe richten bei Weizen und Roggen großen Schaden an; ver
einzelt wird auch über Schneckenfraß r Der Saaten
ſtand iſt im allgemeinen als mittel zu bezeichnen.

Vom Schöffengericht. Der Schloſſer H. M. aus Stock
hauſen wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens unter Zubilli-
gung mildernder Umſtände zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt. Dem Angeklagten wurde hinſichtlich eines Strafreſtes
von drei Monaten Strafaufſchub mit Bewährungsfriſt bis zum a
81. März 1931 gewährt.

Die Vichzählung am 1. Dezember hatte in rhauſen
in 970 viehhaltenden Haushaltungen nachſtehendes Ergebnis:
472 Pferde und Fo len, 1 Maultier, 570 Stück Rindvieh,
798 Schafe, 170 chweine, 417 See 1379 Kaninchen,
8846 Stück Federvieh (318 Gänſe, 211 Enten, 8912 Hühner,
110 Truthühner) und 1090 Bienenſtöcke. t

Tilleda, 17. Deg. (Goldene Hochzeit.) Am
1. Janaur 1928 kann das Zettelſche Ehepaar in geiſtiger
und körperlicher Friſche die goldene Hochzeit feiern.

Oldieleben, 17. Dez. (Die Zuckerfabrik)
at ihre Kampagne beendet. Verarbeitet wurden rund 700 000

ntner Rüben.

Aſchersleben
Vom Wohlfahrtsamt. Wir Prey kürzlich bereits berichtet.

daß alle Rentenempfänger, ſogar die Kommunalarbeiter, Weih-
nachtsgaben erhalten. So wären ſchließlich die durch das Wohl
ahrtsamt unterſtützten Leute und die ereee die
ie leer ausgehen würden. Das wäre natürlich eine unbillige

Härte. Deshal t ſich das Wohlfahrtsamt entſchloſſen, auch
dieſen Aermſten der Armen Weihnachtsgaben zu überreichen.
Selbſtverſtändlich müſſen ſich dieſe Unterſtützungen im Rahmen
deſſen halten, was die Stadt zu leiſten imſtande iſt, und das iſt
immerhin bei der großen Anzahl eine ganz ſchöne Summe. Die
Stadtverordnetenverſammlung wird am Donnerstag darüber be-
ſchließen. Es wird vorausſichtlich von keiner Seite Einſpruch er-
hoben werden.

Konzertverein. Am Donnerstag veranſtaltete der Kongert
verein ſein zw ites Volkskonzert. Es wurde von der
Quedlinburger Reichswehrkapelle unter Leitung von Muſik-
direktor Radochla eine glänzend m Jgt von
Tänzen und Märſchen aller Zeiten gegeben. Die Ausführung
e nichts zu wünſchen übrig. Die g dankten durch leb
haften Beifall. Leider geht es dem Konzertverein wie allen
anderen Vereinen, welche die „Volks“ bildung auf ihre Fahnen ge
ſchrieben haben. Anweſend waren nur die alten Kunſt-
freunde, d'e man immer ſieht. Das „Volk“ lieferte wieder einmal
den Beweis, daß ſein Bildangswille weit überſchätzt wird.

Für spa r Rechnende?!
inſolge des kleinen Verbrauchs an Betriebsmitteln,
der geringen Steuer und der langen Lebensdeuer.

2 a günsfägen Preſsen umd
2ahlungsbedſsngungen

keaun man mit dem 5/25-PS-NSU ein Fahrzeug von
hoher Quoelltst, steter Fehrbereltschaft, Schnelligkeit

und Sicherheit in der Bremewukung!

Bernburg, Autovertrieb G. m. D. H.
Ritterteld, Willy Lehmann. Des-auer Str. 13
Dessau (Anhalt), W. Klickermann, Heidestr. 8,9
Rlalehen, Gustav WVleprecht, Freisir. 75 und 33.

Mersebnrg, Wilhelm Engel, Kraſttahrzenge
Aanmburg, Karl stelingrüber, Gr. Marienstr. 34

5/25-
W i

Weilssenſels a. S.. E. Möhring

Teitz i. a. Auto-Heyer, Braustr. 2/3
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NSVWV Veresasgte Fahrzeugwerke A. G. Verkaufeszentrahe: Berlsn NW Vater den Län den 69/70

NSV veccehk&äge z 5000 Arbeiter h Angeetellse Beegehen des Werkes a 53 Jahren
Herm. Wolter vorm. Gebr. W'olter, Halle Saale Marz G

Bezgirksesverkauteastellen:
Gräſenhainichen. Otto Vetter, t esche Str.
Haiderstadt, Hermann Habeihge Walter Rathenau-Str. s Wittenberg (BRez. Halle), O. Steliver, Tuhaber

W. Pipplg. Juristenstr.
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in größter Auswahlund billigsten Preisen
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Heinrich Baonsch
inhaber: G. Becker's Erben

Halle (Saale), Marktplatz 23.
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Ceonhardt Schuesinger, Halfe a. Saale
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Moderne Damen-landtaschen
Reisekoffer Schultornister

Schüler- und Aktenmappen
Feine Lederwaren aund Ausführung

zu besonders bſllügen Preisen.

Hermann Röschoeol
obere Leipziger Straße 40-41

Meine s Schaufenster zeigen die größte Lederwarenausstellung am Platze
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Korn 2 Zöllner
Besicht en Sie undedingt meine Auswahl in soſchenvrbaererele 5 Ferrt 227e2 pirwren ve entheh vereinfachten Apparaten. Die Bedienung

Deusehe Werardeſt aus eigener Werkstatt.

tet sehr einfach. Die Pm t. Zu An un u a.

Nur ein unverbindlicher Lagerbesuch kann Sie von
der Güte und den äuberst billigen Preisen meiner

Ferner empfente meine reiche Auswatm in Kronen, Ampeln,

Pelzwaren jeder Art

oſfektrisehes Keoh- ver Heiz-Oefen zu ermäßigten Preisen

und eigener Anfertigung überzeugen.
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Das praktiechete d M e und Bnaheuer-Fdelsehmiede

Weihneachtsoeschenk Wratzke D Steisind unsere Fernruf 22464 Hoflieteranten e c
P r c ſ en t t ö r b e t V Reiches Lager feinster Juwelen,
gefüllt mit feinen Lebensmitteln, für ſeden Tiſch paſſend Gold- und Si lber waren.

Pfeiffer 6 Maase Von ausgeſführten Arbeiten heben hervor:
Ehrenbürgerbriet der Stadt Halſe für den Fürsten Bismarck. DenWoein-, Feinkost- und Konservenhaus goldenen Kaiserpokal der Stadt Hiaſſe,. De Gedenkts'el an die Völker-Ludwio-Wucherer- Str. 76 Sr. VUirichstr. 39 konierens in Algeciras. Die Hochrentsgabe der Provinz Sachsen für

Ecke Keesingetraböe am Kauſenberg Ihre Kaiserl. Hoheiten das deutsche Kronpripzenpaar.
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Handelsnachrichten
Anduſtrieſpionage

Halle, am 17. Dezember 1927.
Das Berliner Tageblatt“ kann den traurigen Ruhm

r ſich in. Anſpruch nehmen, zur Verſchärfung des Klaſſen
mpfes kommuniſtiſcher Zeitungen und kommuniſtiſcher Agitatoren

gegen die deutſche Wirtſchaft in erheblichem Maße beigetragen
zu haben. „Berliner Tageblatt“ und kommuniſtiſcher „Journalis-
mus“ in trautem Verein, fürwahr, ein beſchämendes Zeugnis
für ein „bürgerliches“ Blatt! Wenn gewiſſe Journaliſten durch
Erfindung oder Aufbauſchung von Senſationen ihren Leſern einbilliges t für Nerven und Sinne vorzuſetzen belieben, ſo
iſt das eine Frage des Geſchmacks, und eine ſolche Art von
Journaliſten kann höchſtens in kultureller Begziehung, ſonſt aber
nicht ſonderlich viel Schaden anrichten. Bedenklich aber werden
Senſationsbedünfnis und Senſationzluſt, wenn Gebiete davon
berührt werden, wo eine derartige Journaliſtik in lebenswichtige
Intereſſen der Wirtſchaft eingreift. Das „deutſche“, „bürger-
liche „Berliner Tageblatt“ hat ſich kürz'ich tatſächlich nicht ge
ſcheut, feinen Leſern in großer Aufmachung eine völlig ent-
ſtellte und von Unwahrheiten ſtrotzende Dar-
ſtellung der Verhältniſſe im Leunawerk aufzu
tiſchen. Würde man nicht wiſſen, ein demokratiſches Blatt vor
ſich zu haben, ſo könnte man meinen, die Seite entſtamme einem
kommuniſtiſchen Organ. Was das „Berliner Tageblatt“ mit der-
artigen unwahren und heteriſchen Darſtellungen betreibt, iſt das
kraſſe Gegenteil poſitiver wirtſchaftsfördernder journaliſtiſcher
Tätigkeit und Arbeit.

„Es iſt einem unſerer Mitarbeiter gelungen, ſich trotz aller
Abſperrungen Einlaß in die großen Zentren der Arbeit in Deutſch
land zu verſchaffen und dort unerkannt je vier bis ſechs Wochen
als Arbeiter zu leben“, ſo ſteht es im „Berliner
Tageblatt“ am Kopf des verlogenen Berichts. an ſtelle ſich
bildlich vor: ein Mitarbeiter des Berliner Tageblatts“ als Roſt-
kratzer in den Betrieben des Leunawerks, ein Aſphaltjournaliſt
als Schwerarbeiter!! Aber jene Eingangeworte haben ihren ganz
bewußten, durchſichtigen Zweck: es ſoll Objektivität vor
getäuſcht werden, gerade weil der Jnhalt der Schilderung
des „Arbeiterjournaliſten“ in kraſſem Widerſpruch zu der vorge
täuſchten Objektivität ſteht.

Die Redaktion des „VBerliner Tageblatts“ hat offenbar gar
kein Verſtändnis dafür, daß, wenn eine Zeitung ſich auf hinter
hältige Weiſe durch eine Art Jnduſtrieſpionage Stoff
verſchafft, ſich dies mit der Auffaſſung von Anſtändigkeit und dem
deutſchen Ehrbegriff nicht recht verträgt, zumal die auf dieſe
Weiſe erlangten Darſtellungen entſtellt und unwahr ſind. So
mußte ſich denn das Berliner Tageblatt“ auch wohl oder übel
dazu bequemen, folgende Richtigſtellungen des Leuna Werkes
in ſeine Spalten aufzunehmen:

Leung-Werke, Z. Dezember 1927.
1. Richtig iſt, daß wir ung über die bisherigen Dienſtver-

hältniſſe vor der Einſtellung eines Arbeiters auf Grund
ſeiner Angaben erkundigen. Unwahr iſt, daß die Leute bei der
Einſtellung nach ihrem Militärverhältnis, nach Gewerkſchaftszu
gehörigkeit und gar nach ihrer politiſchen Geſinnung gefragt
werden. Wir haben z. B. eine ſehr große Anzahl tüchtiger
Arbeiter, welche der Kommunjiſtiſchen Partei angehören.

2. Die Schilderung der Beförderungs verhältniſſe
entſpricht nicht den Tatſachen; denn auf Grund laufender Ver
handlungen zwiſchen Werk, Betriebsrat und Eiſenbahnverwaltung
iſt erreicht worden. daß genügend und im Winter geheizte
Züge zur Beförderung der Arbeiter zur Verfügung ſtehen. Auch
wird, ſoweit es die Dienſtfahrpläne der Eiſenbahn zulaſſen, auf
den Uebergangeſtationen für möglichſt ſchnellen Anſchluß nach den
eingelnen Richtungen geſorgt. Daß es zur Zeit des größten
Arbeiterverkehrs vorkommt, daß nicht ſämtliche Arbeiter Sitz
plätze erhalten, iſt nicht zu umgehen, da jeder Arbeiter den
Wunſch hat, mit dem erſten Zuge abzufahren. Auch iſt der
Prozentſatz der Arbeiter, die infolge der entfernt liegenden Woh
nungen 14 bis 15 Stunden unterwegs ſein müſſen, ein verhält-
nismäßig r Das Gros unſerer Arbeiterſchaft mindeſtens
70 Prozenh) wohnt in einer Entfernung, die eine Abweſenheit des
Betreffenden von ſeiner Wohnung von höchſtens elf big zwölf
Stunden pro Tag erfordert.

8. Die Belegſchaftt des Ammoniakwerkes beträgt heute
18 900 Arbeiter, Angeſtellte, 49650 Bauarbeiter. Die Höchſtzahl
der während der umfangreichen Bauarbeiten im Werk Be
ſchäftigten hat im ganzen nur 82500 betragen. Die häufigen
Diebſtähle, die 1921 übrigens auch in Artikeln der geſamten Preſſe
egeißelt worden ſind, haben das Werk dazu gezwungen, eine
charfe Kontrolle bezüglich der Diebſtähle einzuführen. Es

iſt notwendig, daß beim Austritt aus der Fabrik jeder ein
zelne mitgeführte Gegenſtand als rechtmäßig er
worben durch entſprechende Beſcheinigung nachge
wieſen wird; auch hat es ſch als notwendig erwieſen, durch Stich
proben feſtzuſtellen, ob widerrechtlich angeeignete Gegenſtände
aus dem Werke ausgeführt werden. Zahlreiche, auch trotz dieſer
Kontrolle noch heute feſtgeſtellte Diebſtähle beweiſen die Not
wendigkeit dieſer Maßregel. Beſteht der Verdacht, daß ein An
gehöriger des Werkes geſtohlenes Gut auszuführen verſucht und
weigert der Betreffende ſich, ſeine Taſchen dem unterſuchenden
Pförtner vorzuzeigen, ſo wird die Unterſuchung durch die ſtaat
lichen Polizeiorgane vorgenommen. Keinesfalls werden
die Leute gezwungen, ſich auszuziehen. Dieſes Verfahren deckt
ſich vollſtändig mit den auch andererorts in großen Werken all
gemein eingerichteten Ausgangskontrollen gegen Diebſtähle.

5 Die Schilderung über die Zuſtände in der Gasfabrik
entſpricht, wie der Augenſchein jederzeit beweiſt, in keiner Weiſe
den Tatſachen. Die wiederholt auf dem Werke zu Beſichtigungen
enweſende Gewerbepolizei würde derartige Zuſtände auch nicht zu
laſſen können.

6. Die Schilderung der Gefährlichkeit der Trans
portarbeiten in dem Werke entſpricht nicht den Tatſachen.
Es iſt nicht ein einziger Fall bekannt, wo beim Transport eines
Pritſchenwagens ein Unglück vorgekommen wäre. Die durch den

Erſenbahnbetrieb hervorgerufenen Unfälle haben ſich faſt ſtets
als durch eigene Unvorſichtigkeit des Verletzten hervorgerufen
herausgeſtellt. Faſt ſtets iſt bei Unfällen durch Ueber
fahren werden verſucht worden, die Gleiſe vor dem Heran-
nahen eines Zuges zu überſchreiten oder durch einen für kurze
Zeit haltenden Zug hindurchzukriechen. Verletzungen durch
Quetſchungen beim Transport von Waggons entſtanden dadurch,
daß dieſe bewegt wurden durch Drücken an den Puffern, anſtatt
neben denſelben.

7. Auf Grund der Lohnliſten kann nachgewieſen werden, daß
es unwahr iſt, daß Angehörige von Transportkolonnen alle zehn
oder vierzehn Tage krank feiern oder 48 Stunden aus-
ſpannen.

8. Wenn die Schilderung des Zuſtandes der Rohr
leitungen den Tatſachen entſpräche, dann wäre es mit der
Sicherheit des Werkes ſchlecht beſtellt, da ein Auftreten von
Flammen an den Gasleitungen ſtändig die größten Brände im
Werke zur Folge haben müßte.

9. Es iſt unrichtig, daß unſere Werkaufſicht die ein
zelnen Betriebe kontrolliert. Es iſt richtig, daß die auf dem
Werke beſchäftigten Pförtner den Auftrag haben, auch auf Ord-
nung in Aborten und Bädern zu ſehen; vor allen Dingen
richtet ſich ihr Augenmerk darauf, daß auf dem Werke nicht ge
raucht wird. Da auf dem Werke mit großen Mengen des leicht
entzündlichen Waſſerſtoffes gearbeitet wird, iſt das Rauchverbot
unerläßlich im Jntereſſe der Sicherheit des Betriebes und wird
nicht nur von uns, ſondern auch von der Gewerbepolizei im
Intereſſe der Arbeitnehmer gefordert. Veſtraft werden auf
dem Werke lediglich grobe Verſtöße gegen die Arbeitsordnung.
Das Werk duldet wie jedes andere Unternehmen nicht, daß die
Arbeit vor der feſtgeſetzten Zeit beendet wird und die Zw'ſchenzeit
zu müßigem Aufenthalt in Aborten und Waſch
räumen benutzt wird. Davon, daß das Sprechen beſtraft wird,
kann überhaupt keine Rede fein. Wie gering die verhältnismäßig
geringen Geldſtrafen ſind, ergibt ſich daraus, daß vom 1. Januar

bis jetzt nur 0,017 Prozent des gezablten Lohnes, der bekanntlich
in viele Millionen geht, als Strafgelder einbehalten wurden. Daß
dieſe Strafgelder nicht in die Taſche der Firma fließen, ſondern
zugunſten der Betriebskrankenkaſſe verwendet werden, ſei neben-
bei erwähnt; ebenſo wie der Umſtand, daß die Mögnſichkeit der
Verhängung von Strafgeldern in der im Einverſtändnis mit der
Betriebsvertretung erlaſſenen Arbeitsordnung niedergelegt iſt.

10. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich und wird auch von der Ge
werbepolizei verlangt, daß in der Salpeterſäurefabrik, in welcher
mit nitroſen Gaſen gearbeitet wird, die Arbeiterſchaft durch
Warnungstafeln darauf aufmerkſam gemacht wird, daß
ſich Betriebsſtörungen durch Auftreten von braunen Dämpfen
bemerkbar machen, und daß dieſe Dämpfe ſehr giftig ſind. Zu
ſoſchen Sicherheitsvorkehrungen gehört auch die ſehr weitgehende
Sicherheitsmaßnahme die man bei Jnbetriebnahme der hier
zum erſten Male nach einem neuen Verfahren eingerichteten

abrikation getroffen hat daß beim Auftreten ſolcher braunen
mpfe die geſamte Belegſchaft den Bau zu ver

laſſen hat, bis für genügende Lüftung geſorgt iſt. Vergiftungs
fälle durch nitroſe Gaſe ſind dank unſerer Maßnahmen in der
Salpeterſäurefabrik bis heute überhaupt nicht vorgekommen. Da
die Feſtſtellungen der Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen
Induſtrie ergeben, daß weitaus die meiſten anderwärts vorge
kommenen Unfälle durch eigenes Verſchulden der Unfall
verletzten trotz Verwarnung eingetreten ſind, kann unſeres Er
achtens die Arbeiterſchaft nicht eindringlich genug auf die Folgen
von Unvorſichtigkeit hingewieſen werden. Die Kraßheit der Dar
ſtellung von Unfäl'en und ihren Folgen durch geeignete Bilder
in anderen Ländern, wie z. B. in den Vereinigten Staaten, über
trifft bei weitem die in unſerem Werke angewendeten Dar
ſtellungen.

11. Es iſt nicht ein einziger Fall eingetreten, daß benach
barte Bauten durch Auftreten von nitroſen Gaſen aus der
Salpeterſäurefabrik beläſtigt worden ſind.

12. Eine Beſichtigung der in unſerer Siedlung wohnenden
Kinder wird ſofort das Gegenteil der Schilderung ihres Ge
ſundheitszuſtandes ergeben.

18 Gedichte in der Art des am Schluſſe Jhres Artikels
befindlichen ſind in kommuniſtiſchen Zellenzeitungen erſchienen,
um, al'erdings ergebnislos, unſere Belegſchaft aufzupeitſchen.
Bezüglich der Lohnhöhe bemerken wir, daß die auf dem
Ammoniakwerk gezahlten Löhne an der Sitze ſämtlicher in Mittel
deutſchland gezahlten Löhne ſtehen.

Es iſt zu empfehlen, feſtzuſtellen, ob der Verfaſſer des Artikels
wirk' ich auf dem Werk gearbeitet hat Wir werden in dieſer Hinſicht
in unſeren Zweifeln darin beſtärkt, daß im Eingange des Artikels
von einem grünen Ausweis geſprochen wird, während die
Ausweiſe für Arbeiter rot gefärbt ſind und nur die für die Be
amten grün, ſowie, er bei Punkt 10 eine Warnungstafel vor
grünen Dämpfen erwähnt, die nicht exiſtiert.“

Soweit das LeungWerk ſelbſt! Der ſehr ſeltſam anmutende
Bericht des „Berliner Tageblatts“ hat aber auch noch aus einem
anderen Grunde einen für ſeine Redaktion nicht gerade erfreu
lichen und angenehmen Beigeſchmack: der Bericht deckt ſich nämlich
um Teil wörtlich mit dem einer in Ludwigshafen erſcheinendenemmuaniſiſhen Zeitung vom 24. Auguſt. Damit iſt das

Urteil gefällt! Jnduſtrie'pionage zu dem Zweck, aufgebauſchte
und unwahre Berichte in der Art, wie es kommuniſtiſche Blätter
tun, zu veröffentlichen. Soll man die Leſer des „Berliner Tage
dlatts“ bedauern oder bewundern Dr. H.

Gläubigerverſammlung der Gebr. Himmelsbach, A.-G., Frei
burg i. Br. Jn der Gläubigerverſammlung der Gebr. Himmels-
bach beim Amtsgericht Freiburg wurde bekanntgegeben, daß
ungefähr zwei Duthend neue Forderungen eingereicht
worden ſeien. Dieſe ſetzen ſich aus Nach und Reſtforderungen
von Behörden ſowie in und ausländiſchen r zu
ſammen. Die in Frage kommenden Beträge ſeien gering.

a e

Befriedigender Geſchäftsgang
in der mitteldeutſchen Ziegelinduſtrie

Vom Halleſchen Bankverein wird uns geſchrieben:
Die mitteldeutſche Baukonjunktur während des Jahres 1027

wirkte ſich auf den Geſchäftsgang der mitteldeutſchen Ziegel
induſtrie günſtig aus. Zwar iſt der Abſatz in Mauerſteinen
während der letzten Zeit des Jahres aus ſaiſonmäßig bedingten
Gründen zurückgegangen. Jn den Vormonaten iſt jedoch im
Zuſammenhang mit der guten Beſchäftigung des Baugewerbes
die Abſatzentwicklung ſo befriedigend geweſen, daß bei den
mitteldeutſchen Ziegelwerken allermeiſt keine größeren Beſtände
auf Stapel liegen. Während der eigentlichen Bauſaiſon war
vielfach der Ziegelbedarf in Mitteldeutſchland größer als das
Angebot. Das will um ſo mehr bedeuten, als in Mitteldeutſchland
eine Ziegelinduſtrie angeſiedelt iſt, die mit einer Produktions
a von 700 bis 800 Millionen Mauerſteinen im Jahr zu

en größten Deutſchlands gehört. So befindet ſich vor den Toren
Halles das größte Mauerſteinwerk Deutſchlands, wenn nicht des
Kontinents, das in Verbindung mit eigener Kohle ſteht und im
Hinblick auf ſeine modernen Einrichtungen und die Höhe ſeiner
Produktion unübertroffen daſteht. Aber auch die anderen mittel-
deutſchen Ziegelwerke, von denen einzelne ößere ebenfalls im
Weichbilde von Halle liegen, ferner in der Nähe von Bitter
feld, im Mansfelder Revier, in Thüringen und jn Anhalt, nehmen
jedes für ſich eine Achtung gebietende Stellung ein. Unter Hinzu
rechnung der vielen kleineren dürften etwa 450 Ziegelwerke in
Mitteldeutſchland angeſiedelt ſein, die zuſammen während des
Sommers rund 20000 Arbeiter beſchäftigen, und deren
Produktionskapazität bei voller Ausnutzung unter Annahme von
Durchſchnittspreiſen einen Produktionswert von
ſchätzungsweiſe 30 Millio'nen Mark bedeutet.

Jn Mitteldeutſchland werden hauptſächlich Mauerſteine her-
geſtellt, während das erheblich teucere Verblend- Material aus
anderen Gegenden Deutſchlands eingeführt wird. Da die Mauer-
ſteine wegen ihrer im Verhältnis zum Gewicht niedrigen Preiſe
keine ſonderliche Fracht vertragen, iſt die Ziegelinduſtrie
ſtandortgemäß ſtark gebunden Aus dieſem Grunde
haben auch die mittleren und kleineren Ziegeleien in Mittel
deutſchland, die in der Nähe von induſtriellen Unternehmen oder
von entwicklungefähigen Gemeinden angeſiedelt ſind, eine wirt
ſchaftlich wertvolle Aufgabe als unmittelbare Verſorger des um
liegenden Baumarktes. Charakteriſtiſch iſt gerade für das mittel-
deutſche Wirtſchaftsgebiet, daß die Ziegelproduktion vielfach ver
koppelt iſt entweder mit land wirtſchaftlichen Be
trieben oder mit dem Braunkohlenbergbau. Gerade
als Nebenbetrieb bedeutet die Ziegelherſtellung, deren Geſtehungs-
koſten z. B. im Braunkohlenbergban durch Verwendung des Ab
raums und Verbrauch der unmittelbar benachbarten Braunkohle
vermindert werden, einen gewiſſen Ausgleich für weniger ren
table Betriebszweige. Ein rationelles Arbeiten in der mittel
deutſchen Ziegelinduſtrie wird zudem durch dauernd fortſchreitende
Moderniſierung nicht unweſentlich gefördert. Im letzten
Geſchäftsjahr war daher die Rentabilität der
mittel deutſchen Ziegelinduſtrie zufrieden-
ſtellend. Die Preisbildung innerhalb der zum größten Teil
kartellmäßig gebundenen Ziegelinduſtrie war relativ ſtabil. Die
Preiſe bewegten ſich für Mauerſteine zwiſchen 837 bis 42 Mark,
wobei von Syndikatsſeite das Streben nach einer einigermaßen
erträglichen Preisgeſtaltung ſtets betont wird, um den Bauſtoff
markt im Jntereſſe der Entwicklung des geſamten Wirtſchafts
lebens nicht zu verteuern. Hauptſächlich wurde die mitteldeutſche

für die „bezuſchußte“ Wohnungserſtellung be
chäftigt und für Bauten, die durch die öffentliche Hand auf

geführt worden ſind, während induſtrielle Bauten weniger in
Betracht kamen. Ebenſo krat die Landwirtſchaft angeſichts ihrer
Notlage auch in Mitte deutſchland wenig an den Baumarkt yeran,
meiſt nur inſoweit, als ſie durch Gebäudeſchäden zu Neubauten
unbedingt ungezwungen war.

Die Ausſichten für das kommende Jahr werden
nicht ſonderlich günſtig beurteilt. Denn die mittel
deutſche Ziegelinduſtrie dürfte vielleicht deshalb nicht die gleiche
Beſchäftigung wie in dem laufenden Jahr erhalten, weil die hier
für ausſchlaggebende Entwicklung des mitteldeutſchen Baumarktes
eng zuſammenhängt mit der vorläufig noch nicht überſehbaren
Geſtaltung des Geldmarktes. Die kommunale Vautätigkeit kann
leicht unter dem Druck von Sparmaßnahmen zu einem verlang
ſamten Tempo ſich gezwungen ſehen. Auch die private Bau
tätigkeit findet zudem noch immer eine Schranke an der un
günſtigen Lage des Hypothekenmarktes. Jmmerhin ſollte es der
mitteldeutſchen Ziegelinduſtrie nicht zum mindeſten auch in
folge ihrer aus Vetriebsüberſchüſſen geſchaffenen BVetriebs
verbeſſerungen auch im nächſten Jahr möglich ſein, eine
Rentabilität zu erarbeiten.

Mansfeſd A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben.
Annahme des Lohnſchiedsſpruches. Die Geſellſchaft hat den

von den Arbeitnehmern bereits angenommenen Lohnſchiedsſpruch
ſür den Mansfelder Erzbergbau nunmehr ebenfalls ange
nommen. Sie weiſt aber darauf hin, daß ſie nach Ablauf
der Geltungsdauer des Schiedeſpruches das Lohnabkommen
kündigen und eine Herabſetzung der Löhne auf den
bisherigen Standpunkt beantragen werde, falls die wirtſchaftliche
Lage des Unternehmens, insbeſondere der Stand der Metallpreiſe,
eine Weiterzahlung der Löhne in der bisherigen Höhe nicht
geſtattet.

Angliederung der Maſchinenfabrik Wagner an den Michael
konzern. Die Maſchinenfabrik Wagner in Köthen iſt dem Michael
konzern, einem der jüngſten, aber auch größten und einfluß
reichſten der deutſchen Kapitalgruppen, angegliedert worden.

AktienBrauerej Neuſtadt-Magdeburg, Magdeburg. In der
A.R. Sitzung wurde vom Vorſtand der Geſchäftsbericht nebſt
Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1926/27 zur Vorlage
gebracht. Es wurde vorgeſchlagen, eine Dividende von wieder
10 Prozent zur Verteilung zu bringen. Die o. H.-V. wird auf
den 26. Januar 1928 einberufen.

B. D. Benzof D. D. Avaf
B. D. ODRonopofin Bepaufin

lietert

Deutseſier Benzol-Pertrieb der Harpener Bergbau N.-9.,
S. m. b. H.
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I no 1848, alſo vor 79 Jahren, wurde die Firma

G. Aßmann Halle an der Saale
gegründet. Aus kleinſten Anfängen heraus iſt ſie heute zum größten Spezialhaus Mitteldeutſchlands für Herren-,
Jünglings- und KnabenOberkleidung emporgewachſen. Nicht ohne Grund heißt ſie

Das Haus der Herven-Moden
Sie finden daſelbſt Kleidungsſtücke von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung fertig am Lager, in allen
Größen und zu außergewöhnlich günſtigen Preiſen, z. B. Herren- Anzüge von 32,00 bis 165,00 Mk., Mäntel von
36,00 bis 180,00 Mk., Jünglings- und Knabenkleidung entſpredſend billiger.
Kleiderfabrik in München Anzüge, Mäntel und Lodenkleidung nach neneſter Arbeitsmethode hergeſtellt.

Seit Jahren werden in eigener
Jm Stamm-

haus Gr. Ulrichſtraße 49 befindet ſich u. a. die Abteilung für feine Herren-Maßkleidung unter Leitung vier erſter Zu
ſchneider. Auch hier finden Sie große Auswahl in in und ausländiſchen Stoffen, welche faſt ausſchließlich direkt vom
Produzenten alſo ohne jeden Zwiſchenhandel bezogen werden. Jn der dem Stammhaus angegliederten Uniform-
fabrik, Gr. Ulrichſiraße 54, erfolgt die Anfertigung von Uniformen jeglicher Art. U. a. werden durch die Vertrags-
lieferungen für die Reichsbahn, Reichspoſt, Schutzpolizei, verſchiedene Feuerwehren, Kommunal Behörden und
induſtrielle Werke Tauſende von Beamten eingekleidet. Der im Jahre 1926 anläßlich der Großen Berliner Polizei
Ausſtellung verliehene Stgatspreis zeugt von der Leiſtungsfähigkeit auch dieſer Abteilung. Die Entwicklung der Firma
beweiſt, daß ſich das Geſchäfteprinzip das Vertrauen der Kundſchaft durch ſtrengſte Reellität zu erwerben durch
Jahrzehnte hindurch bewährt hat! 16/81

Die Verkaufsräume ſind heute Sonntag von 12 Uhr bis 6 Uhr geöffne

W
Serben

r ein Seche-Familienwohnhaus in der Schwuchtſtr
in Cröllwitz werden die nachſtehenden Arbeiten mit Avgabe-
termin 28. Dezember 1927 meinem Büro rM. 2, je Stück Eröffnung um t

150
naurerarbeiten

immerarbeiten vlempnerarbeiten
choeckerarbeuen

alerarbeiten
iſchlerarbeiten
laſerarbeiten

friſt 14Zuſchlag
ſoweit Vorrat reichtebenda,

Halle, den 17. Dezember 1227.
1-0 16Tage. 2 Gndſcreiöungounier lagen

Georg Roediger, Archuekturbüro, Halle, Königſtr. 91.

In en Wohlbefſpden

wird wesentiich mitbestimmi durch guts gendes Schuh-
werk Dieses durchaus a Bgoreont zu erwerben und
sich von der richtigen Paß orm selbst zu überzeugen, ist
ännen von jegt ab bei uns Gelegenheit gegeben durch

den neuauigestellten

Podoskop-Röntgen-Apparat.
Infolge r dieser modernsten technischen Er-rungenschaft beim Schuhverkauf in Verbindung mit un
serer anerkannt grobe a uewant an fubgereehton
Pahtormen, mit und ohne o hophdigene Geſfonk-
otut- o in nur Qoalitüigweroe. von schlank über normal
bis breit und ballig unter Ausschluß von modischspits,
darf man onne Vebertreibung Von einer geradezu Ideafſen
Baoeonunun, prochen, die sogar Maßarbett häufigüberfläüssig mach

Von gans besonderem Nutzen ist der Apparaf beim
Kauf von Kindorgenunon, da die Eltern jest in derLage sind, sich von der ausreichenden Größe des ge-
Wänhilten Paares soibset zu überzeugen.

Gerade noch rech' zeitig vor dem Fest ist die Anlage
erst ilt worden. Dechen Sie bei Kaufneigung lhren Be-
r schon möglichst rechtzeitig, damit nicht er Andrang

en t agen und zu den Haupigeschäts- undenunmöglich macht, mit gewohnter Aufmerksamkeit in-Sviauen zu deaienen. Größerer Probierraum steht jest
zur Vorfugung.

Fußdurohleuehtung
auch ohne Kaufzwang bereitwilligst.

Reformhaus Gesundheitsquel!
Gr. en. nahe Post Ruf Z37 18
Atiein ver auf des bewährten

SANITAS-Normal- und Ballen-Schuhwerks;
auch die Marken Stephan, Pedisana, Corsana

ung andere.

2 Modelle von vielen

7448

wir bitten unſere geehrten CLeſer,

bei unſeren JInſerenten einzukaufen.

Bekanmmachung.

Belohnung für die
weiſung derjenigen, welche die an den
Brücken oder am Ufer der Saale an-
gebrachten Reuungsgeräte entwenden,

Die

wird von
50, RM. auf 200, RM.

erhöhtv tte, den 15.
Der Magiſtrat.

Nach

Dezember 1927.

Bekanntmachung.
Der Landesoberſekretär Recke iſt

Januar 1928 an alsvon uns vom 16.
Kontroubeamter der
Halle (Saale überwieſen worden.

Das Geſchäftszimmer befindet ſich am
Töpferplan Nr. 1 Fernruf Nr. 219 87)

Merſeburg,
Porſtand der

Landerverß e ehe Sachſen Anhalt

Kontrollſtele in

den 13. Dez. 1927.

I öelenangeboe
Bern der einſchlagigen Kundſchaft beſten
ingeführter

Vertreter
für Halle und Umgegend von einer
Konſervenſabrik in Braunſchweig geſucht.
Off. mit Aufgabe von Referenzen u.
unt. Z. R. 9268 an die Gerchaftsſt. d. Ztg

Bild

Leutegufſeher

fur Ritiergut Reinsdorf zum j. Januar od.
paſer geſucht Angebote
mit Zeugnisobſchr. an
Grof von der ochnlen

durgehheßler'ſches
Rentamt

in vitzendurg.
Suche einen dei Land

wirten guſ eingeſührten

Reiſenden
zum Verkauf von Kalt
düngemittein unteralnſtigen Bedingungen.
a ev. u W S 9268

e Goſchaſteſt. d. Z.

Nah
maſchinen

für Verkauf

Relsenden
evii, el rig

Reſerenzen unt. An
gabe dieher. Täng
keit u. W. J 9258
an die Geſchäſéſtelle
dieſer Zettung. 3266

Verheirateten

Operſchweizer
zum I. Finuar zu 4 die
40 Stück Großvieh ſucht

Gutsbeſitzer
Hans Schodeb,
Wallhauſen (Helme).

Geſucht zum 1. Januar

Frei-
ſchweizer
nationgl geſinnt. Anged.
unt. W. 9254 andie Geſqhaſtoſtene d. Zig.

Schmiede-
lehrling

für Oſtern 1928 geſucht
SchmiedeMax Koch, n

Kiein-Kyhna,
Kr. Deſttzich. Tei Nr. 343
(Siation Klitzſchmir)

Suche ſo. u. I. Jan.:
Oek -MRamſells. Koch

mamſ., Kinderfri. Stub.
aus u. Küchenmädchen
nach dem Harz. a. Ritter
gut u. Priv., ſowie Fe
ſchweizer in Dauerſtellg.
Friedrich Gareis
gewerbemaviger Stellen

vermiitler
Schmeerſtr. 17/18, II

Wegen Verdeiratung d.
jentgen zum 1 Jan er
ſahrenes zuverläſiges

Mädchen
win Kochkennimſſen, mich
unter 19 9ahren., für beſſ
vau halt geſucht.

Frau Gerlach,
Gräfefte. 18.

Suche od 165. Janein endende tücht.

Mädchen
uicht unſer 18 Jahren
welches ſchon in deſſeren
vauſern tä ig war Guſe
geugniſſe Bedingung.

Frau Sanitätsrat
Dr. Schumann.
Trothaer Sr. 81.

Jungee Madchen mi
d g findet zuml. Jan. freundliche Nuſ
nadme als 7414
Haustochter
zur Erlernung d. landw.
vaushalis Schlicht um
ſchlich bei vollem Fam
Anſchluß.
Frau l. Graßhoft

Kl. Hnuerſtedt
ne

E ſahen s
Alleinmädchen

nich unter 20 Fahren, z
l. Feoruar 1883 geſucht

Mampse!,Hallo, m en
Straße

Su
oder ſpäter ein ordent
ſicheres und flinkes

zum 1. Januar

Mädchen
o. Lande, 17- 19 J. alt.
Frau Schmiedemſtr.

Meyer,
OrVvaig (Andalt).

Stellengeſuche

In 'olge Wiriſchafisum-
nellung ſuche ich f. meinen

Mminiſtrator
erin Kellner einen

neuen Wakungeéetreis.
Nach einer Zuſammen-
a beit von Über 6 Jahrendin ich in der Lage r
Kellner warm zu empfedl

v. Bassewitz,
Fuchohsifen

bei Wwaldau (Oſtor.).

Saal. gepr
Schweſter

ſucht ſofort od. ad 1. Jan.
prio. Pflege

evtl. Dauer
in die Geſcha tet d. d. Zu

Heirat

Hoirat wonschen sie
viele vermöre.

Damen. reiche Aus
landerinnen viele Ein
heiraten tieren a. onn
Vermögen Auskunt
otori Stabrey Bern 113
Welch dist in uierter

Herp
dis Ende 40, möhelichst

Autosportler,
vönscht Partne,, Evil
Heirat Verirauensw. u
veitrauensv, Zuschrit
unt Z. E 9271 an die Ge-
sChatis stelle cheser Ztg

Vernanſe

MotorDresehmasehine

20 Ztr Leiſtung
mit Selbſteinleger
und Sortier i ylindert,

tadeilos erhalten,
äuß gunſtig aozuged.

Karl Schopp
Maſchinenfabrik und

Eiſeng ßerei,
Könnern (Seale).

Piano
mit eingedaut. Phonola
ſchwarz, gut erhalien, mit
Notenrollen, preiswert zu
verkauſen. An ed. unſer

D. 92 O an die
Seſchäf sſtelle d. Ztg.

Hut erhaltener

großer weißer Kinderwagen,
2 Kinderkorvſtühlchen, Waſch
tiſch, Kochkiſte, Campenſchirm
willig zu verkauſen. Lehmann Le pzi er Ltr 6/6

die betiebtesten Weihnachts Geschenkel

Damenschirm, 12teilig, schwarze
Baumwolle, moderne Knöpte
Damenschirm, 12teilig, marine und
braun, moderne Gritfe

Damenschirm., 12teilig, sehwarze
Halbseide, Top- und Rundhaken

Damenschirm, Haldseide, mit mo-
dernen bunten Kanten, schöne Griffe

Damenschirm, 2teilig, solide Stra-
pazierqual., mod. Griffe, eig. Fabrikat

Damenschirm, 12ug, Garantie für
Halibarkeit, mod. Griffe, eig. Fabrikat

Herrenschirme in gleicher oben
angetührter Quahtät 9,50 6,50 5,90

Spazierstöcke in größter Auswahl,
Maniharohr 1,50, Ia. ungar. Kastanie

Stockschirme, neueste Mod., bestes 11.
deutsches Fabrikat „Hugendubel“

Schirmfabrik

Rickelt
Kleinschmieden 6, Eingang gr. Steinstr.

3,50

5,90

i

Grammophon-
Stehlampe

(Eiche) mit gutem Werk
und Platten preiswert zu
oerfaufen. A ged. un er

E. 9269 an dieZeſchäfte ſtelle d. Zig.

Milit. Mantel
nen, preiswert zu verk.
z b mit Vreisang. t

eSe 9272 anſchaftsſtelle d. Zig.

G oße elektriſche

Eisenbahn
oillig zu verkaufen.

eiß ſte. 40, l.

Kutfseh-
sechlitten
ein und zweiſpänntg,
villigſt zu verkauſen.

D. Keil Nacht.
Mariinuſte. 3/4.

2 Prismen-
gläſer

(Zmalige Ver rößerung)
fur Jagd u. Spor' ver

37 WWilhel ſtr. 2
Kaufen Ste Jhre

Wrinomasehne
laſſen Sie Ihre

reparieren nur dei

Otto Sparmann
neben Walhalla.

265 04

r so ort
gen

Veſſſchen

homöop.Bioch.,
Krankenbehandl.

aller Krankheiten deſ,
Gallenſtein u.
Magenkranke.

Kuwg,
Zgenkerſteaße 3. 644

Allen Uberiegen
sind 666.Derrzehrd d a en

Wäschemangen

mit geseizi gesch.
Fuhrungsflügeln.

Kein Putschen nd
S chifla nen ehr
Hernliche W asche-
olättung. viel Kund-
schaft, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.
Ernst Herrschuh,
Slegmar-Chamaolt 232

Aelteste u. dedeut
Pperialtebrik. J

Elektriſche

Sehalen
oon 6,50 Mark an, mit
ſeidener Schnur.

T eüäöenautpe

ganz weni, gebraucht, so gut wie neuin sehlichter Aus üpt ong, aber pa,
Verarbeitung Gröbe 42 preisgönsvg

G. Broſe, Gr. Sindberg 8

7461

zu verkaufen. Zu er-
inter Fernsprecher 261 69.

ermietungen enFein mödl r mmer

in diſſeten berufstatigen
derrn h vermieien.
(Veſ. bis 2 Uhr.

Harz 11, l. r.
Fehlafſtelle
mit Familienanſchluß frei
Woche 5, Mark

Erich Vetter,
Prinzenſtraße 23.

Mietgeſuche

Junger Kaufmann ſucht
zum l. Januar
möbl. Zimmer
Angeb u. R. D. 9262
an di Geſchätsn. d t.

Fär 70 Ptg
iägliche Abzahlung
und Anranh Jxauten Sie von 46
an einen ftiauben-
Korochapvarat
IIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIII
bis zu den besten

Grammophon
Etektri u. Brunswick
Bei Kasse noch i
Rabatt. Auber

Konzernvware.
Nur Mittelstr. 9/10

dei
Fino-

Taschen-
tücher

gute Qualttäten
gooße Auswahl.

i. Schnee Hacn.
Gr. teinetr. 34.

Wohn Il Schlatzummer,
qui möbliert mit cleftrrichem Licht,
Varterre und Nähe Riedecolatz, bzw. etwas
üdkich davon zum I.
bote unter W. R. O
dieſer Zeirung, r n ab



4z 2 Mfars sie u tatzmarken
Eino Probe Lebensdeutung

S h frei für Leser dieses Blattes.Vo, Der wonlvekannte Astrologe Prokt.
O 3 hat a wieder entschlossen, füre die Bewohner d esee Lande- ganz kosten-

freie ProherHoroskope ihres Lebens2 beibeach ter Sle Pitteo J un e J et so weit ver9 u hroitet, daß kaum mehr einermeine Auslagen e g.zu do uton, einer
wie weit entt 77 sie aucher r on ihm eKa r rToGrn X a J

er

sn n v

aus

schliedenen Na-
tionalitäten und

einzioe und Altoste
wwonn, Zuckerwaren- und Honigkuchen Fabrik

s ünft e rein

viGolafillfederhatter PF iaae, 0. et Ziodrre s 750 u u ne
mit hen Ia hardt. Goldfedern Speglalge ſagt Von 300 50ck an franko Nachnahme. Garantfert reefles Angebot bowguäert ist.

Randuaohri t.

c ix gher, wenn SieStielhrlien Koks h S
t h westfatisen, 9 um ad h t Fitung den Emtos

Ansehen in der
xanzen Welt ger im ihm ihren Liste
und folgen in fusetapfen. ErzAnlt Ihre Fahi z auf. zagt lIhven,
wie und wo Sie Ert haben können,
und ä die r und un-

in der
i r u vereetzeu undl St 82 Ecke Kurze Gasse) h e Biäh verAt Herr e

W”omvv vo ro r
ſin ſAmes Tarrer. en

Da h Weiſingeßts esckenft e be Aus p üdernommen, offeriere, solange Vorest reicht 87
ONodeoltio 20. Pf. Zigarre à 16, M er wo Stben rer er r n a

Brioſpapey Kossetten n 15. Pf.- Zigarre à 12,— N. en reren i h Bern

arager Str. s I Johann Stein, M. Vor sand. Hoſmshe d. Brecheoike G 22. v S
alibars. gute eruglten 74.7 ie einS A. Bretschneider schabsenkel es r u eSteinweg 55/560 Maſſe Fernruf 268 31 emfiehli en

annrurn-3 Iuren an Proſ. ROXROVY,anmnrern- Do z mmastraat 42 Den HaagAnthrazit v h2 helern jede Menge rot Nähmaschinen
Sachse 6 Mutter. fröanrrädoer

Kohlenhandelsgesellschait m. d. H.,Hordorfer Straße Pernspr. 2679 u. 260 45 Sprecn- ar t
j Platron Auswahl. I

gen Von Fer-

Halle (Saals) W
günstigen K hens.

t i b ene Geuhnh äu n h l 12-Pf Zigarre à O. M. h e

e Begehkton Sie meine Sohaufeneter a n e
S 9 Geld ist nicht not-

fGroßoo z2 r 1 r

S

e e

oidser es wir ditten unſere geehrten Ceſer, a Susfav Lerehe
Brillen -8ohaeſer bei unſeren Inſerenten einzukaufen J tielio 2. S Wir iohetr. 3

10 e re er IeGOG hKein Welhnachiten ohne

och et es Zeit
Hermann Molter, Rauch-, Näh-Halle, narz o r zu 36, 2259 u nd Teetische

in großer Wahl zu Luserst vitligenErzateieillager Fahrachule Sprelren in jeder Ausführung

u 2102a

Forstorstr. 3 n
Wir wissen ahe, das solche Körperbongen, trieb Da

[Acler-Drogerie nötig tinag um sſch eesu d. 7 en doch ured per der Veldeschättete Zeit und gibt
ank eu er seinem Körper was de ser mit gutem Rechi

S valen. Ein gesaurder Kräfti örpe d enen
J. noils (Soole). Königeir. 14 Ecke Lasdvehtäit. er t e Her re a e
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n Zabiun nennen h veikommen e Stunden Sport 6oer Körper 32 e Peenalte einmaiKehallpletten Reparaturen udung, an W 8 hr m m rn Der Facharzt Dr. med. Melter, der die Wirkung Preis fOr den e Doppel-Punkt-J u 1 i u S K 2 9 e 1 des Punkt-Roliers de zie chen Patienten erp-odt Roſier 1 7,60 M c m anapichenSteinweg 58 Fernsdr. 245 64. at schreibt Der Punki-Roler“ mit zenen rabireſcheo 28 R., denen oler9 z Kautschuk-Sargnäpfchen regt den Klee gevorgenen e ich r r en et Roller“ son u r golide Faorikate Blutkreislauf zu veuer, vermebrier Thiigkeſi an. Vas fort, und ded rmgr oErohber W. Krause) adgelagerte Feſt wird fesordiert. Die Patienten ver- u aut ger Süirn“,

LIIIIIIIIIIIII ſeren in verbdiniemäsig körzester Zet ihre voer- geag Gieser Appätat da gie wirnssmen Kautechuk-RAHMEN- ABRIK l eecan ded gar wöntenten Feintdepois. i gen See g. wie n 5 ha p.unangerne wer a geiähriſener Kompiis ationen verhin- ar v O. R Gh m fFoeazto Quaithien ſeit Etiherz. nemeine e rerehv ehe v. Be e ortdopacher Apparate,Photorraphie sutha Patienten, die aus Bequemiichkelt, scham. Oele W a. J. d. Beriin-Pankow 327. tnadensees t äbe 10.
mangel oder sten Gründen gymnastische Vedu- posischeckronto veriin 11983 n Pankowjotet e 18 dert Uenmann e e e T hege h m e e et um t mpfehnlen saus ger Agier Apotneke) I Riedeckpiais- c war m gen Korn sie re re

Massage mit dem rich wirkenden Punkt Roſſe-

Beiä ſeung von und gang e rtetten. er fegte z Hodes.

Auto-, Bahn-, Uhersee-Umzüge M 21LLMAMM 4& LORENZ5 Wonnungstausent V fachnlonische Berntang in alen Fragen des in. 8 Auelans Verrenz Dehtzrerer n t Halle (Saale) en



Horel SuGdI HamPpPuro ggeoC. Achieisrenuer relephonsaommeinummer 272 60 Jpre

einresfuur am Bierresuuran t M
Tischbesſellungen für die Felerroge werden schon feier erberen.

ſagt Ineate
Heute Montag,

20-222 Uhr c dereren C- r ürer5f
ß Wieder ein beispielloser J Die Wände zittern unt denW esDas frwocſien

r 79 i5eI des Weibes Buster Keaton
von 192 Ein devischer Grobfiim vom Mär chen-

reieh der Liede. von GescntecrtsnötenDe r i Sexualirrungen und Wirrungen unserer 9 8 r F t u 9 8 n
jwgend in 5 Arten Der grodie Laenreniager aieser saicont

r e I erun er auege zeichnete bonto TelHexe h à ve-e e Xereſt Verg V. g. m. eR ſreat 1a hin Kriminals tück Hierzu der ausgezelehnete bunte Tehn D. e
r. Auf der Bohbn e o e e Fremdeoverstellung

dem dekannt um- dlcne unter 14 Jan za ene IIIerstkl. Kunstlern. bie n r ersten Vorstellun e

nachm 4 Uhr Ankang: Antang:rau hone, So Werktags 4 Unr, Sonntags 8 Uhr J Werktags Uhr z Sonntags 9 Uhr J
mar u. Fechisss

mee ne -cm—5cKeine Preise
—-=WJJ--„JWFfòVÜjd An eee----Meer 21 de-, e v Gin der geheizien Markikirche War es Fooatere Sub Ante Promenade54 Nosihalfsehe Vesver

Die Dame mit S Harzell Sa zer
(Weihnacnits-Abustk) rem Tigortett e n äd vorsiärkton Stadtsinoechores am Tiere a h

GGGGÜC Roman von Ernst Klein im gem Flim von LiebeDirigent: Kari Kianert „Bernner Loxgtanzeiger“. Lotterie u. Schwindel
Orgel: Studienrat Oskar Rabſing in den Haupiroien- Das Mädchen mit

Chöre von Leonharot Schröter, Ellen Richter fünf Nullen,
V. Leisring, Cornelius Freundt, Brano Kaorner S Tyei, habsche Beine uod
l. P. Smeeſinck, volkstüml. Weih- G A. u r r nnachts ſieder, Orgelwerkev. ehe r n ver deriggde Voheletdel, Bacn, Kary-Elert Die Riviera. NMeza, ſet derEiatnvpyrograwno 0009, 1.10, 210 0 d tiew h S Es Steht ein Wlrts-

ma Vom w. h Se engus an der luhnDeutseche h liede en nhetty Asrorment El en Kkichiers. Rrnet Hofmann.
zur ertten

orstollung ev non Proisen
Z wirſt

mit farbigen e

erzählt von Beginnvenntege vie Mereeg 6 ber

Privatilehrgänge für Kuth Thorn mVveEDEN SONNTAG

e e M. O o TA G Anmeldungen werden am u. 18. jeden Geeehaftetonso, Groderstrete 14.Sesellschofts- u. Song- AHemndi Mönais entgengenommen Alte Promenade
Abend- Anzug Geschwfsfter Bürger Der grobe Erfolg veranlàbt uns, einenMO)öLLERS HOoTEL. meiie (s2ee) Faratentet Nr. 10 Der Zweck des Inſerates iſt,Mensges r 6 daß keiner Dein Geſchäft vergißt. J 2. Welnnachsmärchen hachmitag

Saalschloss d KpggguegOOnguoncſ,Brauerei,

l schauhu rg Der kleine Muckin deiden Sälen
lehhaſtige Bei t neue Scherre des lustigenVoroing Tel. 29332. Grobe Steinstraße ev Feinx eine Keie in oie Wer tatt des Weinnachis-
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Veber

90 janos Flü a in i rrinn9 v l Nach voimlnowrer neel Eröftnunder besten Weltmarken Blüfhner, obiger Sehutzmerre
d V

c

Damenschneideroei c5 UAßir-Jee und Jangxz Arün diſche Ausdilidung in Anfertigung be t n

h e e x r

Ibach, Steinway 8 Sons, Irmler, ts dasHoffmann s Kuhve, Aug. Förster, etie r
Kreuzbach, Geißler, und andere elexuiwen, iklangvolle und stabile Pianos ß er R e t aurants
zu billigsten Preisen bei utnanmen 4h Nee ehe e „Dorddeutsches hausvorteilhaftesten Piano-Kauf! I Musik- Müller le mr x n
Eine We r e Gr r C W W 9 S t T h nereerr Kaiaioge Rostenles Solwerneurs (Wandels Weinstubon) 9

der Auisileg einer Kammerirau zur Keko Kirohnor- und Köntgetraße S
B. Döll, Halle (Saale) 07 r Wderedien tünii an Dompetsiaq, den 22. Dezende

Groß Ulrlichstrabe 33. eopartoron? Be Magda Sonje und Fritz Kortneor
Amand Welss, I Hrn en eben V Fngsen Toologiseher Gar e

Halle (Saalo)Kleinschmieden 6. onniggs ad 3 Uhr. auren don don J Seantog, A. 18 Deremb., 18 v 209
egen d et Alez Miehbe godigotor k 0 N r E R T E [11Klefetetraße 1 p des Ha ymph. Orch O lig B. pfai

m mann



0deon-, Volumbto- und Jarlopſion-
Jprechupparcate ung Schallplatt

in reicher Auswahl

Muslkhaus Lücders 6 GOIbers
G. D. M. Leipziger Straße 30alle (Saale)

Aa

Parlophon-,
Columbia-

MusiKapparate u. Musikplatten
ErhKitnoh in ahen Odeon-, Parlophon- und
Oolumbis Bpeosſalhüusern sowie in den

besseren Fachgesehäften.

A. LINMDSTRGM A. G., BERLIN s0 36

Verkaufsstelle obiger Fabrikate

F. Bartels, in. FrIIz n 9el
obere Ueipalger Straße 65 Fernruf 22307.

Vorkaufsstetite obiger Fabrikats

t Promenade a
(corn Stocithecoter)

horenträger
ſehr aroße Auswahl.

H. Schneo Nachk.,Dapolin-Tankstelle

Verkouesueoſieo vor

indströn-FSoubrißctfe

Jurg
Leoſpeiqer Sr. 10, en ber der Urichebirche

l Deutfsahäfaonds größtes Seschägits-
fiaus für emnaoillierte Mcus-

II Aiichengerdäte

Am Dienstag, d. 20. Dezember 1927, 8 Vnr abends,
findet im Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Str.

großer Saal, unser

Gr. Borſpielabend
(verbunden mit Tanz Vorführungen) auf dem neu-
konstruſerten Musikapparat, Matador-Imperator“
statt. Die Ausstellung von Musikapparaten
ist gleichzeitig verbunden mit einer Gratis-
verlos ung einer Anzahl Sprechapparate.

Eintritt frei Eintritt frei!
Interessentfen und Rauflustige sind außerdem zur
zwanglosen Besichtigang eingeladen im

Btandard Muſikhaus
Krukenbergſtraße 3, Eche Magdeburger Str.

e. Geotgſte. 84

Weiwachtstlsch

hart &Becher,
Dresdner Christstolles, Marzipan,

Lebkuchen, Makrogen h
in nur bester Ausführung

Berndurger 2tr. v Fernruf 247 62
Merseburger Str 161 Fer r. 278 70

a Geschence
n wohno goehmaeheollen

Lederwaren

Paul Göldner
l h Bu bee

7 Tingeſtr er angewe
v Bo0/10

Schnee Nachig.

als
von 8 Rark an

ODrose,

n Elekir Tichlampen
in Auswahl de

jeder kann
fahren

Speisg-Horren-Schlofrimmer
Küchen-kinzelmöbeo

Soll gediegen preis wert

Autobereifung vorvbrau

eins Nachricmen

Max Kath,
Dampf-Vulkanisier- Anstalt

Königstr. 71/72,

Wagenpflege

Dez.
bringt u. a. als

heimiſ Gprechkünſtlerin Ruth Thorrin wird
diungen durch bunte Bilder beleben
rien im Vorverkauf in der Geſchäfts

Die Oper „Bohème“ von Puccini Be
ginn 8 Uhr) am Montag 19. Dezember für G

nachtsmärchen „Aſchenbrsdel“ wird auf viel
fachen Wunſch am Mittwoch, 4. Januar, nach

Fernruf 294 26.

Garagenbetrieb
nochmals für unſere Mit

Diefenigen Mitlglieder, die
ausverkauften Vorſtelungen

arten mehr bekommen konnten werden
hend Karten zu ſichern. Als

n unſeren bei

gebeten, ſich u

„Opunzie* von Max Brod gegeben.
Der 2. Kammerſpiel Abſchnitt wird jetzt in der

bildet zu Silveſter die Auf
führung der neuen Operette „Annemarie“, vonliefert und baut sofort ein

Karten wahlfrei für unſere Mitglieder

w. W

l

D r
Das Auto ſedes Goschöäftamannes!
55555-.2ä„9„»„»„»„ ,nKioinoe Sigongewient Hronostoft-Elnfgoh nung

2 Gutshöfe
in Diemitz gelegen.

welche sich desonders für Fuhrwerk-
betriede, Lagerräume usw. gut eignen,

rtänstig zurer kaufen.
Hall'sche Bahnbau- und

Betriebsgesellschaft
A. G., Halle (Saale).

e

GIIFIX-ENWaSen
mit und ohne
Führerschein

W

I

a Preio Sroso en erö tDer Morgennagrnneg ſar v e 8 h h hkleine und oße per w7 J GUnsdtigo Hliungesogingungon4 „Degenloge“Etnauſſüdrtung jar Halle die r e sotort ad meinem lager Heferbor
vom Beihnachtsmann“. Unſere ein e HndorWo ers arten mann Krafttahrzeuge

Tauvdoneteraße 15 Fornruf 88713
Dezember für H. Das Weih

den

Auto Licht Cevellschaft
Königstraße 50

Poleter-
Fernrut 21706, 21276. arbeitengeh wwrea rn 73 eren u. gewervliche Arbeitgeber, die ihre Beiträge

Gegründet 1869
Fernruf 261 45

Speise-, Herren-,
Schlafzimmer undKlehen, Kileinmö- quittung mit!

Ausstell Haſlorenna7 am riai mar J e

kmnn 8panior Haushaltungsvorſtände, die ihre Beiträge für das 8. Vierteljahr,

Das intereſſante Syſtem der Wahlliſten und Wahlausweiſe hat den Vorteil,

Wahlausſchuß der bürgerlichen Vereinigungen und Ardettgeder

er Gtunde
nachſes Kammerſyiel wird das erfolgreiche Wenn Jhr nicht wollt, daß Eure Beiträge auch für die „Rote Hilfe und

andere kommuniſtiſchen Organiſationen verwendet werden, ſo

i en S veceent mit die Vahl zur Artsktanlenicſel
Heute, Sonntag von 10 bis 2 Uhr wählen die Arbeitgeber

S die Vorſchlagsiſte der Algemeinen Arbeitgeber Vereinigung

r die Woche vom 65. bis 11.
bezahlt haben, dürfen auf Anordnung der Aufſichtsbeh rden wählen, ob ſie
in der Wählerliſte ſtehen oder Wahlausweiſe haben oder nicht.

Laßt Euch nicht verblüffen oder abweiſen, bringt die letzte Veitrags

do Rouehtisebe daß man lange vor der Wahl weiß, wer nicht wählen wird.sh. u. Kludtizche ß Achtet darauf daß auf Euren Namen nicht etwa von anderen gewählt wird

b Wudnddei I S genau nach den hierzu erteilten Jn
Auswanl. twaige Wahlfälſcher ſofort eſtſtellen laſſen

n. Wahlfälſchungen ſollen mit Zuchthaus deſtraft werden

S
9

S

e

e

e S

e
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re Vermählung deehren sich
anxurzeig en

Friecrieh Lar] Frur, v. bers ein

Lenel Frir. v. Rberslein

ged NHeng. Schoer
Armbänder,

fGotha, Kiinge 6
den 17. Dezember 1927

T

Todesfälle:
Otto Moritz, 26 J. Halle. Beerdig,

Montag 352 Uhr von der Kapelle des
ſidfriedh. aus. Friederike Kanzler
b. Schröder, 78 Jahre, Halle. Beerdig.

enstag 1 Uhr von der Kapelle des
rtraudenfriedhofes aus. Annelieſe

eumiſch, Diemitz. Beerdigung Sonn
g 3 Uhr vom Trauerhauſe aus.

uſtav Kehl, 900 Jahre, Halle. Beerdig.
Montag 83 Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus. Lins
wiödinus geb. Merkel, Halle. Beerdig.
Lienstag 225 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Richarv Tüntſch,
d Jahre Sandersleben. Beerdig. Diens
tag 225 Uhr von der Kapelle des Ger

m Fest Krawatte
r S

Jluwelen
Goldwa ren

Hrorebe fesn,
keften Ringe, Manschetten

b aöäpfe, VhrKkettes usw. tind von

bleiben dem Werte
und kö nen in ver fom be rortleden.

Eine uderraschend

große Auswahl
etet das altbewanrie Juweliergeschait von

uweſer Tittel
Schmeerstrabe 12.

bnol. Fran 2. Span. Ita

Privab und ZirKoluontorrseoht
Berlitz-Seckool

Haag

Direktor Dr. Cooper
Mertt 22 7 29207

traudenfriedhofes aus. Gerda Hilde-
brand, 8 Monate, Sotterhauſen. Beerdig.
Sonntag 2 Uhr. Auguſt Reiche,
7 Jahre, Eisleben. Beerdigung Sonn
abend 8 Uhr von dem Friedhofe aus.
Auguſt Ranke, 88 Jahre, Zſchorgula.
Beerdig. Sonntag 553 Uhr. Wilhelm

ch, 79 Jahre, Delitzſch. Beerdig.
tag 23 Uhr von der Leichenhalle.

Schülerinnen
floden deste Aufnahme in guter Familie. Gart v
und Spieipfata rornanden. Näheres zu erfragen
Hurere Delitzscherstrase
Ha stel- der Linie s Shokola fenfabe David.,)

Kyſfnsuser Technikum

Schwach- a. Starkstromt. Aekt. für Maseh-- u.
Seonderabt f. Landma- en. u. F.

Telefon 212 04.

Ingenieur- u.
Werkm. Abt.

Antomwohbilvan.

Otto Blankenstein obere I ist gas
Leipziger Str. 71 schönste

Stoysche Erziehungsanstalt
und Realschulte Jenad.

Am Fang des Landgra,enberges. Kleine Klassen, Spanien waßlfret
Erziehung zu Diszipitn und Pfilchebewußtseig. Turnen, Sport Hand
werkstädeten, Schutelsen. Beaufsiehtigung der Sehutau guben. Abscheu
prüfung an ger Angtalt. De Fonmer

Herren-

333 oder 585 gestempelt sind von
bleiheandem Warte

und konnen in ver bamihe fort-
erben. Eine überraschend

zu 30 dis 180 M. dieitei das ai-
bewährte Juweliergeschäft von

Jwelier Titteo
Sohmeerstrasss 12

S

EMIL. PRrIL
ins Walter Queninin

MALLE. Or. 2teſhstrase Nr. 18
BUehersehrank- und Tisehuhren
besonders preiswertes Angeoot,

Auswartige
zhegter

Sonntag, 18. Des
Schanſvielbhans

Leipzigeipz1 üßr
Aſchenvrödel.

19 Uhr
Aſchenbrödel.

Nenes Theater
Leipzi191. I

Jonny ſpielt auf.
Altes Theater

Leipztg:
16 Uhr

Die Himmelsreiſe.
25 i

Schinderhannes.
Overnubaus
Dreeden:

19 Uhr Turando
Schanuipielhaue

resden:
181 Uhr Hamlet.
Stadt Theater
Magdetura:

15 Uh r

Veterwep dighrt
ondfa

20 Uhr Tienland.

e Halſe ſücoie)
Grdüderstnu 16. am

Tel. 5137

„ktleden“
inhaber: Hermann Gerleke

Pern i uf 34667
Bestattungen. UVedoerführungen.
Elg. Automobl -Ueberführungsweagen
Gesehfiegtelſo des ODeuteghen Boge dis
versieh rungs -Veroine Oeuv cher Hereoid“

Fleischerstr 9/11

Perlobungs-

Permählungs Anzeigen
fur die

vor Sie Wanen

W

Nemband-Ußiren
nur in gedieg Aue führung. Prima Workeo.

Richard Voss,
Loipziger Straße 1 im a v KRathaus.

S

uns rechtzeitig zu überweisen

Jakrgang 224

„foallesche Jeikung
Landlergeitung für die Trovinz Sachsen, für Knhalt u. Sköringen.

Fernruf 27 801
Die bekannten KnnoneenSupeditionen nefmen auck Aufträge an.

II

Wilbeim-Theater
agdehburg:
dr Weizen.

Theater

Landestheater
Alteuburg:

t UhrGräſin Mariza.
Reußiſches

Tveater Gera:
18 Uhr

Das neug'erige
S ernlein.

Stadttbeater
v riurt:
158 Mhr

Humſti Bunmſtt.
Uhr

9n' der Kohannts
r. acht.

adethegter

I rCharleys Dinee.

neimar:18 ühr T en.
17 Nhr

Wie Klein Elſe das
Chriukind juchen

ging.
Landestbeater
Meiningen:

4 Abr
Prinz Kriedrich von

inzeſin3 L wewind

Afuminium eher
Haus- und Küchengeräte

Anerkannt vorzügliche Ware

n H. CSSICTam Markt Br üdorsetr. 16 gegen ber Hut Co.

preiswert

Sitz garantiert Primg Stoffe
H. Wiar int, Bielefelder Herren-Wöhche Dire irice
Thomoſtuoſtraße 12 u. Seſſivoſt aße S l.

borberetunoskurse
in MathematiK u. Spraeohen für Ober
serunos, Prima, Reifepräfung. Medun des dal-
digst erbeten an Prof. Dr. Banoeore, Hohben

Beginn Anfang an ar. 83248

Pianos
gut und dillig e

kaufen Sie dei

h. Schorhag
9 Svophienstrabe 16.
S Der Weg lonnt!

Schnell2
Liekerwagen

80 Z e. Tragkraſt
mit hrer vermietetauf Tage und Stunden
Fernruf 243 29

Gutes, dauerh. Gummi
dvand für Stiumpfoander

Reise-Necessaires

Reise-Manicure
in grosser billiger Auswahl

Parfümerie

Gr. Steinstrasse 79.,

Geschenk
8

8

Baumann Hedderoth,

5 A

Herm. oerſino
S u eBl e S Dpe

e S
Prakrsche und

LIMIIIELIIIDADDAZADILELIIIIIIUIUEIIIIIIIIIIIIIIR
Hüte und Mützen

erste ab ikate

watton
Rotsiegel uno and. Marken

eTegunre

Oberhemden
NMachtremden

Handseh
Wilidleder und geföttert

uhs

Trixotsgen,
Strümpfe und Socken

S
d.

d

u

Stiefel und Heusschune

Spezlerstöcke u. Schirme

Reisedecken

soid. Chaiselonguedecken

e

Auto Polze, Fahr- ad Chauiffaur Pelze,
Auto Polzdeoken, FuBzäcke, polzgafütterte

n 9zua]acketts un

Kotfer und Tazchen

Roisesartikei
Leoder waren

Fahrhandsehuhe, Polzkappen, Briſſen.

sehr proiswert!

Für den Sci- Sport
Erstkiessigeo Schnoeschuheo, beste Morken,

Skl Anzüge, Pullover,
Ia Garnituren und sonstge Ausrüstung.

I Schaufensſer becchten!

e e
Lavendel -Wasser
Kölnisch-Wasser
Parfüms u. Seifen
zu OGeschenkzweeken von ein-
fachster bis
miachung, in reichha ger Aus-

Preisen beiwahl zu Wonhlfeilen

vornehmster Auf-

Helmbold 8 Co.
Leipaiger Str. 104 Ferns, r. 26094

illbiſe

Geiststraße 41

Kaufmüänniseohe Privatsehule

Wilhelm Baer
Fernruf 23528

Karsus-Beginn: 6. Januar. 744

kiufi man bei R. Lehnee
Raeht., ar. Stetaeunse

Räßlieher Zahnbelag
Obler Mandgerueh boreitigt.

Ein Urteil von Vielen): Jch fühle mich veranlaßt, Jhnen heut
voſtommen freiwillig und unaufgefordert ein Dankſchreiben zu über
ſenden. Rachdem ich einmal aufgehört halte, Chlorodont zu gebrauchen

verſuchte ich in Reihenfolge
Chlorodont und deodachtete folgendes: Meine Zähne haben ſchon
nach kürzerer Zeit wieder den gelblichen Schein verloren, ſind wiedel
blendend weſß und blank. Außerdem iſt die frühere Glätte wieder zum
Vorſchein geiommen. Der eigenartige Geſchmad des „Chlorodont“ übi

außerdem eine erfriſchende, im Sommer beſonders wohlluende Wirkung
aus. Jch werde nach den wirklich gemachten Erfahrungen ab jetzt nur
noch „Chlorodont“ denngen und meine Deviſe wird ſtets lauten, ſiſ
mich und ſeden zur Empfehlung:

Kauf Chlorodont Dir heute ein,
Dann iſt Dein Zahn ſtets blendend rein

Berlin Schöneberg

Jch kaufte nun vor kurzem wieder

(Origtnaldrief dei unſerem Rotar hinterſegt.)

Uederzengen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu 60 Pa.
große Tube 1 Mt. Chlorodont Zahnbürſten 1.25 Mk. für Kinder
70 Pfg. ChiorodontMundwaſſer Flaſche 1.25 Mk Zu haben in allen
Chiorodont Verlaufsftellen. Man verlange mar oeht Chlorodont und
weiſe jeden Erſatz dafür zurüg.

O. D.
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Halle und Amgebung
Halie, 18. Degember,

Der Herr iſt nahe
4. Sonntag des Advents Ep. Philwper 4.

Der letzte Sonntag vor dem lieben Weihnachtsfeft, der
wldene Sonntag, zeigt uns ſchon die leuchtenden Strahlen der
aufgehenden Sonne. Auf allen Plätzen große und kieine Weib-
nachtsbäume, in allen Läden verlockende Ausiagen, geſchmückt
mit Tannengrün, in allen Kinderherzen wachſende Weihnachts
freude, und wie unendlich viel Liehesarbeit!

Weihnachten ift ſicher das volkstümlichfte, das fegensreichfte
Feft, aber es ſteht darum auch in beſonderer Gefahr, feinen
eigentlichen, heiligen Jnhalt zu verlieren. Darum iut uns die
Mahnung der Epiſtel, eine der liehlichften im ganzen Kirchen
jahr, beſonders not. In ihrem Mittelpunkt ſteht das Wort „Der
Herr ift nahe.

Der Avoſtel denkt dabei, wie die ganze erſte Chriftenheit,
an die Wiederkunft des Herrn; aber wir haben ein gutes Recht,
das Wort im weiteften Sinne zu nehmen, es gleichſam in des
Licht der Weihnachtsſonne zu tauchen. Soll Weihnachten ein
wirklich gefegnetes Feſt ſein, ſo muß der Herr uns nahe fein.
In ihm haben wir ja das große Geheimnis „Gott geoffenbaret
im Fleifch“, in ihm tut ſich der Himmel auf und die Herrlichkeit
Gottes wird uns offenbar, in ihm ſehen wir die unfaßbare Liebe
des Vaters, der durch ſeine freie Gnade im Chriſto Sünder ſelig
machen will.

Möchte bei jeder Weihnachtsfeier, unter jedem leuchtenden
Chrifthaum alle Seelen das zur Anbetung drängende Gefühl
erfüllen, der Herr iſt nahe! Dann würde ſich auch die ſittlich.
Erhebung einſtellen, von der der Apoſtel ſo rührend ſchreihbt:
„Freuet Euch in dem Herrn alle Wege.“ Weihnachten ift ein
Freudenfeft. Die Zeit iſt leider ach ſo fchwer! Darum wird es
auch Millionen ſo ſchwer, zur rechten Freude zu gelangen. Be
achten wir aber ja den HZuſatz: Freuet Euch in dem Herrn

er wirklich im kebendigen Glauben an die Nähe des Herrn
ſteht, der fühlt ſicher auch die Freude, die nichts auf dieſer
ganzen Welt ſeinem Herzen völlig rauben kann.

„Eure Lindigkeit laſſet kund fein allen Menſchen!“ Dies
Wort hat ſo recht weihnachtlichen Klang. Bei der Lüdigkeit denker
wir zunächſt an Liebesgaben. Ganz gewiß haben dieſe Liebes-
gaben an erſter und vorzüglichſter Stelle im Familienleben ihren
Platz. Glücklich der Vater und die Mutter, welche ihren Kindern
reichlich den Tiſch mit Liebesgaben decken können. Aber jeder
Chrift hat das beſtimmte Gefühl: du mußt den Kreis der Liebe
weiter ausdehnen. Denke an die Armen, Alten, Schwachen,
Kranken, Gefährdeten, Gefallenen! Denke der zahlreichen An
ſtalten und VPereine, welche bittende Hände ausſftrecken! Die
Lindigkeit begnügt ſich aber nicht mit der äußerlichen Gabe, ſie
will die Herzen erquicken.

Ein freundliches Wort, eine herzliche Teilnahme kann mehr
Wert haben, als reiche äufzerliche Gaben

Zur Feſtſtimmung gehört weiter, daß wir die Sorgen fahren
laſſen und ſie umwandeln in Gebete, die als köſtlicher Weihrauch
emporfteigen zum Thron der Gnade. Und endlich als köſtlichſte
Gabe, der Friede Gottes, welcher höher iſt als alle Vernunft
In Freude, Lindigkeit, mit Gebet und innerem Frieden, ſo gehen
wir dem lieben Weihnachtsfeft entgegen, dann werden wir auch
den reichen Gottesfegen erfahren, der in dem Werte liegt: der

ift nahe Konsistoriatrat Gutsehmiclt.

Gedenket der verarmten alten
Hallenſer

550 zum größten Teil ausſchließlich durch die Geld
entwertung um ihr Erſpartes gebrachte 60-—-80 Jahre alte Ein
wohner von Halle, die aus eigener Kraft nichts mehr verdienen
konnen, erwarten, daß auch in dieſem Jahre die Altershilfe
ihnen eine, wenn auch befſcheidene, Weihnachtsfreude bereitet.

Trotz aller Bemühungen iſt es bis jetzt nicht gelungen, in
ausreichendem Maße KHKleider, Wäſche, Strümpfe und Schithe zu
erhalten. Ueber 150 Perſonen müßten keer ausgehen, wenn es
nicht in letzter Stunde gelingt, die vorhandenen Lücken auszu-
füllen. Gewiß haben noch viele Familien überflüſſige Kleidungs-
gegenſtände aller Art. Es wird dringend gebeten, die Geſchäfts
ſtelle der Altershilfe (Telephon 293 89) zu benachrichtigen, damit
Spenden abgeholt werden können. Ausdrücklich betont fei, daß
alle Banken unter der Vezeichnung Altershilfe“ Geldſpenden
entgegennehmen. Haus- vder Straßenfammlungen und deragl.
werden von der Altershilfe aus nicht durchgeführt, um jeder Mög-
lichkeit eines Mißbrauchs vorzubeugen

Die Mückenbekämpfung wird kontrolliert
In der nächſten Zeit wird die Gegend der Stadt, die zwiſchen

Herr

Weinberg, Peißnitz Gimritz; Mühlweg, Bernburger Siraße,
Geiſiſtraße, Gr. Ulxichſtraße, Talamtſtraße, Mansfelder Straße
und Lettiner Weg liegt, daraufhin nachgeſehen, ob von
den Hausbeſitzern und anderen dazu Verypflichteten die Be
kämpfung der Mückenplage durchgeführt worden iſt. Die Ver
nichtung der Mücken erfolgt dort, wo es nicht bereits geſchigen
iſt, durch die Stadtgemeinde. Deren Beauftragten iſt der Zutritt
zu den Kellern zu ermöglichen.

Ein Siebzigjähriger. 70 Jahre alt wird heute ein an-
geſehener Bürger unſerer Stadt, der Großkaufmann Paul
Ganzer, Mitbegründer und Senior der Firma Ganzer 6
Spießbach, Saatengroßhandlung, hier. Jn Handels und Fach-
treifen wegen ſeines reichen Wiſſens hoch geſchätzt, verſieht er noch
beute eine Reihe von Vorſtands- und Ehrenämtern und nimmt
in feltener Friſche regften Anteil an allen Wirtfchaftsvorgängen.

Abventsfeier es Gemeindevereing von St. Paulns. Der
Adventsabend, den der Paulus-Gemeindeverein
vor wenigen Tagen veranſtaltete, zeichnete ſich durch eine be
ſonders feierliche Stimmung aus. Lange Reihen Tifche, ge-
ſchmückt mit Kerzen und Tannengrün, grüßzten den Eintretenden,
und im Scheine der Kerzen lauſchten die Anweſenden, die den
geräumigen Saal faft bis auf den letzten Platz füllten, den reichen
muſikaliſchen und dellamatorifchen Darbietungen Fräulein
Senffert trug das Hirtenlied von Paſtor Cornelius, fowie
Loewes BPelllade „Kaiſer Heinrichs Weihnacht“ mit ſehr an
ſorechender Stimme vor. Fein durchgearbeitet waren die Chor-
gefänge des Heidechores, beſonders auch die wohlbekannten
eder „Es iſt ein Ros entſprungen“ nach Prätorius und „Vom

mmel hoch“ nach Eccart (1597). Jn feiner Anſprache konnte
Viarrer Schenke auf die ſteigende Bedeutung hinweiſen, die
die Adventszeit in unſerer dunklen Gegenwart wieder gewinnt.

Weihnachtomärchen für große und kleine Kinder ergählt
am Dezember, 4 Uhr, in der „Degenioge“, Parchdepkat unſere
einheimiſche Sprechkünſtierin Ruth Thorin. „Die Geſchichtedem Weihnachmann“ (mit bunten Vildern) ift für Halle Grſi
vifführung. (Siehe Anzeigel)

Huvlngiſcher Garten. Sonntag, 18. Dezember, nachm
und abends 8 Uhr finden zwei Konzerte des Hall. Symphonie
Drchefters ſtatt.
Anzeige

Leitung: Kapellmeiſter Vennn Plätz. (Sieh

agunſtigung, die bei

Beiloge zur Haleſchen Zeitung Sonntag, 18 Dezember 927

Die künftige Banweiſe in Halle
Weitere Beſtimmungen der neuen Bauordnung

m.
Jm ntereſſe einer einheitlichen Geſtaltung des Straßen

bildes ſind als neue baupolizeiliche Forderung ſogenannte Modell-
baupläne durch die Begzirksbauvorſchriften eingeführt worden.
Dieſe Pläne, die entweder auf Grund von Wettbewerben oder
nach behördlichen Entwürfen oder nach Vorſchlägen der beteiligten
Bauherren aufgeſtellt werden, ſollen als Richtſchnur für die
architektoniſche Ausbildung beſtimmter Straßenzüge oder
Bhugebiete von beſonderer Bedeutung gelten. Der Neu-
bau muß ſich in den Rahmen der Modellplane einpaſſfen.

Zu den
äfthetiſchen Geſichtopunkten,

welche die neue Bauordnung mehr als bigher verfolgt, gehört als
ein weiterer die Bekämpfung der freiſtehenden Brandgiebel.
Es muß auch in der offenen Vauweife an ein Gebäude, des hie
an die Grenze gebaut iſt, unmittelbar angebaut werden, und um
gekehrt kann in der geſchloſſenen Bauweiſe ein Vauwich an der
Seite gelaſſen werden, nach der das Nachbargrundftück in offener
Bauweiſe bebaut iſt, wenn es auch in Zukunft wieder
ſo bebaut werden ſoll. Erker und Balkone, die
unter den bisherigen Beſtimmungen das Straßenbild infolge
ihrer Häufung ebenfalls ungünſtig verinflußt haven, ſollen mur
noch agusnahms weiſe und bei guter baufünftleriſcher Lö-
ſung und wegen der Beanſpruchung des Straßenraumes nur mit
beſonderer Zuſtimmung des Magiſtrates zugelaſſen werden. An
gaben über Abmeſſungen diefer Anlagen ſind infolgedeſſen ganz
weggelaſſen worden. Aus dem gleichen Grunde iſt auf Maß
beſtimmungen für Dachgeſchoßaufbauten, wie Bievel,
Türme und ähnliche Anlagen verzichtet worden Sie dürfen die
Gebärtdehöhe nur noch in dem Umfange überragen, als es die
Velichtung der dahinter liegenden Räume und die architektonifche
Gitederung erfordert

Ungaßhängig von dem Geltungsbereich ber Vezirksvorſchriften
ift das Stadtgebiet eingeteilt in Wohn-, Fabrik und Ge-

HScCa=—A PDie Beteiligung
bei der Krankenkaſſenwahl

Heute wählen die Arhbeitgeber.
am Sonnabend erfolgten Wahl für den Ausſchuß

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Halle betrug die Wahl
beteiligung etwa 50-60 Prozent. In 18 Bezirken wurden
9837 Stimmen abgegeben, ſtehen noch aus. Heute
wählen die Arbeitgeber und zwar kommt nur in Frage die
Liſte 1 (Erſtmann). Es ergeht nochmals die Mahnung, auf
jeden Fall vom Stimmrecht Gebrauch zu machen!

GSGGGGGWW nmiſchte Gebiete. Das Wöohngebiet ſoll ein ruhiges Wohnen
gewährleiſten. Es dürfen daher nur Anlagen für Wohnzwecke
errichtet werden. Tas Gemifchte Gebiet ſoll ſowohl für Wohn
als auch für Eewerbeanlagen dienen, jedoch unter Ausſchluß
beſonders gefährlicher und beläftigender Anlagen 16 der
R. G. Im Fabrikgebiet ſoll die gewerbliche Tätigkeit er
leichter und tunlichſt vereinigt werden. Wohnungen ſind dort
nur für Eigentümer und Angeftellte zuläſſig. Für die Fahrik-
gehtete kommen Bezirksbauvorſchriflen nicht in Frage, da deren
Bebauung nach beſonderen, im 4. Abſchnitt enthaltenen Be
ſtimmungen geregelt wird. Die Geltungsbereiche der Vezirks-
bauvorſchriften und die Grenzen der Wohn, Fahrik. und Ge
miſchten Gebiete ſind in einem als Anlage zur Vauordnung
gegebenen Plan eingezeichnet.

Bei her
der

Vezirke

Für die Gebäudehöhe an der Straße wird beſtimmt
daß ſie das Maß der Straßenbreite, jedoch nicht mehr als
18 Meter erreichen darf. Die bisherige Vauweiſe, nach der die
Gebäudeköhe 2 Meter mehr als die Straßenbreite betragen
durfte, iſt in Fortfall gekommen

Der 3. Abſchnitt behandelt die Vorſchriften für
die Ausführung der baulichen Anlagen.

Neu iſt hier die Einführung der Vegriffe feuerbeſtändig und
feuerhemmend anfſtelle bisherigen Begriffe feuerfeft und
feuerſicher. Die Anforderungen, denen die beiden Bauweiſen zu
zu genügen haben, werden im Einzelnen angegeben. Neu iſt
ferner die Beſtimmung, daß Brandmauern bei Wohngebäuden
nicht über Dach geführt zu werden brauchen, wenn zur Yach
deckung feuerbeſtändiger Vauſtoff verwendet wird. Diefe Ver-

dem fortgefchrittenen Feuerlöſchweſen und
der maſſiven Vauart der Gebäude unbedenklich ift, bedeutet für

vo

unſere Straßenbilder eine weſentliche Verbeſſerung. Unter
gewiſſen Vorausſetzungen können auch gemeinſchaftliche Brand-
mauern zugelaſſen werden.

Die Beſtimmungen über
dir äußerr Geſtaltung der baulichen Anlagen

ſind entſprechend den, durch das Wohnungsgefetz erweiterten
geſetzlichen Grundlagen ſchärfer als bisher umgrenzt worden.
Sie ſchreiben vor, daß das Aeußere aller von äffentlichen Ver
kehrsflächen aus ſichtbaren baulichen Aniagen in vezug auf
Vauart, Vauform, Vauſtoff und Farbe ſo beſchaffen ſein muß,
daß die einheitliche Geſtaltung des Straßen und Platzbildes
gewährleiſtet wird. Zur Veurteilung der Vauentwürfe wird
deshalb die Darſtellung der Anſchlüſſe an die benachbarten Ge
bäude verlangt. In beſonderen Fällen müſſen Schaubilder bei
gebracht werden. Mit Hilfe dieſer Beſtimmungen wird es
hoffentlich möglich ſein zu verhüten, daß Unberufene die Ge
ſtaltung unſerer Straßenbilder ungünſtig beeinfiuſſen, wie es

Wohin gehr ich heutr?
Stadttheater nachmittag „Aſchenbrödel“ (3), abends „Anne-

marie (72).
Walhalla-Theater: nachmittag „Frau Holle (4), abend

„Der Hexer“ (3)
Thalia-Theuter: „Opungie“ (736)
Schauvurg: „Die Geliehte des Gouverneurs“ (3, 345

257, 399)
Ufa Alte Promenahe: nachmittags Märchenfilm „Der kleine

Muck“ (3), abends „Das Mähbchen mit den fünf
Nullen“ (5, 8).

Ufa Leipziger Straße „Dier Dame mit dem Tigerfell“ (B, 5H
6.BD, 6.35).

C. T. am Riebeckylan
6.4D, 8.80)

„Das Erwachen das Weihe 4.50

C. T. Gr. Ulrichſtraße „Buſter Keaton dar GStudent“
4, 6, 8.10)

Maudernes Theater: Die Weltſenſation „Madame Kie un
dar ührige neue Dezenmbervrogramm (8)

Rakete Das fabelhafte Kabareti- Programm (6)
Kucht 1 ünftlerſpiele: Das glänzende Dezember Programm (6).

Bebauung der Lichteinfall in

leider früher mangels ausreichender gefetzlicher Vorſchriften bei
vielen Straßenzügen nicht verhindert werden konnte. Die aus
dem Verunſtaltungsgeſeß und dem Orksſtatut gegen Ver
unftaltung ſich ergebende umfangreiche Tätigkeit der Vaupolizet
auf dem Gebiete der 9
jetzt ſchon geübter
lagen nötig gemacht

Grundfätziiche Aenderungen bringt der 4. Abſchnitt,

klame hat die Feſtlegung beſonderer,
Grundſätze für die Genehmigung diefer An

der
die Vorſchriften behandelt, die ſich aus der beionderen

Zweckheſtimmung der Gebäude

ergeben. Die bisherigen Beſtimmungen über die Anforderungen
an Räume für den dauernden Aufenthalt von Menſchen haben
ſich hinſichtlich der Belichtung als unzulänglich erwieſen.
Wenn auch geforder wurde, daß die Belichtung „ausreichend“
ſein ſollte, ſo war doch damit bei der Dehnbarkeit dieſes Be
griffes nicht viel anzufangen. Es wird daher nach der neuen
Bauordnung die Belichtung erft dam. als genügend angefehen,

gegenüberliegenden köchſten zuläſſigen
einen Raum derart iſt, daß

Hälfte der Fufzbodenfläche von den Lichiftrahlen
Für Gefchäfts- und Arbeitsräunmte der Altſtadt,

den Bezirkahauvorſchriften des inneren Stadi-

wenn unter Annahme der

mindeſtens die
getroffen wird
deren Grenzen in
gebietes beſtimmt werden, ſind Srleichterungen für den Licht-
einfall bis zu der Fußbodenfläche zuläſſig. Die Begrenzung
des Lichteinfalles iſt mit einer Formel rechneriſch leicht zu
ermittein

Wo keine Wohnungen liegen dürfen
Als Mindeſthöhr der Arbeits- und Geſchäftsräume iſt das

Maß von t Metern vorgeſchrieben worden; für Wohnräune ge-
nügt 2,75 Meter. Weiter wird verlangt, daß jed Wohnung
mindeſtens einen durchfonnten Raum hat und daß die Durch
lüftung der Wohnung möglich ift. Räume zum dauernden Aufent
halt im Kellergeſchoß ſind grundſätzlich verboten; als Ausnahme
ſollen ſie unter beſtimmten Bedingungen nur in großen Ewm-
familienhäuſfern, Geſchäftshäufern und öffentlichen Gebäuden
als Wohnung eines Angeſtelltlien zugelaſſen werden. Im Vach-
geſchof ſind ſelbftändige Wohnungen nur noch zuläſſig bei Ge
bäuden bis zu 3 Voligeſchoſſen, in Gehäuden mit 4 Vollge ſchoſſen
dürfen im Dachgeſchoß Räunme zum dauernden Aufenkhalt nun
noch als HZubehhr zu den Wohnungen der Vollgefchoſfe eingerichte
werden.

Während die bisherige Vauordnung bauliche Erleichterungen
nur für das Einfamilienhaus bot, bringen die neuen Beftim
mungen in Anpaſſung an die veränderten Wohn verhältniſſe
ſolche Erleichterungen in weitgehendem Maße auch für Klein
und Mittelhäuſer, deren Begriff genau begrenzt wird

Den Fabrikbauten innerhalb des Fabrikgehietes ſind bezüg
lich der Höhe der Gebäude und der Zahl der Gefſchoſſe fowie
bezüglich der bebaubaren Flächen weitgehende Vergünſtigungen
zugeftanden worden

Verſchärfte Beſtimmungen werden für die Anlage vnn Vieh
ftällen erlaſſen. In großer Zahl ſind ſie in unſerer Stadt ver
breitet, teils von alters her vorhanden, teils in den Zeiten de
Ernährungsſchwierigkeiten neu angelegt, und haben durch ihre
Geruchsbe läſtigungen und durch ihre zerſtörende Wirkung auf der
Mauerwerk zu berechtigten Beſchwerden Anlaß gegeben

Magiſtratsbaurat Leonharut.
r Cſj-m

Walhalla Theater. Heute, Sonntag nachmittag Kinder
märchenvorſtellung „Frau Holle“. Abends 8 Uhr „Der Herxer
(Siehe Anzeige!)

Das Standard-Muſikhans, Krukenbvergſtr. 1, veranſtaltet am
Dienstag, den 20. Dezember, abends 8 Uhr, im großen Saale des
Hotels „Rotes Roß Leipziger Straßze, einen großen Vorſpiel
ahend auf dem neukonſtruierten Muſikapparat „Matador-Fmpe-
rator“ (Siehe Anzeige

Unter den Halliſchen Firmen, die auf eine längere erfoig-
reiche Zeit ihres Beſtehens zurückhlicken können, befindet ſich die
bekannte Uhren firma Emil Pröhl, Jnhaber Waltee Auentin,
Gr. Steinſtraße 18. Sie wurde vor 60 Jahren von E. Pöge (e
gründet, dem 1893 E. Pröhl foigte. Seit 1608 iſt der jetzige
Beſitzer Jnhaber der Firma Seit der Gründung ſind die Grund
ſätze der Firma unter ihren Jnhabern nur darauf gerichtet ge
weſen, beſte Arbeit und beſte Waren zu lieſern, und ſo erfreut
ſie ſich heute weit über Halles Grenzen hinaus eines gegchteten
und geehrten Rufes. Der jetzige Inhaber iſt in den Fachſtreifen
Deutſchlands eine bekannte geſchätzte Perſönlichkeit

Hruck und Keriag vor Dtto Thteie
Redoktivnelle Veitung Harey Erwin Weinichent

Perantwortiteh für Polttik D9tar FKrtedertei für Lokgtes Feutſeton und
Unterhaliung; Harrn Erwin Weinfenent für Volkewirttchaftt Dr. Hans
Heuntngien, für Bpott und den Maemeinen Tett Guſtav U Doeeting. ſfült
Tittzeldenttchiand Der Rud Schroth Kſür den Anzetgentei NPau! Kerſten
ſämtlich tn Halle SDyprechſtunden der Senriktiettung Hanuvtichriftiettumg
di j Uhr übrtar Senrtftietiunc 127 Uar Berliner Schriff-

et unge Berlin W 61 Blücherftrafze Lettung- Alfeed W Kames



Abenteuer eines amerikaniſchen Filmſtars in Berlin

Die verkannte Girlpoſe Flucht und Verfolgung Unter den Linden
GBrief für die Halleſche Zeitung“.)

Berlin, 17. Dezember.

Zurzeit weilt in Berlin die amerikaniſche Bühnen und Film.
darſtellerin Fay Marbe, deren exzentriſche Anwandlungen in
New Hork und Hollywood das übliche Aufſehen erregt
haben, zuletzt wegen eines ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe
nicht alltäglichen Vertragsabſchlufſes mit einer Verſicherungs-
geſellſchaft, bei der angeblich das „Lächeln“ des Siars für
eine Million Dollar verſichert wurde, ähnlich den
Millionenverſicherungen von Thaplins Plattfüßen, Tom Mix'
Reitkünſten und den un wahrſcheinlich hohen Eintaxierungen der
führenden Filmmagnaten in den Hollywooder Direktionsbureaus.
Fay Marbe kam nach Verlin, um in den hieſigen Ateliers, von
mehreren Geſellſchaften dazu aufgefordert, für den deutſchen
Film tätig zu ſein.

Bereits in den erſten Tagen ihres Berliner Aufenthalts
wurde die amerikaniſche Diva Anlaß eines öffentlichen
Zwiſchenfalls, durch den ihr, wenn auch ohne ihr abſſcht
liches Verſchulden, die Bekanntſchaft mit der Polizei der
Reichshauptſtadt vermittelt wurde. Fay Marbe unternahm
in ihrem mit nach Europa gebrachten Auto eine Rundfahrt
durch Berlin, begleitet von einem hierzu engagierten Film-
operateur, um ſich an verſchiedenen Stellen der Stadt photo-
graphieren zu laſſen, wozu eine Reihe hiſtoriſcher Denkmäler und
Baulichkeiten den Hintergrund abgeben ſollte. Bei die'er, keines
wegs von ſchlechter Abſicht, höchſtens von echt amerikaniſchem Re
flamebedürfnis diktierten Beſchäftigung der Diva, kam es in-
folge eines Mißverſtändniſſez angeſichts des Reichstagegebäudes
zu einem Zuſammenſtoß mit einer empörten Volks
menge, vor der ſich der bedrohte Filmſtar nur durch
ſchleunige Flucht im Auto retten konnte.

Fay Marbe hatte für ihre photographiſchen Aufnahmen un
glückſeligerweiſe den Platz vor dem Bismarck-eDenkmal,
das gegenüber dem Reichstag liegt, auserkoren, und eifrige
Kurbeltätigkeit ihres Kameramannes hatte raſch“ eine große
Menſchenmenge angelockt, die das Schauſpiel der Eitelkeitsex zeſſe
des amerikaniſchen Stars neugierig verfolgte. Das Verhängnis
wollte es, daß Fay Marbe für ihre letzte Aufnahme eine der aus
dem amerikaniſchen Magazin bekannt gewordenen er zentri
ſchen Girlpoſen wäh'te und mit übermäßig betonter Be
wunderung zu der Statue Bismarcks emvorblickte. Dieſe
von ihr eingenommene Stellung führte zu einem für ſie folgen
ſchweren Mißverſtändnis denn das Publikum, das glaubte,
daß die Ausländerin eine Verächtlichmachung des Denkmals be
ab ichtigte, was der unvorſichtigen Diva jedoch fern gelegen hatte,
nahm Partei gegen ſie und machte Anſtalten zu tät
lichem Vorgehen. n dieſem Moment griff ein vorüber
kommender Poſizeibeamter in die bedrohliche Situation ein und
ſprach die Verhaftung der Rudeſtörerin aus, der daroh
das mil'ionenverſicherte Lächeln auf den Lippen erſtarb. Aber
ſie faßte ſich raſcher, als es der Beamte und das Publikum er-
wariet hatten. nannte ihre Adreſſe, ſprang ins Auto und ent
floh durch das Brandenburger Tor.

Die Menge, über dieſe Flucht erſt recht aufgebracht, verfolgte
das Auto bis unter die Linden vor das Hotel, in dem die
Amerikanerin logierte, und verſuchte dort, mit Gewalt in
die Halle einzudringen; der Anſturm konnte indeſſen
abgewehrt werden. Am anderen Morgen mußte ſich die Diva

allerdings dazu bequemen, einem in ihrem Hotel erſcheinenden
Polizeibeamten zur Wache zu folgen, Dort nahm der Zwiſchen
fall jedoch ein glimpfliches Ende; denn die Diva konnte ſich recht-
fertigen, und die Polizei ihrerſeits hatte keine geſetzliche Hand
habe, Photographieren vor einem Denkmal als etwas Verbotenes
anzuſehen und die Mißachtung des nicht exiſtierenden Geſetzes
mit einer Strafe zu ahnden.

25 Perſonen ertrunken
Telegraphiſche Meldung

London, 17. Dezember.
Nach Berichten aus Winnipeg (Kanada) ſind bei dem

Untergang eines Dampfers auf den großen Seen 25 Per
ſfonkn ertrunken. Die große Kälte hat insgeſamt 25 Fracht-
dampfer, die zum großen Teil Getreide führen, lahm-
gelegt.

Ein Chauffeur verbrannr
Telegraphiſche Meleaung.

Grevesmühlen, 17. Dezember.
Auf dem nahegelegenen Gute Roloffshagen war ein

Chanffur mit Reparafuren an ſeinem Auto beſchäftigt. Wäh
rend r unter dem Wagen arbeitete, machte ſich ein Kollege an
dem Benzintank zu ſchaffen und ließ aus Unachtſamkeit
Benzin ausſtrömen, das ſofort Feuer fing. Die
Kleidung des unter dem Wagen arbeitenden Chauffeurs wurde
ſofort von den Flammen ergriffen und der Chauffeur
ſelbſt wurde ſo ſchwer verbrannt, daß er kurz nach ſeiner
Ueberführung in das Krankenhaus ver ſtarb.

Der Wolf im Gänſeſtall
Telegraphiſche Meldung n

Kowno, 17, Dezember.
Wie aus Mariampol gemeldet wird, macht ſich dort mit

dem Eintreten der ſtrengeren Kälte eine ſteigen de Wolf's-
plage bemerkbar. Die Wölfe ſuchen des Nachts rudelweiſe die
Döfer heim und rauben von den Gehöften oder Ställen Vieh
und Geflüg'el. Auch werden nicht ſelten Menſchen von
den hungrigen Tieren an gefallen. Zahlreiche Landwirte in
der Umgegend von Mariampol haben bereits ſchweren
Schaden durch die Raubzüge der Wölfe erlitten,

Erneute Hochwaſſergefahr in Arkanſas
Telegraphiſche Meldung,)

London, 16. Dezember.

Nach Me' dungen aus New Hork ſind die Flüſſe im
Staate Arkanſas durch wolkenbruchartigen Regen während
der letzten 48 Stunden ſtark geſtiegen. Man befürchtet, daß dieerſt kürzlich wieder in Stand geſedten Deiche dem ſtarken Waſſer

druch nach geben werden und es zu einer neuen Ueber
ſchwemmung, der achten, in dieſem Jahre kommt.

Durch das Hochwaſſer iſt bereits einiger Schaden an Wegen
und Ackerland, angerichtet worden. Am ernſteſten iſt die Lage
im Gebiet von Fort Smith an der Grenze des Staates
Oklahoma. Der Eiſenbahnverkehr ſüdlich von Fort Kmjth mußte

teilweiſe eingeſtellt werden und das Fort ſe iTeil iſoliert,. s n r zum
Wieder drei ſchwere Jungen

ausgebrochen
Telegraphiſche Meldung

Kaſſel, 17. Dezember.
Aus dem Zuchthaus in Kaſſel-Wehlheiden ſind

geſtern drei Strafgefangene ausgebrochen, die als alte
gefährliche Einbrecher vor allem Frankfurt a. Main un
ſicher gemacht haben. Der eine Ausbrecher allein hatte noch
26 Jahre Zucht haus ahzuſitzen.

Erdbeben auf der Schwäbiſchen Alb
Telegraphiſche Meldung

Hohenheim, 17. Dezember.
Geſtern mittag 11.45 Uhr geiz der hieſige Seis-

mograph den Einſatz eines ahbebens an. Etwa6 Sekunden ſpäter folgten nacheinander drei u nſchläge, die
eben de Erſchütterungen am Be nherdr r r befindet ſich der Herd auf der

en ie äe errechnete Entfernung beträgt
Noch 8 Tage trennen ung vom Feſte! Da iſt es eben noch

BZeit, den wichtigſten Einkauf zu machen, und ſich einen Muſik
apparat zuzulegen Daß es ein Fäbrikat der Carl Lindſtröm- A. G
Berlin 80 36, ſein muß, iſt wohl eine Selbſiverſtändlichkeit
Denn Odeon, Parlophon und Columbig ſind die Marken, die we
en der durch ſie verbürgten unvergleichlichen Güte den Markt
eherrſchen. Sie können in jedem Odeon-, Parlophon oder

ColumbiaSpe ialhaus und in jedem beſſeren Fachgeſchäft der
Phonobranche ſich von den Vorzügen der LindſtrömFabrikate per
ſönlich überzeugen. Nicht nur die Apparate allein, ſondern na-
mentlich auch die in der ganzen Welt geprieſenen Muſifplatten
der drei gleichen Marken Odeon, Parlophon und Columbig ſind
von unerhörter Vollkommenheit. Wer noch keinen Muſikapparat
oder wenigſtens nicht ein ſo vollendeteg Produkt, ſein Eigen
nennt, der ſollte das ibenutzen. heurige Weihnachtsfeſt zu dieſem Einkauf

haben ſich Togal- Tabletten hervoragend dewährt.
Ein Verſech Kberzeugt! S

In allen
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Iagdbücher 595 11

Buchhandlung des
der Waisenhauses, IIalle

Franckeplatz 5 Ecke Steinweg

n
Tücke des Objekts

Während der Uebertragung von Tanzmuſik über Daventry
ürzli i u beobahten, daß die Muſikkapeller r r. und z veuile ſich laut und

Erſt einige
Minuten ſpäter verſtummte die Unterhaltung und die Muſik ſetzte

mitten im Stück plötzlich abbra
zwanglos miteinander unterhielten, kachten uſw.

ordnungsmäßig wieder ein.
Dieſe für die

eine ſehr natürliche ahe.
raum, die für

alleund die für
geſendet!“ ausdrückt, war aus irgendeinem Grunde von ſelbſt

e

iler glaubten natürlich, das Mikrophon ſei nichthie ampe nicht brannte und
lten, weil dieund abgein Ordnun

eine vergnüglihe

Unterhaltung vernahm.

rer m 7 neuartige Beobachtung hatte
ie rote Lampe im Beſprechungs-

zeigt, daß das Mikrophon eingeſchaltet iſt,
nweſenden die Mahnung „Ruhe, es wird

önnten ſi auſe. Der Jrrtum wurde erſtwert und abgeſtellt, als der r das Lachen und die

Funb-Haous Alter Marhtö, nen
Racio-Anlagen, grohe Auswarl in besten
laufsprechern. Repa“g'uren, man Tel. 29638

Stillegung des Dortmunder Senders
Der neue Rundfunkſender bei Köln wird die Welle 288 Meter

des jetzigen Dortmunder Senders erhalten. Der Dortmunder
Sender wird bei Aufnahme des Probebetriebes von Köln Mitte
Dezember ſtillgelegt.

Wochenprograum der „Mirag“
vom 18. bis 24. Dezember

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßdig wochentags: Virtſchaft

Woll- und BVaumwolprerſe 1230 13 30 Ude Geſchäſitliche
T. 5 Udr Wirtidaftenachrichten Baumwolle Landw'rtichaft
Rotiz 15.259 Udr dio Bertiger Tevtien amtlich Berliner Groduktenvörſe
amtlich
Udr und die ſautender Broduftendörien Berliner Burſer
amtlich Bergner Er Ud e dis

10 Udr: Wertſchafténachrichten:
Mötte lungen
Berliner Tel

16 Adr Giertcdgſtenachrichten Weederdoluno vor 14 45 und 15.25

teldeutſcher Rundfunk.
Londoner Meialle amtſich und Landwirtſchaf( 17 13 Uhr Geſchäftliche Mit
teilungen dzw Verfebesfunf n Udr Krtſchaftènachrichten Lette Notterunge
(fal am Sonnabend aus) Unterhaltung nd Belehrung 10 05 Uhr
kehrsſunf Wenerdienſ und Echneebericht 10.20 Ubdr
Tagesprogrammé 10 25 Uhr Mag die Kettung bringt
dienſt und Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und Woſſerſtandsmeldungen
12 Uhr Mittagsmuſif

and r d deonniag, 1 ezember; 8 30-9 Uhr: Orgelkonzert aug der LeipzigerUniverſitätskirche. 9 Uhr: Morgenfeier, Hans Bredow Schule. t
11,50 Uhr: Vortrag. Profeſſor Dr. Bangert Chemnitz: „Längenmeſſung.“
11 30-12 Uhr Vortrag. Dr F. Boesler von den vereinigten Staatswiſſen
ſchaftlichen Seminaren der Untverſität Leipzig: „Staatsausgaben und ihre
Zwecke in der Nachkriegézeit.“
deutſche Komponiſten: Dresden IV. 15.30 Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
16 30--18 Uhr Märchenmuſik. 18-18 30 Uhr; Der Dichter ſpricht! Bruno
Schönlanf lieſt aus eigenen Werken. Hans Bredow- Schule. 18,30--19 Uhr:
Dr. Fritz Reuter; Einführung in das bewußte muſikaliſche Hören aufGrund der primitiven Methode Tonika-Do.“ Letter Vortrag. 19—19 30 Uhr:
Vortrag. Reg Rat Nenmann vom Landesamt für
Dresden: „Auſfdbau und Grundlagen der öffentlichen Berufsberatung.“ 19.39
bis 19.335 Uhr: Julius Witte; Einleitende Worte zu nachfolgendem Hörſpiel.
19 35--20 Uhr: Priv Doz. Dr. Friedmann; „Goldoni.“ 20.15 Uhr: Hörſpiel:
Die Wirtin. Luſtſpiel in 3 Akten von Carſo Goldoni. 22 Uhr; Eportfunk.
22 30 Uhr: Tanzmuſik.

Bekanntga. des
1145 Ube Better

12.55 Ubdr- Nauener Keitzeichen 13. l Uhr Preſſe

12-13 Uhr: Muſikaliſche Stunde Mittel

Arbeitsvermittlung

mooerne Anlagen
Netzansehlobgeräteſeit

Anftennenban nud ennarnferen ehe nnd big.

Coewe
Radiohaus Leipziger Turm, k.

Montag, 19. Dezember 16,30 18 Uhr; Nachmittagskonzert des Leip
ziger Rundfunk-Orcheſters. 18 05—18 50 Uhr: Mitteilungen 8 deutſchen
Landwirtſchaftsrates. 18,30 18,55 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Engliſch

r Anfänger. 19-19 30 Uhr; Vortrag. Prof. Dr. Adolf Spamer von der
echn. Hohſchule Dresden „Sage.“ 1930--2) Uhr; Prof. Alwin Seifert,

Direktor der Staatl. Spielwarenfachſchule Grünhalnichen: „Von der mittel
deutſchen Spielwareninduſtrie 290 Uhr: Wettervorausſage Schneeberichte
und Zeiltangabe. 20 15 Uhr: Weihnachten bei den Spielzeugmachern. Ein
vollstümliches Heimatſpiel in drei Szenen. 22 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. 22 15--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Dienstag, 29. Dezember: 15--15,30 Uhr: Leſeproben aus den Reu-
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 16,30 Uhr: RNachmittagskonzert der
Dresdener Rundfunkhauskapelle. 18 05--18,30 Uhr: Frauenfunk. ortrag.
Fräulein Referendar Hildegard Berthold; Rechtliche Stellung zwiſchen

Berliner Meitalle
Keortſedune ar Baumwolle Generalvertreter Max Drechsler Halle.

El AltraRöhren, gasgefüllt
gewährleiſten den veſten Emp'ang dieſes Programms

uurRa in allen guten Fachgeschäften erhältlich.
Telephon 291 76.

Mutter und Kind. 18.30—13 55 Uhr Deutſche Wele. Berlin. Spant
rlin. aniuidnger, 19-19 25 Uhr Vortrag. Oswald Spo rLeipzig: n

n die Famillengeſchichtsforſchung.“ 10,25 Uhr: Wettervorausſage, Schnee
berichte und Zeitangabe. 19,30 Uhr: Uebertragung aus der

S en 7 Jrrau, 22 Uhr: Preſſebericht und
ur z 2daun und Tanzmuſtik. anre t n Uhr Uns

ttwoch: 21. Dezember 15--15.30 Uhr Deut e erlin. Eiheitskurz ſchrift für Anfänger. 16,30--17 Uhr: e wen el
Franzöſiſch (Kulturkundlich-literartſche Stunde). 17—-17,55 Uhr Nachmittags
konzert der Dresdener Rundfunkhauskapele. 18 18 55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. 18-18 20 Uhr: Studienrat pl.-Jng. Herbert Müller: Techniſche
Lehrgang für Facharbeiter; Dampfmaſchinen und Kraftmaſchinen. 18,30 bis
18 55 Uhr: Franzöſiſch. 19—19 30 ühr: Vortrag. Prof. Dr. Georg
Witkowski von der Leipziger Univerſität: „Die große Zeit der Novelle.“

uhr: Helmuth H. HönigBerlin; „Ein Tag hinter dem Ladentiſch
m Kaufhauſe.“ 20 Uhr Wettervorausfage, Schneeberichte, Zeitangabe und

n de n r ä für Arbeitsvermittlung.odernen rn. Uhr: Preſſebe22, 15--24 Uhr Unterhaltungs- und Tanzmuſik. Breſeb rich and Wort
Donnerstag, 23. Dezember; 16 30 18 Uhr: Nachmittagskonzert des

Leipziger Rundfunkorcheſters. 18 05 18 Uhr; Aufwertungsrundfunk. 18,20
vis 18,30 Uhr; SozialverſicherungsRundfunk. (Jnvaliden, Kranken, An
geſtellten- Arbeitsloſen und Unfaüverſicherung.) 13 30— 18 35 Uhr Deutſche
Velle. Berlin. Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19—19 30 Uhr Staatsanwalt
Dr. Felix FiſcherLeipzig: „Unlauterer Wettbewerb im Altag.“ 19 30 dis
20 Uhr: Reg. Baumeiſter Volkland vom thür. Winterſportverband. Gotha:
Der Schneelauf.“ 29 Uhr; Wettervorausſage, Schneebericht und Zeitangabe.
29,15 Uhr. Aus dem Buche des Schickſals. 22 Uhr: Funkpranger, 22 05 Uhr:
Preſſebericht und Sportſunk. 22350 Uhr: Funfkſtille.

Freitag, 23. Dezember: 15-15 30 Uhr: Proben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 16,30 18 Uhr: Rachmittagskonzeri
der Dresdener Rundfunkhauskapelle. 18.05—-18,30 Uhr: Lefeproben aus den
Reuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,50 18 55 Uhr Deutſche Welle,

Staatsoper

Berlin. Engeiſch r Anfänger. 19--19 30 Uhr: Vortrag. Dr. Hucho:
„Welt wirtſchaftliche Beziehungen der nationalen Landwirtſchaft.“ 19 30 bis
20 Ubhr: 14. Vortrag. Prof. Dr. Georg Witkowski von der Leipziger
Univerſität: „Die Anfänge des reallſtiſchen Romans.“ 20 Uhr Wetter
vorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe. 20,15 Uhr; Weihnachts
oratorium von Joh. Seb. Bach. 22,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22,30--24 Uhr: Kammermuſik Abend.

Sonnabend, 24. Dezember: 15--15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin
Engliſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde). 16-17 Uhr;: Der Tanz vor
Cöſbigk. Eine Singfabel. 17-18 30 Uhr Weihnachtsmuſik. Dazwiſchen ab
18 Uhr; Glockenläuten. 18,30--19 Uhr: Märchen für die Kleinen, 19-2 Uhr
Turmblaſen zur Weihnacht. 20 15 Uhr; Weihnachtsfeier.

Loewe- Fern-Emptänger 145. II.
Neuester Teletunken Arcolette III 55, N.

Sachsenwerk 65. N.
Schaub-Neutrodyn 126 Pl.

und andere gute klangreine Geräte am Lager.
Lauisprecher in grober Auswahl

Pacheemsbe Beratung.
Rackio- und Fotoe Zone olo

Max Landmann, Ammendorf.M

Bahns pedition

Fernrut 27901

G. Vester A. G. Halle a. S.
Gezxrändos 1848

15BELTRANSPOR T Ealler Art, auch per Auto. werden un er Garantie
für eine sorgfältige Ausführung üdernommen.
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Weideplatz der Pferde.

18. Dezember 2nterhaltungs-
Blitz Minne von

H. G. EVARTS
COPVRIGTti. 1927 BY GEOROG MiVERLAG. MUNCIEN. r [15

Einige Männer, die in der Nähe des Lagers beſchäftigt
waren, muſterten neugierig die beiden Ankömnmlinge. Als Mo
ran auf fünfzig Yard herangekommen war, ſetzte ſich einer der
Leute, die ums Feuer lagen, auf und ſchob läſſig einen mächtigen,
rußgeſchwärzten Kaffeetopf mit einer Fußbewegung an den
Rand des qualmenden Feuers. Die Enkfernungen in den Ge
birgen des Weſtens ſind beträchtliche und naturgemäß iſt das
erſte, woran man denkt, wenn Beſuch erſcheint, eine entſprechende
Bewirtung. Des Mannes Bewegung geſchah nahezu uanbewußt,
lediglich aus alter Gewohnheit. Sie begrüßten Moran mit
einem kurzen Nicken und als er bei ihnen ſtand, hoh ein anderer
ein Tuch auf, das die Reſte ihrer Mittagsmahlzeit bedeckte.

„Vielen Dank, Kameraden, bin nicht hungrig,“ lehnte
Moran ab. Er ſetzte ſich ans Feuer und drehte ſich eine
Zigarette aus dem Tabak, den man ihm anbot.

Einer aus der Geſellſchaft befragte Moran über die Aus
ſichten einer Bärenjagd hier und ſofort beſprachen alle mit Be
geiſterung dieſen Gegenſtand. „Hab' zeitlebens in Vermont
gelebt,“ ſagte der Mann, der den Kaffeetopf ans Feuer geſchoben
hatte. „Möchte zu gerne einmal einen Bären ſchießen.“

Moran ſah ihn erſtaunt an. Sein inſtinktives Heranſchieben
des Kaffeetopfes war charakteriſtiſch für den Weſtler. Die Gaſt
lichkeit eines Mannes aus dem ziviliſierten Oſten wäre vielleicht
ebenſo prompt geweſen, hätte aber niemals gerade dieſe Form
angenommen. Die lederne Geſichtsfarbe und das durch die
unausgeſetzte Einwirkung der Sonne erworbene Blinzeln der
Augen bewieſen, daß dieſe Männer an ein Leben in der freien
Natur gewöhnt waren. Das war keine Geſellſchaft von Aus
flüglern. Piſtolentaſchen, Patronengürtel und Gewehre waren
alt und abgenützt, ebenſo ihre Kleider. Die Sättel, die auf einem
Baumſtamm in der Nähe beiſammen lagen, hatten zerſchliſſene
Decken und an den Gewehrkolben, die darunter hervorguckten,
erkannte man, daß die Waffen alle gleichen Syſtems waren
durchweg Wincheſter Karabiner. Aus irgendeinem Grunde
wollten ſie ihn ſcheinbar in dem Glauben laſſen, daß ſie bloß der
Bärenjagd wegen ins Gebirge heraufgekommen wären.

Moran lächelte und die Leute merkten bald, daß ſie keinen
Neuling, ſondern einen ihresgleichen vor ſich hatten, der recht
gut wußte, daß ſie ihn anſchwatzten. Aber kein einziger von
ihnen zeigte Luſt zu einer freiwilligen Auskunft über die wahren
Gründe ihres Hierſeins. Allerdings beläſtigten ſie ebenſowenig
Moran mit ähnlichen Fragen.

„Famoſer Hund,“ ſagte der mit dem Kaffeetopf. Alle
drehten ſich um und warfen bewundernde Blicke auf Blitz.

„Zum Teil Wolf zum Großteil Wolf,“ ſagte er mit
Kennermiene. Er ſtreckte ſeine Hand nach Blitz aus. „Komm
her, Burſche!“ rief er in befehlendem Tone.

Blitz wich ſteif zurück.
„Er hat ſeine Eigenarten,“ erklärte Moran. „Jch habe ihn

aufgegzogen und er läßt ſich von niemandem berühren als von
mir.“

„Wir würden trotzdem bald gute Freunde fein,“ erwiderte
der andere hartnäckig. „Dieſen Hund möchte ich gerne haben.
Jch beſitze ein Packpferd,“ betonte er mit unverkennbarer Abſicht,
„das ſieht faft ſo bös drein wie Jhr Wolf. Es ſtößt, ſchlägt,
bockt und beißt zu gleicher Zeit, aber Menſch Sie ſollten
ſehen, wie es gebaut iſt! Und was es ſchleppen kann! Jſt gar
nicht dick und wiegt doch volle elfhundert Pfund, iſt übrigens
auch in den Bergen aufgewachſen.“

„Von Vermont fragte Moran mit übertriebener Höflich-
keit. Ein ärgerliches Fluchwort entfuhr dem angeblichen
Vermonter.

„Wollen Sie tauſchen? ſagte er kurz.
Moran ſchüttelte den Kopf.
„Den Hund verkaufe ich nicht.“
Einer der Männer ſprang plötzlich auf und lief nach dem

Er kehrte in großer Haſt zurück, nahm

en „mw”wv—n —mmmm—

ein Pferd, das in der Rähes» angepflockt ſtand, beim Zügel und
führte es zu dem Baumſtamm, auf dem Sättel lagen.

„Reißen die Pferde aus?“ fragte Moran, während der
Mann einen Sattel auf das Pferd warf.

„Nicht mehr zu ſehen,“ rief der Mann aus. „Hab' völlig
vergeſſen, daß an mir die Reihe war, die Pferde überwachen

„Jch kann euch die Mühe erſparen,“ bot fich an an. Er
ging mit Blitz eine Anhöhe hinauf und zeigte mit dem Arm
talaufwärts.

„Pferdel Pferde!“ ſagte er. „Geh, brin e, Bu Brinſie zurückf“ Blitz raſte fort. s ſ re
Die zahlreichen Pferdeſpuren auf dem Wieſengrunde führten

alle in eine Richtung. Eine Viertelmeile talaufwärts fand
Moran viele Stellen, an denen das hohe Gras flach nieder
gepreßt war. Hier hatten die Pferde nach dem Weiden geraſtet.
Eine breite Fährte führte hier die Talſohle hinauf. Er
folgte ihr.

Die Männer blickten dem Hunde nach, der fich bald nur
mehr wie ein huſchender Schatten von dem Grün der Wieſen
abhob. Je höher es hinauf ging, deſto mehr verengten bewaldete
Hügel das Tal, bis auch die letzte ſchmale Zunge des Wieſen
geländes vom Walde verſchluckt war. Der Schatten verſchwand
unter den Bäumen.

„Dort führt ein Steig in die Berge hinauf,“ erklärte der
unaufmerkſame Wächter. „Der Hund iſt richtig auf ihrer Spur.
Wir ſind von dort herabgekommen und die Pferde laufen den
ſelben Weg zurück. Keine Sekunde darf man dieſe Bieſter aus
den Augen laſſen, will man nicht eines Tages das Vergnügen
haben, zu Fuß weiterzuziehen.“

Zwanzig Mmuten ſpäter brachen die Pferde in ſchneller
Flucht aus dem Gekölz hervor und ſtürmten die Wieſe hinab,
wohlgeordnet und im regelmäßigen Galopp. Es war ein Anblick,
wie kaum ein anderer angetan, das Herz dieſer Männer zu
erfreuen. Sowie eines der Tiere zurückzubleiben verſuchte, war
Blitz gleich hinter ihm her und verſetzte ihm einen Biß in den
Ballen. Scheu legten ſie die Ohren zurück und feuerten aus,
wenn ſie die Zähne zu ſpüren bekamen. Als Blitz das Rudel in
die Höhe des Lagers getrieben hatte, fiel er nach rechts ab,
ſtürmte dann vorwärts und ſteuerte auf die vorderſten Pferde
zu, um fie nach links abzudrängen. Jn weitem Bogen umkreiſte
er das Rudel, immer enger und enger wurden die Kreiſe, bis die
Tiere zuſammengedrängt waren und endlich ſtillſtanden. Blitz
wirbelte noch immer in raſendem Tempo um die verſchüchterten
Pferde, um jede widerſpenſtige Regung ſofort zurückzuweiſen.

Alle Männer hatten ſich erhoben und waren Zeugen dieſes
Schauſpiels. Jn ihren Mienen drückte ſich begeiſterter Beifall
aus.

„Jetzt weiß ich alles,““ ſagte der angebliche Vermonter, ſich
Moran zuwendend. „Jhr ſeid Clark Moranl Ich ſehe dieſen
Hund heute zum erſtenmal mit eigenen Augen, aber ich habe
ſchon manches ſchöne Stückchen von ihm gehört, von Farmern,
die ſeine Leiſtungen kennen. Jch weiß auch, daß er am Wind
River zu räubern begonnen und daß ein Wolfsjäger ſeine Spur
einwandfrei bis zur Bar T am Sreybull zurückverfolgt hat.
Dort hat man ihn angeblich erſchoſſen, aber wahrſcheinlich nicht
gut getroffen und er iſt entwiſcht. Dieſer Loboblick, ſein gleiten-
der Gang, die gelben Augen und die prächtige Art ſeiner Arbeit

nein, es gibt nur einen ſolchen Hund, und ich wette meinen
Kopf, es iſt der Meiſter vom Greybull Blitz!“

„Sie haben es erraten,“ gab Moran zu. „Es iſt doch
unglaublich, daß ſolche Geſchichten bis in ein ſo entlegenes Neſt
wie Vermont dringen.“

„Es iſt ſchon ſo,“ erwiderte der andere verlegen.
Moran hatte die ganze Zeit darüber nachgedacht, in welcher

Abſicht eigentlich dieſe achte Männer, die angeblich Bären jagen
wollten, hierhergekommen ſeien. Nun glaubte er der Sache auf
den Grund gekommen zu ſein.
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„Geſtatten Sie mir eine einzige Frage, Vermont,“ ſagte er.
Der Mann hörte bereitwillig auf dieſen neuen Namen.

Solcherart erwirbt man ſich in dieſer Gegend, die keine Förm-
lichkeiten liebt, raſch ſeinen Spitznamen.

„Jch will antworten, verſprach Vermont.
„Jch bin kein Menſchenjäger,“ ſagte Moran. „Aber ich

glaube zu wiſſen, was ihr hier ſucht und kann euch vielleicht
gute Dienſte leiſten. Sie ſind entweder WPolizeibeamter, Forſt
wart oder Richter. Wollen Sie mir nicht ſagen, mit wem ich es
zu tun habe

Aller Blicke richteten ſich fragend auf Vermont, als ob ſie
von ihm erfahren wollten, wie ſie ſich jetzt zu verhalten hätten.
Daraus ſchloß Moran, daß Vermont ihr Führer ſei.

Vermont ſchlug ſein Lederwams zurück, das Abzeichen eines
Polizeibeamten wurde ſichtbar.

„U. S.,“ ſagte er. „Dieſe Burſchen ſtehen unter meinem
Kommando.“

e

Neunzehntes Kapitel.
Als Blitz ſeine Aufgabe erledigt hatte, kam er zum Lager-

platz zurück, ließ ſich neben Moran nieder und lauſchte würdevoll
der Unterhaltung der Männer, die nun den wahren Grund ihres
Kommens beſprachen.

Moran war kein Menſchenjäger, wie er Vermont gegenüber
betont hatte. Etwas in ihm ſträubte ſich dagegen, Jagd auf
einen Mitmenſchen zu machen. Doch Moran liebte dieſen Land
ſtrich, dieſe hundert Meilen faſt jungfräulicher Wildnis, in der
er die letzten Jahre hindurch viele frohe Tage verbruchi hatte.
Für ihn war es das herrlichſte Land der Schöpfung, ein wahres
Wunderreich. Daß es nun Mördern und Dieben als Zufluchts
ſtätte dienen mußte, war an ſich ſchon eine genügende Recht
fertigung für ſeinen Entſchluß, bei der Ausrottung dieſer Bande
mitzutelfen. Eigenlich aber lag der Grund tiefer es wer
ſeine Liebe zu Betty, die ihn dazu drängte. Jmmer häufiger
geſchah es in den letzten Tagen, daß ihn eine unbezämbare
Wut erfaßte, wenn er daran dachte, was ohne Blitz' Eingreifen
mit Betty geſchehen wäre. Jn ſolchen Augenblicken war er
förmlich beſeſſen von einer Gier, zu vernichten, zu töten, ein
Gefühl, in dem er ſich mit dem grauſamſten Zug in Blitz' Weſen
traf. Er ſtreckte ſeine Hand aus und legte ſie auf des Hundes
Kopf

„Blitz, alter Burſche,“ ſagte er. „Die Kluft zwiſchen uns
iſt eigentlich gar nicht ſo weit.“

Vermont lächelte verſtändnisinnig. „Nicht ſo ſehr,“ ſtimmte
er zu. „Wenn man's recht e Den ſind die Menſchen nicht

arg nicht viel ſchlechter als Hunde.“b Wie kamen Sie auf die Vermutung, daß dieſe Kerle ſich

hier aufhalten fragte Moran.
die davon ſprachen

„Nicht allein dadurch,“ erwiderte Vermont. „Ein Oeſtler,
Advokat von Veruf, der zweifellos mit dieſen Leuten in Ver
bindung iſt, ſtand im Verdacht, die Flucht einiger dieſer Geſellen
vorbereitet und mit Geld unterſtützt zu haben. Es konnte ihm
leider nichts nachgewieſen werden, denn er iſt viel zu gerieben.
Es ſcheint, daß er von jedem Fang der Bande ſeinen vegelrechten
Anteil bezieht. Das Geſetz hindert ihn nicht, von dieſen Leuten
Geld zu nehmen, und zwar gegen die Verpflichtung, ſie im Falle
ihrer Verhaftung vor Gericht zu verteidigen. Ein oder zweimal
im Jahr macht er einen Jagdausflug wahrſcheinlich auch ſo
eine Art Bärenjagd. Jedenfalls treibt er ſich hauptſächlich in
dieſer Cegend herum. Berückſichtigt man außerdem noch alle
dieſe Gerüchte, die beſagen, daß dieſe Bande hier ihr Verſteck
hat kurz und gut, man hat mich abgeſandt, in dieſer Gegend
einen Mann ausfindig zu machen, für den die Gerichte ſich leb
haft intereſſieren, und mir gleichzeitig Weiſungen gegeben, bei
dieſer Gelegenheit nach ähnlichem Gelichter Umſchau zu halten.

„Sie ſprechen von Naſhl“ rief Moran aus.
Stimmt ſagte Vermont. „So heißt der Mann. Uebrigens

wenn wir ihn auch hier aufgreifen ſollten, könten wir ihm doch
nichts anhaben. Jeder Menſch hat das Recht, ſich hier aufzuhalten.
Habe ihn zudem nie vors Geſicht bekommen und wäre gar n
imſtande, ihn zu erkennen. Wiſſen Sie, wie er ausſieht

„Nur zu gut,“ erwiderte Moran. Vieles war ihm nun klar
worden. Er hatte ſich ſtets gefragt, wie dieſe Leute, die dasNavchen überfallen hatten, es zuwege brachten, den langen Win

ter und Frühling im Gebirge durchzuhalten, wo doch die Päſſe
verſchneit und unpaſſierbar waren. Sie konnten zwar den Herbt
über genug Wild erl'egen, um damit eine Zeitlang ihr Auslangen
zu finden. Jm Winter gefror das Fleiſch und hielt ſich gut,
aber ſie benötigten noch vieles andere und durften es kaum
wagen, ſich in den Städten zu zeigen, um Lebensmittel einzu-
kaufen. Sie hätten es vielleicht mit Raub, Ueberfall und raſchem
Verſchwinden in den Bergen verſuchen können. Eine größere Zahl
von Männern jedoch konnte ſich auf die Dauer nur dann regel-

„Bloß auf Grund der Gerüchte,
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recht bverpflegen, wenn ſie von außen Hilfe bekam. Aus dem
Umſtand, daß Naſh in ſtändiger Verbindung mit der Verbrecher-
bande war, ließ ſich unſchwer folgern, wer die Mrttelsperſon
machte. Moran dachte an Brent und deſſen häufige Abweſenheit
vom Hauſe; an die Abgelegenheit ſeiner Hütte in dem verſteckten
Winkel, von dem aus ein bequemer Weg in dieſe Berge führte.
Zwei, drei Märſche mit einem Packtierzug im Laufe des Som-
mers und Herbſtes konnten das Problem der Winterverpflegung
löſen. Er teilte Vermont ſeine Gedanken mit.

„Das hat viel für ſich,“ erwiderte der Polizeibeamte. „Was
rer Sie, wie könnte man wohl am beſten dieſe Bande auf

rn

„Blitz wird uns führen,“ ſagte Moran. J„Er iſt doch kein Spürhund,“ entgegnete Vermont.
Wolfsſtämmlinge ſind nicht fähig, eine Spur feſtzuhalten.“

„Aber nur deshalb, weil ſie auf andere Arbeit dreſſiert ſind,“
betonte Moran. „Nichtsdeſtoweniger könnte man ihm das bald
beibringen.“

„Das dürfte mindeſtens einen Monat in Anſpruch nehmen,“
war Vermonts Einwand.

„Nicht mehr als ein, zwei Tage,“ ſagte Moran. „Höchſtens
drei. Mit einem richtigen Hund wäre uns übrigens gar nicht
gedient. Für dieſes Geſchäft brauchen wir ein Tier, das uns
b ohne jemals Laut zu geben. Wir könnten den Unterricht

it beginnen, daß wir Blitz auf die Spur eines Freundes
hetzen zum Beiſpiel auf die Jhrige.“

Vermont ſah ungläubig drein. „Jch verſtehe mich ſelbſt ſo
ziemlich auf Hunde,“ ſagte er, „und wäre gar nicht entzückt, wenn
man dieſen Wolf auf mich hetzen wollte. Man wäre durchaus
nicht ſicher, daß er im letzten Moment haltmacht.“

„Ein Grund mehr, ihn an der Leine zu führen,“ erklärte
Moran. „Falls wir Sie einholen und Blitz zeigen, daß wir nicht
mit Jhnen kämpfen, ſo wird er raſch begreiſfen, daß es uns
nicht um das Töten zu tun iſt. Nach etlichen Verſuchen wird er
wiſſen, daß dieſes Aufſpüren von Menſchen nur ein harmloſer
Zeitvertreib für uns iſt. Wir werden auf dieſe Art auch weniger
Schwierigkeiten mit ihm haben, wenn wir ihn ſchliecß'ich auf die
richtige Spur hetzen.“

„Das wäre einen Verſuch wert,“ willigte Vermont ein. Er
war ein Mann rarchen Entſchluſſes. „Wir können ſofort begin
nen,“ ſagte er. Moran ſchüttelte den Kopf.

„Morgen,“ erwiderte er. „Jetzt will ich ihn mit einer Bot-
ſchaft fortſchicken, auch muß er nachts meine Pferde bewachen.“

Moran ſchrieb einige Zeilen auf ein Blatt aus ſeinem Notiz-
buch und befeſtigte es zuſammengerollt an dem Halsband des
Hundes Sowie Blitz Morans Notizbuch erblickte, wurde er leb
haft. Er wußte, was das hieß, lief auf Moran zu und blickte
ihn voll Erregung an.

„Gehl“ ſagte Moran, „gehhl!“ Er ſchwenkte den Arm und Blitz
ſtürmte fort. Die Männer ſahen ihm nach, wie er mit größter
Geſchwindigkeit in einem Seitental verſchwand.

„Ein prächtiger Hund,“ ſagte Vermont bewundernd.
Blitz eilte geradewegs zur Hütte; nur einmal machte er

halt. um ſich zu überzeugen, ob die Pferde alle an Ort und
Stelle waren. Er ſtürzte in die Hütte und umſprang das Mäd-
chen in maßloſer Freude. Noch nie war er ſo lange von ihr ge
weſen. Das Geyrühl der Zugehörigkeit verſtärkte ſich in ihm, be
ſonders jetzt durch das plötzliche Zuſammentreffen mit ſo vielen
fremden Menſchen. Während ſeines Räuberlebens hatte er alle
Menſchen meiden müſſen und ſpäter waren Betty und Moran
ſein einziger Umgang geweſen. Selbſt Kinneys Anweſenheit
erfüllte ihn mit Unbehagen. Er konnte ſich nicht ſo raſch in die
geänderte Sitnation finden und war nun ganz ſelig, wieder mit
dem Mädchen allein zu ein.

Betty las den Brief und liebkoſte den Hund. „Oh, wie froh
wäre ich, hätte er ſich nie in dieſe Sache eingelaſſen,“ ſeufzte ſie.
„Jch habe ſoſche Angſt um ihn, Blitz. Jch möchte ihn bei mir
haben, er fehlt mir fehlt mir jede Sekunde, die er fern iſt.
Ja, ſo ſieht es mit mir aus, Blitz, und ich ſchäme mich gar nicht,
es dir offen einzugeſteben Wie wird das alles noch enden

Kinney kam und Biitz ſchlüpfte hinaus, um nach den Pfer
den zu ſehen. Den größten Teil der Nacht verbrachte er in der
Hütte, nur ab und zu machte er ſich bei den Pferden zu ſchaffen.
Eine halbe Stunde vor To nbruch befeſtigte Betty ein Ant
T griekchen an ſeinem dand and ſandte ihn zu Moran
zurück.

„Gib acht auf ihn, Blitz, und bring ihn mir bald zurück.
Geh, Burſche, trag das Briefchen zu Moran, gehl“ Blitz machte
ſich eilig aufs den Weg. Scheu näherte er ſich dem Lagerplatz
denn wenn er auch tags zuvor unter dieſen Leuten geweilt hatte,
ſo fühlte er ſich vor ihren Schußwaffen doch nicht nicht ſicher.
Er beſchrieb vinen weiten Bogen um hinter das Lager zu
kommen, von wo aus er gedeckt durch das Gehölz die Geſtalten
beobochten konnte, die ſich in der grauen Dämmerung bewegten.

(Fortſetzung folgt.)
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Kurioſe Geſchichten
Königin und Arbeiterin.

Die engliſche Königsfamilie legt ſcheinbar großen Wert
darauf, ihre Volkstümlichkeit von Zeit zu Zeit erneut unter Be
weis len. Der König l i iRollwägelchen einer Londoner
gnügen aller Landeskinder knipſen und ſtellte dieſes Jahr als
geſchäftiger „Budiker ſeinen Mann hinter einem der Verkaufs
ſtände eines Wohltätigkeitsbagars. Und nun die Königin Sie
ließ ſich kürzlich von einer ſchreibgewandten engltſchen Fabrik
arbeiterin namens Kathleen Woodwards im Schloſſe interviewen.
Man denke nun nicht, daß Miß Woodwards zeit ihres Lebens
eine ſehr loyale Untertanin der engliſchen Krone geweſen wäre.
Jm Gegenteil: eine ſcharfe ſogialiſtiſche Aoitatorin und Streik
luſtige. Als ſie jedoch den Bukingham Palaſt betrat, ſchien ſie alle

radikalen Anſichten beiſeite geſchoben zu haben und gebärdete
ſich ſehr bürgerlich. Ws gab ſie an, die Königin
durch eine Viographie dem engliſchen Volke näher bringen zu

e zeigte man volles Verſtändniz für dieſe Abſicht
oodwards Fragen ſtellen nach Herzensluſt.
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und ließ Miß

Seltene Rieſentauben,
Unſere Taubenzüchter wird es intereſſieren, von einer Abart

zu leſen, die ſich in jeder Beziehung von den einheimiſchen
Tauben unterſcheidet und auch noch kaum in Europa gezeigt
worden iſt: von der Kronentaube aus Neu-Guinega. Die'e Tiere
werden auch in ihrer Heimat nicht mehr häufig angetroffen, des
halb iſt ihre Ausfuhr verboten. Nur ausnahmsweiſe hat kürzlich
die auſtraliſche Behörde einen Fachmann erlaubt, elf Kronen
tauben für den Londoner Zoologiſchen Garten mitzunehmen. Ein
glücklicher Zufall ermöglichte es dem Engländer, noch 25 Tauben
mehr mitzubringen. Am Tage ſeiner Abreiſe aus NeuGuinea
wurde nämlich ein Chineſe feſtgenommen, der eine Sendung nach
ſeiner Heimat ſchmuggeln wollte, und da man die Vögel nicht
wieder ins Jnnere des Landes zurückbringen kannte, ſo gab man
ſie dem Londoner mit. Das Eigentümlichſte an den Kronen
tauben iſt ihre erſtaunliche Größe; ſie ſind nicht viel kleiner als
eine Truthenne und haben ſo ſtarke Flügel, daß ſie ſich damit
aller ihrer Feinde erwehren können. Da ſie in ihrer Heimat im
Dickicht der Wä'der leben und nur abgefallene Früchte freſſen, ſo
haben ſie wie unſere Hühner die Fähigkeit zum Fliegen faſt ganz
verloren. Jhr Ausſehen iſt farbenprächtig; ſie tragen glänzend
blaues Gifieder mit einem dunkelroten Bruſtfleck, einen breiten
halbrunden Buſch von ſchieferblauen Federn und haben rot-
geränderte Augen.

Jriſcher Nationalſtolz.
Bekanntlich halten die Nachkommen der beſonders im vorigen

Jahrhundert zahlreich nach Ameri?a ausgewanderten Jren zäh an
ihren Stammeseigentümlichkeiten- und völkiſchen Gepflogenheiten
feſt. Dieſe Tatſache wußte kürzlich ein im amerikaniſchen Heere
dienender Offizier namens Henneſy welch „flüſſiger“ Name
im trockenen Lande! für fich geſchickt auszubeuten. Er war
nach Fort Riley verſetzt worden und hatte ſich ſeine raſſereine
iriſche Dogge wohlverpackt in einem Käfig als Stückgut nach
ſenden laſſen. Vor der Abreiſe war Captein Henneſy, der ſeinen
vierbeinigen Freund nur ſehr ungern einer ſo langen und be
ſchwerlichen Eiſenbahnfahrt ausſetzte, von einem wundervollen
Einfall erleuchtet worden: Er, deſſen Voreltern aus Jrland
ſtammten, appellierte einfach an den altbekannten Nationa'ſtolz
der „iri ſchen Amerikaner“. Gedacht getan! Am Käfig Dooleys,
der prächtigen iriſchen Dogge, prangte während der ganzen
Reiſe ein Schild, auf dem folgende Worte zu leſen waren: „Jch
heiße Dooley Jch gehöre Mr. Henneſy und reiſe nach Riley.
Jrländer, ſeid nett zu mir, denn ich bin Euer Landsmannl“
Man muß nun wiſſen, daß die Jren in den Vereinigten Staaten
ein nicht unbeträchtliches Kontingenr an Bahnbeamten ſtellen und
hre iriſche Herkunft ſelten verleugnen. Kurz: Captein Henneſh
batte ins Schwarze getroffen. Dooly traf woh'behalten in Fort
Riley zur feſtgeſetzten Zeit ein, verhielt ſich jedoch entgegen
ſeiner ſonſtigen Gewohnheit bei der Begrüßung recht ruhig und
lautkarg. Und Rundungen wies der Hund aufl Mr. Henneſy
ſtaunte nicht ſchlecht. Als er endlich Dooley kopfſchüttelnd nach
deſſen anſtrengenden Reiſe auf einer automatiſchen natürlich
untrüglichen Wage wog, ſtellte es ſich heraus, daß beſagter
Hund dank der Fürſorge ſeiner Landsleute ſozuſagen 10 Pfund
echten iriſchen Nationalſpeck unterwegs angeſetzt hatte. Hatte
Captein Henneſh nicht gut getippt?
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Ein König der Wälder.
Hier und da trifft man noch in einem Zoologiſchen Garten ein

Elentier an, den „grimmen Elch“ des Nibelungenliedes. Vor
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15 Jahren wurde dieſes Wnigliche Tier noch in einigen Wild
gattern gehegt, ſo in Oſtpreußen, Oberſchleſien und Litauen; der
Krieg hat auch dieſe geringen Beſtände größtenteils vernichtet.
Dagegen findet man das Elentier in den großen Wäldern Nord
amerikas, beſonders in Kanada, noch häufiger auf freier Wild
bahn, doch iſt es auch hier der Ausrottung preisgegeben, und die
Rieſentiere, wie ſie die erſten kanadiſchen Trapper antrafen, ſind
eine Seltenheit geworden. In dieſen Tagen ſtieß ein Jäger in
RNeutſchottland auf der Pürſch nach anderem Wild unvermutet auf
zwei Elenbullen und konnte den größeren durch einen Blattſchuß

r Strecke bringen. Der Transport nach dem nächſten Ort ge
tete ſich infolge der ſchlechten Wegeverhältniſſe außerordent

ſchwierig, und unter der Laſt des Rieſentieres ſanken die
Räder bis zur Nabe ein. Als man endlich mit der Beute im Ort
ankam und ſie dort wog, fand man das auch für einen Elch un

öhnliche Gewicht von über tauſend Pfund. Was das bedeutet,
man daran ermeſſen daß unſere einheimiſchen Hirſche ein

Höchſtgewicht von nur 900 Prund erreichen.

Der Schelm Abu Ganiſa
Marrkkaniſche Schwänke.

Erzählt von Kurt Miethke, Mühlhauſen

Abu r. r n fiel eines Tages in denBru i ie jämmerlich.Ab Ganife lief an den Brunnen, beugte ſich über den Rand

und ſchrie hinunter: „Djeblel!“
„Ja, Papa, hilf mir!“
„Gut- Dieble, ich laufe ſo ſchnell ich nur kann um Hilfe

zu holen. Daß du mir aber ja ſo lange unten bleibſt!

Ein Wanderprediger ſteht auf dem Marktplatz und predigt.
Er hat einen langen grauen Bart und iſt ſehr dünn. Abu Ganifa
ſteht dabei, hört der Predigt zu und weint ohne Unterbrechung.

Nach Beendigung ſeiner Predigt tritt der Wanderprediger auf
Abu Ganifa zu und ihn: „Weinſt du, o Leuchte des
Propheten, weil meine Predigt einen ſolch großen Eindruck auf
dich gemacht hat?“

Abu Ganifa ſchüttelt ſein Haupt, während noch immer die
Tränen fließen: „Nein, großer Weiſer, nicht deswegen weine
ich. Jch weine, weil mich dein Bart an meine Ziege erinnert,
die vorgeſtern geſtorben iſt.“

Eines Tages brachte Abu Ganffa ein ſchönes Stück Fleiſch
nach Hauſe, einen Braten im Gewicht von drei Pfund. Seine
Frau aber aß den Braten heimlich auf, denn ſie war ein ge
fräßiges Weib.

Als Abu Ganifa nach Hauſe kam, fragte er: „Weib, wo iſt
der Braten

Die Frau log: „Die Katze hat ihn gefreſſen, Gebieter!“
Da ergriff Abu Ganifa die Katze ſetzte ſie auf die Wage

und wog ſie. Die Katze wog genau drei Pfund.
„Befrügerin! Tochter einer verbrannten Hündin!l“ ſchrie

wütend Abu Ganifa. „Wenn das die Katze iſt, wo iſt das Fleiſch?
Und wenn dies das Fleiſch iſt, wo iſt dann die Katze

Dann vderprügelt er ſeine Frau, daß man ihr Geſchrei eine
Meile in der Runde hören konnte.

v

Abu Ganifa ſtieg einmal nachts in die Wohnung des reichen
Kaufmanns Jbliß. Er erbrach die Truhe des Kaufmanns und
bemächtigte ſich der Schätze und des Geldes. Jbliß aber hatte
ein Geräuſch gehört, war auf Zehenſpitzen herbeigeſchlichen und
ſchrie plötzlich: „Hal Jetzt habe ich dich erwiſcht, du Spitzbube,
gemeiner Diebl“

Abu Ganifa jedoch ſackte ſeelenruhig weiter die goſdenen
Münzen ein und knurrte: „Wenn ich jetzt nicht gerade beſchäftigt
wäre, würdeſt du für deine unverſchämten Beleidigungen ſchwer
zu büßen haben

Das neue Buch
Der Stern von Saragoſſa. Ein Berliner Roman

voon Rudolf Presber, Broſchiert 5 Mk., Ganzkeinen 7 Mk.
Verlag Dr. Selle-Eysler A.-G., Berlin SW 68.

Berlin erſteht in dieſem Buch, die Weltſtadt mit ihrem jagen
den Rhythmus, mit dem flimmernden Glanz und dem toillen
Wirbel, Berlin mit dem mondänen Hauch und den eleganten
Frauen. Die Erlebniſſe dieſes jungen Rheinländers ſind die Er
lebniſſe vieler, die zum erſten Male den Boden dieſer ſeltſamen
Stadt betreten. Aber über all den ſtürmiſchen Geſchehniſſen
liegt Presbers goldener Humor ausgebreitei, der uns ſo
frohe Stunden ſchenkte. Dieſer Roman iſt ein Spiegel der Zeit
und gibt uns ein vortreffliches Bild von dem bunten Leben des

modernen Berlins. W.Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.



Backfiſchchens
Tanzſtundenkleid
Die Tangzſtunde iſt ein wichtiges

Ereignis in Backfiſchchens ju zemLeben eine ebenſo wicht aber
iſt die Beſchaffung des Kleidchens, das
zu dieſer Gelegenehit getragen werden
ſoll. Sicher ſtimmenten bei der Wahl
des Stoffes, der Farbe und des
Schnittes Anſichten und Geſchmack
von Wutter und Töchterchen nicht ganz
überein; die Mama möchte alles zu
brav, zu ſolide Backfiſchchen
aber gilt nur das rt „modern“.
Ebenſo ſicher wird es aber doch zu
einer Einigung kommen, wenn beide
ein wenig nachgeben. Einfachheit im
Schnitt und in der Garnierung iſt für
ein Jungmädchenkleid immer am
ſchönſten, beſonders aber für ein
Feſtkleidchen, das durch das anſpruchs-
vollere Material an ſich ſchon geputzter
wirkt; folglich ſind die Garnierungen
je ſchlichter deſto ſchöner. Spizen,
ſchimmernde Pol- und Straßenſticke-
reien uſw., die Mamas Abendkleidern
die ausgeſuchte Eleganz verleihen, wür-
den das Tanzkleid eines jugendfriſchen
Mädels nur überputzt erſcheinen laſſen
und ihm dadurch ſeinen größten Reiz
nehmen. Sehr ſchöne Garnierungs-
effekte laſſen ſich aus den Stoffen ſelbſt
herſtellen, aus haarfeinen Bieſen,
Gruppen von Reihgziehungen, feinen
Pliſſeefälkchen und aparten Schnitt
effekten. Von abſtechenden Garnie-
rungen iſt es das Band in Seide,
Créèpe de Chine und Samt, mit dem
einfache, aber jugendliche und elegant
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C

wirkende Garnierungen geſchaffen wer
den. Unſere Abbildung zeigt ein paar
reizende Tanzſtundenkleider, die alle irgendwie von einer
hübſchen Bandgarnierung belebt ſind. Einmal iſt
es ein weicher gelegter Bandgürtel, der in gleichmäßigen Ab
ſtänden von kleinen Blütentuffs zuſammengehalten iſt und mit
7 die Schulterſchleife harmoniert, deren lange Enden loſe
herabhängen. (A). Ein anderes Mal umſäumt ein ſchwarzesSamtband mit weicher ſchmiegſamer Crépe de ChineAbſeite den
runden Ausſchnitt und endet in einer graziöſen Schleife. (B)
Auch beim nächſten Kleidchen (C) ſpielt Band, und zwar ſchwar-
zes Allasband eine wichtige Rolle; es faßt die kleidſamen Puff

3

Ein ſchiches Bachfiſchhütchen
Man kann dieſen reizenden Hut aus den verſchiedenſten

Materialien arbeiten, aus Duvetin, Tuch, Filz, Samt oder Leder
er wird immer flott und kleidſam wirken, trotz ſeiner einfachen

uns an ſpruchsloſen Form und ſeiner ſchlichten Garnierung, die
aus Samt oder Seidenband beſteht.

a ne ee

2 793 G. 7ärmelchen zuſammen und bildet einen ſchmalen Schalkragen,
der mit der üblichen Schleife abſchließt. Für das letzte Kleid
(D), das übrigens eine beſonders reizende und ſehr ſchicke Faſſon
zeigt, iſt ſchwarzes Samtband in zwei Breiten verwendet wor-
den. Das ſchmalere bildet die flotte Kragenblende, die an
der Seite gebunden iſt, das breitere den apart arrangierten Gür-
tel. Es muß nun natürlich nicht unbedingt ein ſchwarzes Band
gewählt werden; ſehr hübſch wirkt es auch, wenn das Band,
hauptſächlich das ſeidene, um ein paar Schattierungen heller
oder dunkler vom Kleiderſtoff abweicht. Auch ein mit einem
feinen und diskreten Muſter bedrucktes Crèpe de ChineBand iſt
modern und kann ein helles duftiges Seidenklleidchen in ganz

reizender Weiſe ſchmücken. A. K.(Zu allen Modellen ſind Lyon-Schnitte erhältliche.)
Verzeichnis der Schnitte zu den abgebildeten Modellen

J 3876 Kleiner Schnitt, erhält. für 6——8 und 10--12 Jahre

J 3798 10--12 und 14—16 Jahre
G 937 10--121082 z 7 1214 u. großer Schnitt1416 Jahee

e

Zu allen Aſodellen Con Sſtraitte
mr Abpttrmuuster durch
die Expeclicion erhakelich. Be Sckntfet-
muaszterbestellung Groſe und Nummer
(unter jedem MAſoclell eesichelich) nicht vergessen
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